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5. Fahrgang

Herunter de Preise?
Der Aufruf des Preisſenkungs-Direktoriums.

Amtlich wird mitgekeilt. Die von dem Kabinetts aus
ſchuß für Arbeits- und Preisfragen am Donnerstag
in Ausſicht geſtellte Verlautbarung hat folgenden Wortlaut

„Wie die Reichsregierung in ihrem Wirtſchafts und Finanz
programm betont hat, iſt die
Herabſetzung der Preiſe auf der ganzen Linie eine Nolwendigkeit.
Durch Verbilligung von Erzeugung und Verbrauch muß die Wirt
ſchaft neu belebt werden. Verbilligung des Verbrauchs, Senkung
der Lebenshaltungskoſten ſind insbeſondere auch geboten, um die
Wirkungen abzuſchwächen, die ſich aus der Kürzung der Beamten

Ihr Ziel iſt ebenfalls,
die Laſten zu ermäßigen, die auf der Erzeugung ruhen,

Niemand darf und wird ſich auf die Dauer dieſer zwangs
läufigen Entwicklung entziehen können. Sache der Regierung iſt
es, ſie mit allen Kräften zu fördern, damit die Schäden und Nach
teile der Uebergangszeit zum Ausgleich von Angebot und Nach
frage, von Preiſen und Kaufkraft abgekürzt und das Millionen
heer der Arbeitsloſen ſo raſch wie möglich der ſchaffenden Tätig
keit wieder zugeführt wird.

Die ungezählten und vielgeſtaltigen wirtſchaftlichen Vorgänge
des täglichen Lebens können nun aber nicht durch ſtaatlichen
Zwang in dieſem Sinne einheitlich und plötzlich geſtaltet werden.
Zwang iſt geboten, wenn der wirtſchaftlichen Entwicklung wider
beſſere Erkenntnis Hinderniſſe bereitet werden, die anders nicht zu
beſeitigen ſind. Jn dieſem Sinne fördernd dieſe Verbilligungs
tendenzen zu ſtützen, iſt die Aufgabe des Kabinettsausſchuſſes für
Arbeits und Preisfragen.

Faſt noch wichtiger aber als Zwang iſt neben den Verhand
lungen des Staates zu gütlicher Löſung der Fragen der

Druck der Verbraucher und der öffentlichen Meinung
t auf Widerſtrebende.

Wenn durch die Hand der Hausfrau jährlich etwa 25 Milli
arden deutſchen Volkseinkommens gehen, ſo iſt es vornehmlich auch
ſie, die auf die Preishaltung ſtärkſten Einfluß nehmen kann. Sie
kann die Verkäufer und die Waren bevorzugen, durch die ſie billiger
und beſſer bedient wird als durch andere

Die öffentliche Meinung braucht es nicht zu dulden,
daß durch Zurückhaltung im Preisabbau Einzelne unberechtigte
Vorteile haben, wenn andere in richtiger Erkenntnis der Lage
Opfer bringen. Sie kann und muß auch hier der Gerechtigkeit zum
Siege verhelfen. Der Preſſe jeder Richtung und Größe, beſonders
auch den Zeitungen auf dem Lande, ſind hier wichtige volkswirt
ſchaftliche Aufgaben erwachſen, die verdienſtvoll gelöſt werden
können.

Gerechtigkeit kann insbeſonders der Land wirt fordern, deſſen
Preiſe weit unter den Stand der anderer Waren hinabgeglitten
ſind. Wird dieſer Bewegung Einhalt geboten, wird verſucht, in an
gemeſſenen Grenzen die Preiſe der Agrarerzeugniſſe unter anderen
Wären einander anzunähern, dann braucht daraus für die Lebens
haltungskoſten der breiten Maſſen keinerlei Nachteil zu entſtehen.
Denn die rückläufige Bewegung der Preiſe, die der letzte Ver
braucher zu zahlen hat, muß dadurch auch weiter möglich ſein,
daß ſich der Unterſchied der Preisſpannen in gerechter Weiſe auf
die Zwiſchenglieder verteilt

Die folgende knappe Zuſammenſtellung ſoll eine gewiſſe Ueber
ſicht darüber geben, welche Fortſchritte die Abwärtsbewegung der
Preiſe in letzter Zeit auf einzelnen Wirtſchaftsgebieten, meiſt in
folge der ſtaatlichen Maßnahmen, gemacht hat.

Gewiß ſind an ſich die Lebenshaltungskoſten für den Verbraucher
unmittelbar von ſinnfälligſter Bedeutung Trotzdem iſt aber auch
für ihn gleich wichtig, wenn

die Urſtoffe der Wirtſchaft verbilligt werden.
Daher ſteht die inzwiſchen erreichte Herabſetzung der Kohlen
preiſe um 6 Prozent im Vordergrunde. Sie wird ſich für den
Verbraucher in allen Richtungen auswirken. Ferner ſind die
Hoölz preiſe um 17 bis 20 Prozent, die Preiſe für Walz
werksprodukte um 3 Prozent ermäßigt worden. Von den
Bauſtoffen ſind im Durchſchnitt Zement um 10 Prozent,
Ziegel um 10-15 Prozent, Fenſterglas um 22 Prozent und
Platten um 35 bis 45 Prozent im Preiſe geſunken. Der Inder
der geſamten Baukoſten iſt ſeit Januar dieſes Jahres um
11 Prozent zurückgegangen

Wenn ſo die Preiſe in den Grundlagen der Wirtſchaft weichen,
dann muß davon der ganze Preisaufbau beeinflußt werden, der
darauf ruht. Aehnliches gilt von den

Koſten der Nahrungsmittel,
die für den realen Wert des Lohnes von entſcheidender Bedeutun
ſind. Von den Nahrungsmitteln iſt der e i von 50
Rpf. auf 46 Rpf. für das Normalbrot herabgeſetzt worden unter
gleichzeitiger Erhöhung des Gewichtes von 1225 Gramm auf 1250
Gramm Das bedeutet eine Ermäßigung um 10 Prozent. Ferner
ſoll in Zukunft das Brot einheitl ch nach Gewicht verkauft werden.
Damit wird einem lange gehegten Wunſche der Bevölkerung Rech
nung getragen. Das Pfund Schweinefleiſch iſt um 5 Rpf
villiger geworden. Der Preis für Kartoffeln hat ſich auf 23
bis 30 Rpf. für je zehn Pfund geſenkt, gegenüber einem Preiſe von
40-45 Rpf. im Oktober d. Js. Der Literpreis der Milch iſt für

Berlin um 1 Rpf. auf 29 Rpf. geſenkt worden: im Oktober 1929
betrug er noch 32 Rpf. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß durch Ein
führung der Hualitätsbezahlung für Milch dem Handel Mehr Auf
wendungen entſtanden ſind, auf deren Einrechnung in den Milch
preis er bei den Verhandlungen verzichtet hat. Bei Gemüſe
und Obſt haben die Verkäufer eine Preisſenkung grundſätzlich zu
geſagt. Die Einzelheiten werden noch im Benehmen mit der Markt
forſchungsſtelle geregelt.

Zunächſt gelten dieſe Vereinbarungen nur für Berlin.
Das Preußiſche Handelsminiſterium hat bei ihrem Zuſtandekom
men mitgewirkt. Es wird dafür ſorgen, daß auch die zuſtändigen
Behörden im Lande in gleicher Weiſe eingreifen. Mit
den Regierungen der anderen Länder wird die Reichsregierung
ſelbſtverſtändlich ebenfalls in dieſem Sinne zuſammenarbeiten.

Bedeutſam iſt in dieſem Rahmen, daß der D eutſche Städte
tag in Unterſtützung der amtlichen Aktion inzwiſchen

fämkliche Skadkverwaltungen zu katkräftiger Mitarbeit

an dieſer wichtigſten volkswirtſchaftlichen Aufgabe aufgerufen hat.
Es iſt nicht zu zweifeln, daß im Zuſammenwirken aller Behörden,
die Bewegung eine ſtarke Stütze findet, die auf die allgemeine
Preisſenkung gerichtet iſt.

Als weitere Beiſpiele für die Abwärtsbewegung der Preiſe ſeien
erwähnt die Preisrückgänge der einzelnen

Markenarkikel auf dem Nahrungsmittelgebiete,

wie Malzkaffee Honig, Makkaroni um 5—12,7 Prozent. Auch
einige andere Markenartikel ſind dieſer Bewegung bereits gefolgt,
dies im Ausmaße von 5 20 Prozent.

Auf dem Gebiete der Eiſenverarbeitung

beträgt die Preisermäßigung bei einer Anzahl von Waren 32
Prozent bis 10 Prozent bei Meſſing- und Kupferfabrikaten 25 40
Prozent, bei Aluminium 10 Prozent und den Erzeugniſſen daraus
8 Prozent. Gummireifen weiſen eine Preisermäßigung von 10
Prozent, Linoleum im Durchſchnitt von 5,3 Prozent, einzelne Sor
ten von Zündhölzern von 8 20 Prozent, Papier von 8—10 Pro
auf. Hrkhopädiſche Hilfsmittel haben einen Preisabſchlag von 8
Prozent, orkhopädiſches Schuhwerk einen ſolchen von 10 Prozent
erfahren.

Berlin, 14. November. (Eig. Ber.)
Am Freitag beſchäftigte ſich der Preußiſche Landtag in einer

Sitzung, die ſich vom Vormittag bis in die ſpäten Abendſtunden
hinzog, wieder einmal mit der Not der Land wirtſchaft.
Ein ganzes Bündel von Anträgen und Interpellationen aller Frak-
tionen ſtand zur Beratung. Darunter befanden ſich auch einige
große Anfragen der ſozialdemokratiſchen Fraktion, die von der Re
gierung Auskunft verlangte über die Umſchulungsaktionen in Oſt
preußen und Pommern.

Abg. WeidemannInſterburg (Soz.)
begründete als erſter Redner die ſozialdemokratiſche Anfrage. Jn
der heutigen Kriſenzeit beſtreitet gewiß niemand die ungeheure
Nokt, in der ſich auch die deutſche Landwirtſchaft befindet. Niemand
und am allerwenigſten die Sozialndemokratie, beſtreitet auch die
Notwendigkeit, im Rahmen des Möglichen zu helfen. Aber es
kommt darauf an, wie geholfen wird und wer Unter
ſtützung bekommt. Darüber brachte, was Oſtpreußen anlangt,
der ſogialdemokratiſche Redner eine Fülle von Material bei, aus
dem hervorging, daß entweder durch die unter großagrariſcher
Führung ſtehenden Kreditausſchüſſe der Großgrundbeſitz ſich zuerſt
mit dem Löwenanteil bedenkt und dem Mittel und Kleinbeſitz den
ſchäbigen Reſt überläßt, oder daß Betriebe ſaniert werden, die dank
der Unfähigkeit ihrer Beſitzer völlig überſchuldet und bereits ver
kracht ſind. So hat die „Oſtpreußiſche Landſchaft“ unter Führung
des Generallandſchaftsdirektors geradezu eine Familienſanierung
organiſiert und die haarſträubenden Beiſpiele, die der ſozialdemo
kratiſche Redner anführte, haben bewieſen, daß es ſich hierbei um
einen Korruptionsfkandal ſchlimmſter Art handelt.
Man hat allerdings noch nichts davon gehört, daß die Herren von
rechts, die ſonſt ſo lüſtern nach Un ter ſuchungsausſchüſſen ſind,
das Bedürfnis verſpüren, in dieſen Sumpf hineinzuleuchten. Man
organiſiert geradezu den Generalkonkurs, um die Gerichte lahm zu
legen und die Durchführung der Konkurſe unmöglich zu machen.
Ja, man propagiert ſogar den Landesverrat und ſtellt im dunklen
Wendungen in Ausſicht, falls Reich und Staat die ungeheuren
Ausgaben nicht mehr tragen könten, daß Oſtpreußen aus dem
Reichsverbande ausſcheiden und einem anderen Staatsverbande bei
treten müſſe. Selbſtverſtändlich wird dieſe räuberiſche Erpreſſer
politik gegenüber dem Staat von Kreiſen betrieben, die auch ſonſt

In manchen dieſer und anderer Fälle werden ſich die Abſchläge
vom Preiſe

im Einzelhaushalt nur in Pfennigbeträgen auswirken.
Wer ſich der Jnflationsſitte noch nicht enkwöhnen kann, auf 5 oder
10 Pfennigbeträge abzurunden, der wird genug Gelegenheit haben,
den Erfolg der Preisſenkungen zu verkleinern. Tatſächlich iſt die
Zeit dazu zu ernſt. Auch der Bruchteil eines Pfennigs
gewinnt in der Volkswirtſchaft mehr Bedeutung
denn je. Darum muß

der Pfennig als Rechnungseinheit anerkannt

und gewertet werden. Die erforderlichen Maßnahmen ſind in
Vorbereitung die es ermöglichen ſollen, dem auch im Zahlungs
verkehr Rechnung zu tragen.

So wird der Kabinettsausſchuß für Arbeits und Preisfragen
mit allem Nachdruck an die weitere Entlaſtung der Wirtſchaft durch
Preisermäßigungen herangehen.“

t

Fauler Zauber.
Dieſe, von der Reichsregierung veröffentlichte Zuſammenſtellung

der „Fortſchritte“ der Preisabbauaktion fordert zu ſchärfſter Kri
tik heraus. Der „Vorwärts“ macht dazu heute folgende Feſt
ſtellungen:

1. Die bisherige Senkung der Nahrungsmittelpreiſe iſt für
den Haushalt der Arbeiterfamilie faſt ohne Bedeutung Nur
ein lächerlich geringer Bruchteil der allenthalben tatſächlich
eingetretenen Lohnſenkung iſt dadurch ausgeglichen

2. Die Senkung der Preiſe von Urſtoffen der Wirtſchaft und
von Fertignaren bedeutet eine Senkung der ſog. Selbſt koſten
der Wirtſchaft.

3. Obwohl dieſe Selbſtkoſten geſunken ſind, wird unter dem Ge
ſchrei „Senkt die Selbſtkoſten“ der Lohnabbau weiter ge
trieben

4. Die tatſächliche Senkung der Selbſtkoſten ſteht in keinerlei
Verhältnis zur Senkung des Regaleinkommens der Arbei-
terſchaft.

5. Wenn das Verhältnis ſich nicht radikal verkehrt, wird die Ar
beiterſchaft in ihrer Lebenshaltung die Zeche der Preisſenkungs
aktion bezahlen.

es

Not der und hDie geſtrige Ausſprache im preußiſchen Landtage.
Abg. Harkwig (Soz.)

ergänzte die Begründung des erſten ſozialdemokratiſchen Redners
in Bezug auf Pommern. Genau wie in Oſtpreußen haben auch in
dieſer Provinz, z. B. im Kreiſe Schlawe, die Großgrundbeſitzer bei
den zur Verfügung ſtehenden Umſchuldungskrediten zunächſt einmal
für ſich das Fett abgeſchöpft. Von den 412 000 die dieſem Kreis
zufloſſen, nahmen 5 Großgrundbeſitzer allein 294 000 in An
ſprüch. Der Reſt von 118 000 verteilte ſich auf insgeſamt 28
Mittel und Kleinbetriebe.

Landwirtkſchaftsminiſter Dr. Stkeiger

erklärte die deutſche und die Weltagrarkriſe aus der verminderten
Aufnahmefähigkeit des fernen Oſtens, den durchgeführten Rationa
liſierungsmaßnahmen und der land wirtſchaftlichen Produktionsſtei
gerung im übrigen Europa und Amerika. Nicht die Regierung
trage die Schuld an der Notlage, ſondern Krieg und Kriegsfolgen,
die in ihren Auswirkungen bis 1930 eine landwirtſchaftliche Ge
ſamtverſchuldung in Höhe von 400 Millionen gebracht haben. Da
bei liege der Schwerpunkt in den kurzfriſtigen Krediten und vor
allem in der Abſatzkriſe, insbeſondere bei der Getreidewirtſchaft.

Die von einem Regierungsvertreter auf die ſozialdemokrati
ſchen Anfragen erteilte Antwort beſtätigte im weſentlichen das Ma
terial der ſozialdemokratiſchen Redner Danach wäre es eigent
lich für die ſogialdemokratiſche Fraktion überflüſſig geweſen, in der
nun folgenden Debatte noch einen Redner zu ſtellen. Wenn das
trotzdem geſchah, ſo wegen der Art wie die Deutſchnationalen
ſchriftlich oder durch ihre Redner ihre Anfragen und Anträge be
gründeten. So mußte

Abg. Pelers-Hochdonn (S03)
die immer wiederkehrenden Behauptungen der Rechten zurückwei
ſen, daß die Staatsregierung für die Landwirtſchaft abſichtlich nicht
das geringſte getan habe. Dieſe verhetzende Agitation bezeichnete
der Redner als eine Unverſchämtheit. Jn Wahrheit kann ſich kein
Berufsſtand, weder das ſchwernotleidende Kleingewerbe noch die
ausgebeutete Arbeiterſchaft Deutſchlands rühmen, ſoviel an poſi
tiver Hilfe und Subventionen bekommen zu haben, wie die Land
wirtſchaft.

Die Debatte brachte ſonſt nicht viel neues
Abg. von Rohr (Dnak.),

innenpolitiſch die ländliche Bevölkerung gegen den Staat verhetzen. einer der beſonders reaktionären oſtelbiſchen Junker, ſieht das
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Elend Deutſchlands und der Landwirtſchaft in dem maryfſtiſchlibe
ralen Syſtem und berichtete tiefbewegt von ſeinem Beſuch bei

Benito Muſſolini, den er als leuchtendes Vorbild feierke.

Der Diktator hat ihm nämlich verraten, daß er für die italieniſche
Landwirtſchaft nichts, dafür aber für die Größe und Kraft ſeiner
Nation alles tue. Damit helfe man auch der Landwirtſchaft und
dieſe Gedankengänge des italieniſchen Faſchiſtenführers empfahl er
dem deutſchen Volke ſich zu eigen zu machen.

Sämtliche Vorlagen überwies das Haus ſchließlich dem Haupt
und Landwirtſchaftsausſchuß. Hierauf vertagte ſich der Landtag
auf den 15. Dezember. Dann beginnen die Etaksberatungen.

Die Fleiſchverbilligungsaktion.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages hat am

Freitag nach Ablehnung mehrerer Anträge auf Erleichterung der
Gefrierfleiſcheinfuhr einen kommuniſtiſchen Antrag angenommen,
wonach unter Gewährung von Reichszuſchüſſen Friſchfleiſch
zum bisherigen Preis für zollfreies Gefrier-
fleiſch an alle Erwerbsloſen, Fürſorgeberechtig-
ten, Sozial und Kleinrentner abgegeben werden ſoll.
Die Mehrheit, die für dieſen Antrag ſtimmte, beſtand aus den Ver
tretern des Landvolk, des Ehriſtlichen Volksdienſtes, der National
ſozialiſten, der Kommuniſten und der Sozialdemokraten.

Die regierungstreue Preſſe rechnet aus, daß die Durchführung
des Beſchluſſes 650 Millionen erfordern würde und erklärt, die Re
gierung denke nicht daran, dem Antrag zu entſprechen. Zunächſt
wird das Plenum des Reichstages zu dem Antrag noch Stellung
zu nehmen haben. Dabei wird ſich herausſtellen, daß bei Berech
nung der finanziellen Wirkung des Antrags in alarmierender Ab
ſicht enorm übertrieben worden iſt. Es wird höchſtens die Hälfte
von 650 Millionen koſten.

Die Sabotage-Prozeſſe.
Zu Gunſten Deutſchlands entſchieden.

Berlin, 14. Nov. (Telunion). Jn den zwei großen Sabotage
Prozeſſen, die ſeit mehreren Jahren von der deutſch-ameri-
kaniſchen gemiſchten Kommiſſion ſchwebten und in denen Scha
denerſatzanſprüche gegen das Deutſche Reich in der Höhe von etwa
40 Millionen Dollar geltend gemacht wurden, iſt nunmehr die Ent
ſcheidung zugunſten Deutſchlands gefallen.

In dem erſten der beiden Prozeſſe, der unter dem Namen
„Black TomFall“ bekannt iſt, handelt es ſich darum, daß am 30.
Juli 1916 auf dem Frachtbahnhof einer amerikaniſchen Eiſenbahn
geſellſchaft im Hafen von Newyork, der den Namen „Black Tom
Terminal“ führt, eine große Exploſion zahlreicher mit verſchiffungs
bereiter Munition beladener Eiſenbahnwagen ſtattfand.

Der zweite Prozeß, der ſog. „KingslandProzeß“, bezog ſich auf
die Zerſtörung einer Munitionsfabrik, die am 11. Januar 1917 in
dem nahe Newyork gelegenen Orte Kingsland erfolgte. In beiden
Fällen wurde von den Geſchädigten die Behauptung aufgeſtellt, die
Zerſtörungen ſeien das Werk deutſcher Agenten geweſen, die von
deutſchen amtlichen Stellen den Auftrag erhalten hätten, Sabotage-
akte in den Vereinigten Staaten auszuführen,

Die deutſch amerikaniſche Kommiſſion hat nunmehr einſtimmig
feſtgeſtellt, daß Deutſchland für die beiden Sabotagefälle nicht ver
antwortlich gemacht werden kann und hat daher die beiden Klagen
zugunſten Deutſchlands entſchieden.

Fricks Polizei.
ha Die Klage des Eiſenacher Oberbürgermeiſters

Eiſenach, 14. November. (Eig. Drahtb.) Am Freitag begann
vor dem Eiſenacher Amtsgericht ein Prozeß, den der Eiſenacher
Oberbürgermeiſter Janſon gegen die ſozialdemokra-
tiſche Eifenacher Volkszeitung wegen Verleumdung
und Beleidigung angeſtrengt hat.

Am 19. März 1930 hatte die „Eiſenacher Volkszeitung
ein Geſpräch veröffentlicht, das der Eiſenacher Oberbürgermeiſter
Janſon mit dem Polizeikommiſſaranwärter Machts in Berlin ge
habt haben ſollte. Machts war für den 1. April 1930 nach Eiſenach
als Polizeikommiſſar berufen worden. Nach der Veröffentlichung
hatte Janſon Machts vor der Berufung über ſeine politiſche Ein
ſtellung und beſonders darüber befragt, wie er ſich im Falle eines
nationalſozialiſtiſchen Losſchlagens verhalten werde. Janſon ſollte
von Machts ferner Garantie für ſeine nationale Zuverläſſigkeit ge
fordert haben, wobei er bemerkt habe, daß preußiſche Polizei
offiziere für Thüringen keine Kronzeugen ſeien. Es ſei nötig,
Stahlhelmleute oder Nationalſozialiſten zu finden, die für Machts
bürgen. Nachdem Janſon dieſe Garantie nicht für genügend an
geſehen hätte, habe er die Berufung rückgängig gemacht. Wegen
dieſer Veröffentlichung hatte Janſon gegen den verantwortlichen
Redakteur der „Eiſenacher Volkszeitung“ Schroot Strafantrag
geſtellt.

Vor Gericht beſchwor Machts, daß der Eiſenacher Oberbürger
meiſter ſich tatſächlich ſo verhalten habe, wie es die „Volkszeitung“
berichtet hätte. Trotzdem wurde Genoſſe Schroot zu einem
Monat Gefängnis verurteilt. Jn der Begründung des
Urteils betonte der Vorſitzende, daß der Wahrheitsbeweis nicht
habe erbracht werden können. Die Glaubwürdigkeit des Haupt
zeugen Machts ſei durch entgegengeſetzte Zeugenausſagen erſchüttert

worden.
Gegen das Urteil wird ſofort Berufung eingelegt werden.

Noch eine Leiſtung
Weimar, 14. November. (Eig. Drahtb.) Der thüringiſche

Innenminiſter Frick hat an die Polizeibeamten der
thüringiſchen ſtaatlichen Polizei und Gendarmerie
einen Erlaß gerichtet, in dem alle „verfaſſungstreuen und ord
nungsliebenden“ Beamten gewarnt werden, dem Reichsminiſter des
Jnnern für ſeinen Kampf gegen die Weimarer Putſchzentrale
irgendwelche Unterlagen zu liefern.

Und welches ſind die „Verrätereien“, deren ſich republikaniſche
Polizeibeamte in Thüringen ſchuldig gemacht haben? Sie beſtehen
darin, daß ſich dieſe Beamte, wie es nicht nur ihr Recht, ſondern
ihre Pflicht iſt, gegen verfaſſungswidrige Methoden des Put-
ſchiſten Frick als Polizeiminiſter gewandt haben. Dieſes Pflicht
bewußtſein muß ſich ſelbſtverſtändlich in dem Hirne eines Put
ſchiſten als Verräterei widerſpiegeln. Aber das hält den
gleichen Putſchiſten nicht ab, im gleichen Augenblick von Ver
faſſungstreue zu reden.

Die Abrüſtungsfrage.
Genf, 14. Nov. (Eig. Drahtb.) Die Vorbereitende Abrüſtungs-

kommiſſion hat am Freitag in drei Abſtimmungen ſowohl den
italieniſchen als auch den deutſchen gund ruſſiſchen Antrag auf
direkte Begrenzung des Kriegsmateriäls abgelehnt. Mit 16 gegen
3 Stimmen bei 6 Enthaltungen wurde dann der dritte Abſatz des
engliſchen Antrages, der die Mehrheit auf das Prinzip der indirek
ten Begrenzung der Haushaltspoſten für Rüſtungszwecke feſtlegt,
angenommen.

Der polmische Waoahlschuwinmcle“
Am Sonntag finden in Polen die Sejmwahlen, acht Tage

darauf die Senatswahlen ſtatt. Die Worte zu gebrauchen, daß
das polniſche Volk ſein Parlament neu wähle, erſcheint
unangebracht. Man kann natürlich vom polniſchen Volk reden,
aber das umfaßt lange nicht die Bevölkerung des polniſchen Staa
tes, von der gegen 18 Millionen Polen, 12 Millionen Ukrainer,
Weißruſſen, Oſtjüden und Deutſche ſind. Alle dieſe Völker haben
nicht mehr das, was geſittete Staaten und was auch die polniſche
Verfaſſung Wahlrecht nennt.

Um die parlamentariſche Bewilligung von Auslandsanleihen
zu erzwingen, die die Oppoſition nach ihrem Krakauer Manifeſt
der Gewaltregierung Pilſudſki niemals erteilen würde,
will der Marſchall 300 von den insgeſamt 440 Mandaten mit ſei
nen Leuten beſetzt ſehen. Bei ordnungsgemäßer Wahl würde die
Regierungspartei „Sanacya“ ſicher nicht einmal die 130 Mandate
erhalten, die ſie durch Terror, Beſtechung und Schwindel 1927 er
gatterte. So ſchritt man zu einer Wahlfälſchung im großen, wie
ſie ſeit dem berüchtigten „Plebiſzit“ nicht mehr da war, das Louis
Napoleon zum Diktator und dann zum Kaiſer der Franzoſen
machte. Angefangen hat man damit, daß man die meiſten Führer
des zentrolinken Oppoſitionsblocks wider Recht und Geſetz verhaf
tet und in die feuchten, engen und dunklen Kaſematten von Breſt
Litowſk eingekerkert hat. Ueber 70 führende Politiker erfahren
dort zurzeit eine Behandlung, als ob ſie ſchwer kriminelle Militär
ſträflinge ohne CEharge wären. Als Oberaufſichtsinſtanz hat man
dort einen Oberſt Bjernazki, einen erprobten Sadiſten, eingeſetzt,
der ſich als ſolcher ſchon im Weltkrieg unter dem Namen „Oberſt
Kotek“ eine traurige Berühmtheit erworben hat. Man hat den
Gefangenen die Köpfe geſchoren, hat ihnen Kragen und Schuhbän
der genommen und ihnen als einzige Lektüre eine Geſchichte der
polniſchen Armee zur Verfügung geſtellt. Sendungen wärmerer
Kleidungsſtücke uſw. werden ihnen vorenthalten.

Aber es hat der polniſchen Gewaltregierung noch keineswegs
genügt, die Oppoſition ihrer beſten Kämpfer zu berauben. Jhre
Angſt, daß ihre Gegner nun erſt recht ſiegen würden, iſt zu groß.
So griff man zu dem Mittel, das man in einigen Wahlkreiſen
ſchon früher gegen die Kommuniſten angewandt hatte: man er
klärke, die Kandidatenliſten des Oppoſilionsblockes, aber auch der
rechtsſtehenden Nationaldemokraken und der Deutſchbürgerlichen in

Attentat auf den japaniſchen Miniſter
präſidenten.

Premierminiſter Hamagutſchi.

Tokio, 14. Nov. (Eig. Drahtb.) Am Freitagvormittag wurde
auf den japaniſchen Miniſterpräſidenten Hamagutſchi ein Atten-
tat verübt. Der Miniſterpräſident war gerade im Begriff, einen
Eiſenbahnzug zu beſteigen, um an den diesjährigen Herbſtmanö
vern der japaniſchen Armee teilzunehmen, als ein junger 23jährig.
Mann auf ihn zutrat und ihm einen Schuß in den Unterleib bei
brachte. Hamagutſchi ſank ſchwer getroffen zu Boden. Der Täter,
ein Anhänger der japaniſchen Nationaliſten, wurde verhaftet

Morgen wählt Danzig.
Danzig, 14. November. (Eig. Drahtb.) Am Sonntag finden im

Freiſtaat Danzig die Wahlen zum Landesparlament,
dem Volkstag, ſtatt. Die Legislaturperiode des letzten Volkstages
wäre eigentlich erſt im nächſten Jahre abgelaufen. Ein verfaſſungs-
änderndes Geſetz, das mit großer Mehrheit angenommen und vom
Völkherbundsrat genehmigt worden iſt, beſtimmte jedoch, daß die
Neuwahlen noch in dieſem Jahre vorgenommen werden.

Der neue Volkstag wird ein weſentlich verändertes
Geſicht tragen. Während bisher 120 Abgeordnete zu wählen
waren, wird der Volkstag künftig nur noch 72 Abgeordnete zählen
Auch die Regierung wird in Zukunft ſtatt 22 Senatoren, die zum
Teil Beamte, zum Teil parlamentariſch gewählt waren, nur noch
aus 12 Senatoren beſtehen, die nur dem Volkstag verantwortlich
ſind.

An den Neuwahlen beteiligten ſich 17 Parteien; davon ſind
allein 15 bürgerlich. Sie eint trotz aller Zerſplitterung ein ge
meinſames Ziel die Stellung der Sozialdemokratie, die bei den
Wahlen im Jahre 1927 von 39 000 Stimmen auf 62 000 Stimmen
hinaufſchnellen konnte, zu erſchüttern. Sie wollen vor allem, was
die Sozialdemokratie während ihrer Regierungstätigkeit verhin
dern konnte, einen Lohnabbau, die Aufhebung der Erwerbsloſen
fürſorge und die Beſeitigung des Mieterſchutzes.

Die Sozialdemokratie befindet ſich, obwohl ſie ſeit drei
Jahren Regierungspartei iſt, in einer nicht ungünſtigen
Situation. Sie hat eine Reihe von Sozialgeſetzen geſchaffen
und eine für den Freiſtaat erfolgreiche Politik treiben können. Die
Danziger Sozialdemokratie ſieht dem Wahlkampf jedenfalls mit
großer Zuverſicht entgegen. Die Nationalſozialiſten, die bisher
nur einen ſehr geringen Anhang hatten, verſuchen durch ein Auf
gebot zahlreicher reichsdeutſcher Redner ihre Poſition zu verbeſſern.

Bemerkenswert iſt, daß die Polen, die kaum 3 Prozent der
Bevölkerung darſtellen, mit zwei Liſten auftreten. Jn Anbetracht
dieſes Umſtandes und der Tatſache, daß ſie im letzten Volkstag nur
drei Abgeordnete hatten, iſt bei der verminderten Abgeordneten
zahl damit zu rechnen, daß ſie möglicherweiſe völlig aus
fallen.

Revolution auf Kuba.
Havanng, 14. November. (Eig. Drahtb.) Die kubaniſche Re

gierung verhängte angeſichts der zunehmenden Straßenkrawalle
über die Hauptſtadt und ihre Umgebung den Belggerungs
zuſt and. Das Militär übernahm anſtelle der Polizei die Auf
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung. Sämtliche Schulen wurden
geſchloſſen. Zwei führende Zeitungen ſind verboten worden.

einer Anzahl Wahlkreiſe für ungültigt Stimmen für dieſe Liſten
können kein Mandat ergeben und wenn ſie noch ſo zahlreich ſind.
Willfährige „Graphologen“ erklärten einfach, daß die Unterſchrif
ken der Kandidatenliſten zum großen Teil gefälſcht ſeien. So ging
es zum Beiſpiel im Wahlkreis Krakau, wo der Präſident des auf
gelöſten Sejm Daſzynſki Spitzenkandidat iſt. Dort erhielt die
ſogialiſtiſche Partei 1927 allein 74000 Stimmen. Jetzt ſoll der
ganze Oppoſitionsblock nicht in der Lage ſein, 100 Unterſchriften
aufzubringen!

Ueber dieſen ſchamloſen Diebſtahl hinaus propagieren
die Terroriſten jetzt beſonders auch in Oſtoberſchleſien, die öffent
liche Stimmabgabe, die Kontrolleure im Wahllokal ſollen
gleich jeden Opponenten zu weiterer Behandlung notieren können!
Die Regierung ſtellt ihren Verwaltungsapparat offen in den Dienſt
der Wahlmache. Der Innenminiſter General Slavoj-Skladkowſki
hat in einer Verſammlung in Lemberg öffentlich erklärt, daß er
alle Staroſten (Landräte) beauftrage, ſelbſt und durch ihre Beam
ten die Wahl der Regierungsliſte zu beeinfluſſen

Es kommt zu alle dem hinzu, daß die Oppoſitionspreſſe in einer
Weiſe verfolgt wird, wie ſie ſelbſt unter dem Zarismus nur durch
den Zuſtand des „verſtärkten Schutzes“ ermöglicht würde. Ferner
ſind Offiziere und Beamte, die verfaſſungstreu blieben, zu Hun
derten davongejagt worden. Die Unabſetzbarkeit der Richter iſt
ebenfalls längſt durch ein Dekret des Juſtizminiſters abgeſchafft
worden. Ein anderes Dekret, gleichfalls ohne parlamentariſche Ge
nehmigung, hat die Selbſtverwaltung der Krankenkaſſen beſeitigt.
Altgediente Beamte ſind brüſt entlaſſen und durch Offiziere und
Zivilterroriſten erſetzt worden. Sozialiſtiſche Parteilokale wer
den überfallen und verwüſtet, ohne daß ein Staatsanwalt und ein
Gericht ſich für die Täter intereſſieren würden. Auf die demokra
tiſchparlamentariſche Verfaſſung wird gepfiffen.

So ſieht die Republik Polen aus, in der am Sonntag ein neues
Parlament gewählt wird. Brutalität und Gaunerei regieren die
Stunde. Die Demokratie des Auslandes ſieht mit Empörung und
Grauen, was in Polen getrieben wird. Alle Welt weiß, daß die
bevorſtehende Parlamentswahl ein Hohn auf das Recht,
die ſchlimmſte Verſpottung der Volksſouveränität und der auf ihr
beruhenden Verfaſſung iſt.

Nazikrawall in Münch en.
Sprengung einer ſozialiſtiſchen Studenkenverſammlung.

München, 15. November. (EF) Am Freitag abend wurde
eine Verſammlung des ſozialiſtiſchen Studentenbundes von den
Nationalſozialiſten geſprengt. Der Saal war bis zur Hälfte mit
Naziſtudenten beſetzt, die ſchon die Eröffnungsworte des Magde
burger Polizeipräſidenten Baerenſprung mit beleidigenden
Zwiſchenrufen begleiteten. Als ein Kriminalbeamter den Haupt
krakehler aus dem Saal entfernen wollte, widerſetzten ſich ſeine
Freunde und als der Saalſchutz eingreifen wollte, begannen die
Nazis eine wüſte Rauferei. Mit Stühlen, Biergläſern und anderen
Gegenſtänden wurde zugeſchlagen. Es gah infolgedeſſen eine Zahl
von Kopfverletzungen. Vier Perſonen mußten ins Krankenhaus
eingeliefert werden, von denen einer, ein Nationalſozialiſt, mit
ſchweren inneren Verletzungen darniederliegt. Nur mit großer
Mühe gelang es der Polizei, den Saal zu räumen, während eine
Hundertſchaft grüner Polizei die Fortſetzung der Schlägerei auf
der Straße verhinderte

Die Abſicht der Verſammlungsſprengung durch die Nazis iſt
einwandfrei dadurch bewieſen, daß ſie eigens zu dieſem Zweck
einige Hundert SALeute aus ihrer gleichzeitig ſtattfindenden Ver
ſammlung abordneten. Dieſe marſchierten in geſchloſſenem Zuge
durch die Stadt und nach Erledigung ihrer Schlägerei kehrten ſie
zurück und meldeten unter Heilrufen ihre Heldentaten ihren
Führern.

Korruption.
Dem deulſchnationalen Skadtverordneten Alrich in Kaſſel

war von dem dortigen ſozialdemokratiſchen „Volksblatt“ Kor
ruption vorgeworfen worden. Ulrich klagte und wurde
abgewieſen. Er legten Berufung ein und erzielte ein Urteil, in dem
es heißt, der Wahrheitsbeweis (für die Korruption) ſei in
vollem Umfange gelungen Der Privatkläger, eben der
deutſchnationale Herr Ulrich habe ſein Amt als Stadtverordneter
mißbraucht. Die Art, wie er gehandelt habe, nenne man Korrup
tion. Sein Verhalten ſei verwerflich.

Die Soldatenwahlen in Wien.
Eine inkereſſanke Ergänzung zum lehken Sonnkag.

Wien. 14. Nov. (Eig. Drahtb Aus den jetzt vorliegenden Er
gebniſſen der Nationalratswahlen in den Wiener Garniſonen er
gibt ſich, daß die Chriſtlichſoßzialen in den Kaſernen eine Nieder
lage erlitten haben. Während bei den Vertrauensmännerwahlen
der Soldaten, bei denen ſich der Druck der Offiziere ganz unmittel
bar auswirkt, und das Wahlgeheimnis nur ſehr unvollkommen ge
wahrt iſt, ſich der chriſtlichſoßiale Wehrbund bisher auch in Wien
eine große Mehrheit ſichern konnte, haben die Chriſtlichſogzialen bei
den Nationalratswahlen kaum ein Drittel der Soldatenſtimmen er
halten.

Von 6652 in den Kaſernen wahlberechtigten Männern haben
5733 abgeſtimmt. Die Zahl der Wehrmänner ohne Offiziere be
trägt 4844. Davon erhielten die Sozialdemokraten 2311 Stimmen,
die Chriſtlichſozialen 2240, der Schoberblock 480, der Heimatblock
168, die Nationalſozialiſten 461 und die Kommuniſten 18 Männer
ſtimmen. Danach hat die Sozialdemokratie die anderen Perteien
auch in den Kaſernen überflügelt. Dieſes Wahlergebnis iſt für das
Syſtem Vaugoin niederſchmetternd. Es zeigt, daß es Herrn Vau
goin keineswegs gelungen ſſt, die Wehrmacht „von den Roten“
reſtlos zu ſäubern.

Abſchluß der britiſchen Reichskonferenz.
London, 14. Nov. (Eig. Drahtb.) Mit dem Dank aller Län

dervertreter an den Vorſitzenden Macdonald ſchloß am Freitag
die diesjährige britiſche Reichs konferenz

Wirtſchaftlich hat die Konferenz an dem Verhältnis zwi
ſchen England und ſeinen Ueberſeeſtgaten nichts geändert,
Wo Zölle beſtehen, bleiben ſie für die nächſten drei Jahre unbe
rührt. Alle anderen wirtſchaftlichen Fragen ſind in der Schwebe
gelaſſen und eine in Kanada ſtattfindende neue britiſche Wirtſchafts
konferenz wird ſich im kommenden Jahre damit beſchäftigen, wie
die Handelsbeziehungen der britiſchen Länder untereinander und
mit dem Ausland ausgeſtaltet werden können. Dies entſpricht auch
einer auf dem letzten Gewerkſchaftskongreß angenommenen Ent
ſchließung. So trägt die britiſche Reichskonferenz von 1930 in
jeder Beziehung den unverwiſchbaren Stempel der engliſchen Ar
beiterreaierung.
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Zuſammenſtöße in Madrid.
Vier Arbeiker von der Polizei gekötel und 30 verwundet.

Madrid, 15. Nov. (Ed). Zwiſchen Arbeitern und Polizei kam
es am Freitag in Madrid zu ſchweren Zuſammenſtößen Nach den
bis jetzt vorliegenden Meldungen wurden vier Arbeiter getötet und
etwa 30 verwundet. Zwei Polizeloffigiere würden ſchwer verteßt.
Mehrere Polizeibeamte trugen leichtere Verletzungen davon.

Die Unruhen entſtanden im Anſchluß an eine Beerdigung von
vier Arbeitern, die beim Einſturz eines Neubaues getötet wurden
An dem rieſigen Trauerzug beteiligten ſich faſt alle Bauarbeiter
von Madrid, fernet etwa 10000 ſtreikende Metallarbeiter. Der
Leichendemonſtrationszug ging mitten durch die Stadt und um
faßte nahezu 50 000 Mann. Die Läden waren geſchloſſen. Ein
ſtarkes Polizeiaufgebot ſtand bereit. Anfangs gab es nur an ein
zelnen Stellen kleinere Zuſammenſtöße Plötzlich kam es jedoch in
der Nähe des Hotels Ritz zu einer Schießerei, deren Urſache bis
jetzt nicht feſtgeſtellt werden konnte. Es fielen etwa 50 Schüſſe.
Eine wilde Panik entſtand

Die Arbeiterſchaft iſt furchtbar erbittert. Die Schuld an den
blutigen Vorfällen wird der Poligei zugeſchoben. Sie ſei vor allem
unnötig ſcharf gegen die Demonſtranten vorgegangen

Neues Gemetzel in China.
2000 Menſchen abgeſchlachlet.

London, 14. Nov. (Telunion). Nachrichten aus Hongkong zu
folge haben die kommuniſtiſchen Truppen die Stadt Nſinjü in der
Provinz Kiangſi überfallen. Sie legten die Stadt in Aſche, töteten
2000 Perſonen und führten 5000 Gefangene mit ſich fort. Die Re
gierungstruppen gehen von verſchiedenen Seiten gegen die Kommu
niſten vor.

Vertrauensvotum für Tardien.
Paris, 15. Nov. (E9). Die Kammer ſprach nach Abſchluß der

Diskuſſion über die Börſenkriſe und des Auſtritz-Skandals der Re
gierung mit 318 gegen 271 Stimmen das Vertrauen aus.

Die Reichsraksausſchüſſe ſetzten am Freitag die Etatberatung
fork. Erledigt wurden die Etats des Reichsverkehrsminiſteriums,
des Auswärtigen Amts und des Reichsernährungsminiſteriums.
Darauf wurde die Einzelausſprache beim Haushalt des Reichs
wehr miniſteriums fortgeſeßt. Die Entſcheidung über die
vorliegenden Anträge erfolgt erſt bei der zweiten Leſung, die für
Monkagnachmittag in Ausſicht genommen iſt. Am Sonnabend
wird die erſte Leſung des Etats zum Abſchluß gebracht werden.
Am Montagvormittag ſtehen die Tabakſteuer, das Realſteuergeſetz
und die Wohnungsbauvorlagen zur zweiten Leſung.

Aus cIIer Welt.
Die Photos der Andree Expedition. Der ſchwediſche photo

graphiſche Expert, Profeſſor John Hertzberg, hat 20 Photographien
der Andree- Expedition erfolgreich entwickelt. 12 Aufnahmen ſind
ſo deutlich, daß ſie nach Urteil der Sachverſtändigen in dem in
Kürze erſcheinenden AndreeBuch wiedergegeben werden können
Die Bilder ſtellen Szenen von dem verhängnisvollen Ballonflug,
ſowie Jagdſzenen und das Leben der Expedition auf dem Lager
im Polareis dar.

Notlandung des Do, X.
Paris, 15. Nov. (ES). Das Flugzgeug Do. das am Freitag

zum Flug nach Bordeaux geſtartet war, mußte auf der Jnſel d'Yeu,
die in der Nähe der Vendee liegt, notſanden. Der Flug mußte alſo
etwa 200 Kilometer von Bordeaux entfernt unterbrochen werden.
Seit 15 Uhr hatte das Flugſchiff keinen Funkſpruch mehr gegeben.

Die Notlandung iſt auf das zufällige Zuſammentreffen einer
Reihe widriger Umſtände zurückzuführen. Der Flug von England
nach dem franzöſiſchen Feſtland erfolgte glatt und ohne jeden Zwi
ſchenfall. An der bretoniſchen Küſte aber ſtieß das Flügboot auf
ſtarken Gegenwind, der das Vorwärtskommen behinderte. Dazu
kam, daß mit Beginn der Dunkelheit ſtarker Nebel auftrat. Kurz
vor 17 Uhr überflog Do. X. die Jnſel d'Yeu. Die Sicht war ſchon
ſo ſchlecht, daß kaum mehr damit gerechnet werden konnte, das
Reiſeziel, Bordeaux, zu erreichen. Ueberdies blieb die Funkſtation

man wollte das Schiff durch Radiopeilung dirigieren auf
alle Anrufe ſtumm. So mußte Do. X. in der Nähe des Badeorts
Sables d'Olonnes, deſſen Lichter am Horizont blinkten, auf das
Waſſer niedergehen. Mit halber Motorenkraft lief das Boot dem
Haafen von La Rochel zu. Kurz vor 21 Uhr traf das Flugboot in
der Nähe von La Rochel den franzöſiſchen Schleppdampfer Avenier
an, der die Paſſagiere an Bord nahm und ſie nach La Rochel
brachte. Das Boot ſelbſt blieb an Ort und Stelle vor Anker. Da
die Motoren keinerlei Beſchädigungen erlitten haben, kann die
Flugreiſe heute ungehindert fortgeſetzt werden.

Die Junkers-Rieſenmaſchine „G. 38* landete am Freitagnach
mittag auf dem Flugplatz Le Bourget bei Paris, wo die Beſatzung
vom Kommandanten des Flugplatzes empfangen wurde. Am Mon

lion Dollar für Wohlfahrtszwecke überweiſen laſſen.

Parbenpracht und
mollige Weichheit

Persil verdient es, daß Sie sich von seiner
unvergleichlichen PEignung für die Woll
wäsche überzeugen. Der milde Persilschaum
ist das rechte Reinigungsbad für alles, was
Wolle heißt. Kurzes Waschen in einfacher
kalter Lauge und richtiges Trocknen- damit
ist es getan! Durch wiederholtes

in saugfahige weiße Tücher wird das ge-
waschene und gespülte Stück von der anhaf

tenden Nässe befreit und zum Schluß, in
Form gezogen, auf tuchbedecktem Tisch
zum Trocknen ausgebreitet. Innenteile und
Armel legt man bei farbigen
mit weißen I üchern oder
Seidenpapier aus. Direkte
Hitze und Ofennahe meiden

P V e S
Kennen S ie schon das jüngste Przeugnis der Persilwerkce:

Scheck auf 3000 Francs und einen äußerſt wertvollen Brillantring

Frenzel-Prozeß.
In der Freitag Sitzung des Potsdamer Frenzel-Prozeß wieder

holte Frau Pfarrer Schenk, die zuerſt vernommen wurde, ihre
Ausſagen aus der erſten Verhandlung, Hilde und Gertrud Frengel
hätten beide gleich ſtark ihren Vater im Sinne der Anklage be
laſtet. Hilde Frenzel gibt dieſe Belaſtung zu, erklärte ſie aber aus
dem Motiv ihrer damaligen Abſicht, Frau Pfarrer Schenk mit
leidig zu ſtimmen und zu einer Hilfsaktion zu bewegen, durch die
ſie das Elternhaus mit einem neuen Heim vertauſchen könnte. Tat
ſächlich war Hilde Frenzel die Verwirklichung dieſer Abſicht ge
lungen.

In der Nachmittagsſitzung warf die Verteidigung dem Pfleger
Gertrud Frenzels, Dr. Stappenbeck, vor, daß er ſich mit ſeiner
Ausſage offenſichtlich ſehr zurückhalte;, der Vorſitzende, Landge n
richtdirektor Dr. Hellwig, nahm den Zeugen in Schutz Dr. Stap
penbeck ſchilderte weiter den Verlauf eines Zuſammentreffens zwi e
ſchen Gertrud Frenzel und ihrer Mutter, und ſchließlich kam die

zel vor längerer Zeit erhalten hatte. Dieſe offenbar den Ange
Rede auf eine Reihe von anonymen Briefen, die die Familie Fren

klagten denunzierenden Briefe ſtammten nach der vorſichtigen Aus
ſage von Frau Pfarrer Schenk vermutlich von einem anderen
Pfarrer, namens Bier.

Ziemlich erregte Formen nahm dann die Gegenüberſtellung der
Zeuginnen Frau Vogel u. Elſe Frenzel an. Frau Vogel ſagte, daß
Elſe Frenzel als kleines Mädchen ihr gegenüber ihren Vater be
laſtet habe. Elſe Frenzel beſtritt das aber energiſch. Weiter be
hauptete Frau Vogel, daß auch ihre Tochter Margot durch Frenzel
völlig verdorben worden ſei. Es ezxiſtiert jedoch ein poligzeiliches
Protokollaus dem hervorgeht, daß dieſe Margot vor vier Jahren
zwei Potsdamer Bürger unzüchtiger Handlungen an ihr beſchuldigt
hat: die Polizei befaßte ſich mit dem Fall und ſtellte die Haltloſig
keit der Behauptungen des offenbar pathologiſchen Mädchens feſt.

Frecher Raubäberfall. Als zwei Kaufleute in einem belebten
Stadtteil von Marſeille in einer Autodroſchke eine Fahrt
unternehmen wollten, wurden ſie von dem Chauffeur in eine dunkle
Seitengaſſe gefahren und dort von vier bewaffneten Männern
überfallen. Einem der Kaufleute gelang es, zu entkommen, trotz v
dem die Räuber mehrmals auf ihn ſchoſſen. Der andere Fahrgaſt
wurde jedoch völlig ausgeplündert und dann mit mehreren Fuß
tritten aus dem Auto gejagt. Er mußte 2000 Francs Bargeld, einen

in den Händen der Räuber zurücklaſſen.
Die Sorgen des Lords. Zwiſchen einem Vetter des engliſchen

Königs, Lord Cavendiſh, und der Pariſer Schauſpielerin Frl.
Spinelli iſt ein kurioſer Mietsprozeß aus gebrochen. Der Lord
hatte bei der Schauſpielerin, die ſich bereits mehrere Luxushäuſer
in Paris „erſpielt“ hat, eine Wohnuneg für die Kleinigkeit von
100 000 Franken gemietet. Für ſein teures Geld hoffte er ruhig
und friedlich leben zu können. Da erſchienen aber eines Tages
Bauarbeiter, um ein neues Stockwerk auf das Haus zu ſetzen. Der
Lord erſtickte faſt im Bauſchmutz, dazu iſt ihm eines Tages ein
Balken beinahe auf den Kopf gefallen. So verlangte er am Mitt-
woch vom Gericht die Verfügung, daß die Bauarbeit ſofort ein
geſtellt werden müſſe, da ſie ihn in dem Genuß ſeines Mietsver
trages empfindlich ſtöre.

Die Spende des Heimaktreuen. Edward S. Harkneß, der New
yorker Eiſenbahnkönig, der in England geboren wurde und nach
Amerika auswanderte, hat ſeiner Heimatſtadt London eine Mil

9

tag wird „G. 38“ den Rückflug nach Deſſau antreten.

Einrollen

Sachen



Stadt- Theater
Sonnabend, den 15. November, 20 bis 22 Uhr

Vraufführung!

„Abschied von der Liebes
Schauspiel von Hans Kyser (0. 50-38.60)

Gültig (als 1. eingeschobene Vorstellung) für Dienstag-Dauer-

II

StadtpT rer(Kleiner h

ſſſm Grher u
Jeden Sonntagark Zanzlränzchen!

mieter. Ungültig für Sonnabendgruppe des Beamtenbundes!

2
Sonntag, den 16. November, 15--172 Uhr

Zu ermäßigten Preisen!

„Der Tenor der Herzogin
Operette von Ed. Künneke (0. 50-8. 60)

Sonntag den 16. Noyemben 19122 Uhr

S Zum ersten Male
„Die Göttin auf der Balze

Anfang 6 Uhr

Jeden SonntagGesellschafts Ball
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Kornkraße 6.
Telefon 1659.

u BettenKinderbett. Stahlmatr., OQhaisel-,
Holst-, an jeden, Tellz, Kalal- r.
Elsenmnöbeltfab Sail (rhür.)

Anfang 6 Uhr

Lustspiel von Bachwitz (0. 50-—8. 60)
Martina Otto, Altes Theater, Leipzig, als Gast!Hauptrolle

Asoberiter Wohlfahrt
Ortsausſchuß Halberſtadt.

Am 22. November 1930, abends 8 Uhr,veranſtaltet die Arbeiter w o hlfahrt
im Saale des „Elyſium“ einen

unten Abend
Mitwirkende Mitglieder des Deutſch.
Verbandes, Geſangverein Sängerbund?, Arb.Turnverein Freiheit Arb Radfahrerverein
Solidarität Ringſportverein und Arbeiter

Schwimmverein „Waſſerfreunde“.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Programme zu 30 Pfennig

und 1 Mark ſind zu haben in allen Konſum
verkaufsſtellen u. bei Otto Bollmann, Bakenſtr.

unc—ceerrt
Große Tapoten- u. Linoleum-Preisoſmäbigung

um der heutigen Wirtschaftslage Rechnung zu tragen

Jetzt kaufen, heißt Geld sparen!
Sehen Sie sich bitte unsere Ausstellungen an

Gebr. Sonclheim
Hoheweg 20

Linoleum, Balatam, Stregals, Wachstuche in grober Auswahl and zu äußersten Preisen

Der Reinertrag wird zum Beſten der Erwerbs
loſen, Sozialrentner u. anderer hilfsbedürftiger

Einwohner Halberſtadts verwandt. Falk Alle
Am Bußtag. Mittwoch. 19. Novem-
ber, abends Uhr im Stadttheater
Anton-Bruckner- Konzert

Spregelsberge
Jeden Sonntfog un Mittwoch

erst
ianstior Monzert r

Te Deum
Oratorium für Soli, Chor und Orchester.

AUSFVRRENDE-
Lotte Sehlbach, Essen, SopranIise Paul. Halberstadt, Alt

Sesangsefniugen aus Cperetten.
Anfang S Chr Sinkritt wer

I S Magdeburg, TDu e Halberstädt. Musikverein, Chor9 C ſt 115 Stä dt. Orchester, verstärkt auf 45 Mann.
MUSIKALISCHE LEIIVNG

”c— Kapellmeister Buchwald Martin ſJansen.
Sonntag BVintrittskarten an der Theaterkasse, Rathaus

Schauspielpreise o. 50-—8. 60.

Kaffoo Künstlerkonzert

Leitung Kapellmeister Fritz Fiedler

TANZTDIEFELE
Eintritt frei

VFeiner alter

Wermut- Wein

C

Autobusverbindung Autobusverbindung Marke Ambavrino

CCCEMDMEMCECECMECCGCC Graubensüße und im Wohlgeschmack unübertroffen.

Der Preis P. 1.35Achtung! Achtung! die Liter-Flasche mit SieJomprobſtei- Keller
S findet von heute bis zum 28. d. Monats

Haſenauskegeln auf dem Billard
e Es ladet freundlichſt ein Fr. Roil

Sonnen MAusstellung
h in meinen Schaufenstern

Bilderbücher

Buchhandlung R. Sohönherr

Fischmarkt.

e

Je

Stern warte
Jeden Sonntag

Grobes Künstlerkonzort

Anfang s Uhr Eintritt frei
SSe-—Für Nicht-Konzertbesucher sind die

Gastzimmer geheizt.

Weinhandlung H. A. Lessmann
Westendorf 46 Halb erstadt Fernruf 1867

Apparate
kaufen Sie am
besten Hur im
Fach Seschaft
bei

hlealberstädter
Elektrizitätes Gesellsch.

Meaodeburgerstr. 7 Fernr. 221

c

c
772

„„Jd

30 P ähe Ihnen die

D C7. o
bei einer gut zubereiteten Tasse Kaffee
angenehmen Aufenthalt

Teillzahluno nach Vereinbarung

Osterwieck.
Verein für Vogelkuncie
Schutz u Liebhaberei

Am Sonnabend, den 15. November
und Sonntag, den 16. November

e
im „Raftsgarten“ Kleinen Saal)

Die Einwohner von Osterwieck und

Umgebung sind zum Besueh dieser
interessanten Ausstellung hiermit herz-

lichst eingeladen. Der Vorstancl-

geröſteter K. o f f S S
Ia Qualität zu billigſten Engrospreiſen direkt an Private

Täglich friſch

per Pfd.
Feiner Haushaltskaffee W. 2.55
Bremer GuatemalaMiſchung 2.90

Perl-Moeca 3.10Beſte Sorten 3.40Coſtarica, pikant 3.80Verpackung wird nicht berechnet. Ab o Pfd. poriofrei.
Ab 5 Pfd. wird nur en Porto berechnet. Rücknahme

bei RNichtgefallenGeorg Nank jr, Bremen, Poſtfach 822.

Manohester-Leihhosen. 2. M.
Knlehosen M.
Westen 4. M.Männerhosen 7.
Breeches S. M.
Kinderanzüge S. M.
Männerjoppen ab 10.- M.
Männeranzüge ab25.- M.

Schweiss wolle
läuft gichten

ne i W

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

zu willigs ten Preisen

Fr. Prehn
Voigtel 52.

zu hilligsten Preisen

Fr. Prehn
Voigtet 52.

ELVSIV M
Morgen Sonntag, s und 8 Unr abends

Am Montag, abends 8 Uhr

Des Ferue
Löwen m riger

Hin ihr n
Sonntag nachmittag volles Programm.

Jagendliche haben Zutrittl

Vorverkauf Krüger e Oberbeck. Am Sonn-
tag, Vorverkauf 11 bis 1 Uhr im Elysium,

Achtung! Achtung!Wwiüorehele Vlhelnſt.

Die wirklich größten Erfolge erzielen Sie bei Verſteigerung
Ihrer Sachen nur in der Auktionshalle Wilhelmſtraße 7,

bei geſamten Nachläſſen Verſteigerung an Ort u. Stelle
Eigene Ausſtellungsräume, 800 qm. Auskunft, Tarxieren

jeder Zeit, kulante Bedienung.
Annahmeſtellen: Gartenweg 9, Wilhelmſtraße 7.

3 Verſteigerer undWilhelm Dannenberg, Sagen
Halberſtadt, Gartenweg 9, Telefon 1459.

Herde

von RM. 27,50 anI Gasapparate Badodlen

e ne tvon I. an 3 lingBadewannen wagohinen
I (172 cm lang)en hen 13.50 n G abreGarant.

Von R. 18. 75 an

Waseh- W sche-I mwasehinen e n
e en as do an IOfenrohre, Gußwaren, Kohlenkästen ete.

kaufen Sie doch am billigsten bei mir im
Spezialgeschäft

Otto Schulz w. Wilh. Keese
J Eingang Toreinfahrt Breiteweg 20 S

und Kuhgasse neben Epa.
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Jeden Sonntag erstklassiges

Künstler. Konzert

Kapelle Hammermüller

Anfang 3 Uhr Eintritt frei

wohnt der
Woihnaohts man

der alle Puppen menau reren kann-
der alle Kinderherzen hochertreut,
wenn nicht mehr weit die Weihnachtszeit

C Fischmarkt Nr. 185

e Drascher Bock
Spielwaron-Ausstellung

C Puppen- Klinik

selſenteller
Jeden Sonntag und Mittwoch

nachmittags Uhr
vornehm Künstler- Konzert

Leitung Konzertmeister Fr. Lehmann

Eintritt frei

d
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1. Beilage zur Harzer Volksſtü
Nr. 269 Sonnabend, den 15. November 1930 5. Fahrgang

WERMIGERGPDPE
Gedenktage.

15. November.
1630 Aſtronom Johannes Kepler. 1862 Gerhart Haupt

mann. 1918 Auflöſung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Be
ſeitigung des Herrenhauſes. 1920 1. Völkerbundverſammlung in
Genf. 1923 Einführung der Rentenmark. 1927 Trotzki und
Sinowjew aus der KPR. ausgeſchloſſen.

16. November.

1681 FHolländiſcher Maler Ruisdael. 1848 Meſſenhaufer er
ſchoſſen (Wien). 1890 Gründung der Generalkommiſſion der Ge
werkſchaften. 1897 FKulturhiſtoriker Wilh. H. Riehl. 1918
Gründung der Demokratiſchen Partei. 1928 Panzerkreuzerde
batte im Reichstag (Soz. Antrag abgelehnt).

Herr Dr. Böttcher hält es für notwendig die in der Sitzung
des Orksausſchuſſes gemachten Ausführungen über ſein Verhalten
der Ortskrankenkaſſe gegenüber, in ein anderes, für ihn günſtigeres,
Licht zu ſtellen. Demgegenüber verweiſen wir unſere Leſer auf den
Bericht über die Sitzung des Krankenkaſſenausſchuſſes vom 22. Ok
tober, in dem ausdrücklich ſteht. „daß der Vorſitzende der Hrts-
krankenkaſſe im Einverſtändnis mit den übrigen Vorſtandsmitglie-
dern auf eine Anfrage wegen der Vordatierung dieſen Sachverhalt
geſchildert hat. Im übrigen werden wir an anderer Stelle Gele
genheit nehmen, daß, nachdem Herr Dr. Böttcher der Angelegen
heit eine ſolche Wendung zu geben beabſichtigt, der Fall klar ge
ſtellt wird. Nach Abſchluß dieſer Feſtſtellungen wird Näheres da
rüber berichtet.

Sparmaßnahmen?! Die gewaltige Zunahme der Wohlfahts
erwerbsloſen ſind die Kommunen auf die Dauer nicht gewachſen.
Die Etatsanſätze reichen nirgends aus, deshalb werden verzweifelte
Anſtrengungen gemacht. Manche Gemieinden haben ſich nicht an
ders zu helfen gewußt, daß ſie ſich an die Reichsregierung ge
wandt haben. um Zuſchüſſe zu erhalten, da ſie ſonſt den Winter nicht
überſtehen können. Sind wir hier in Wernigerode ſchließlich auch
nicht auf Roſen gebettet, ſo ſteht es hier doch nicht ganz ſo ſchlimm,
trotzdem ein Sozialdemokrat Verwalter der ſtädt.
Finanzen iſt. Größte Sorgfalt und Sparſamkeit muß bei der
Verausgabung der Etatmittel geübt werden. Andererſeits wird
durch dieſe Sparſamkeit ein Teil der Aufträge zurückgezogen und
die Arbeitsloſigkeit verſchärft. Wird aber mehr ausgegeben, ſo
haben die Bürger in ihrer Geſamtheit durch erhöhte Steuern den
Ausfall zu decken. Das eine iſt ſo unangenehm wie das andere
Eine wirkſame und dauernde Beſſerung iſt von dieſen Maßnahmen
nicht zu erhoffen.

Stadtverordnetenverſammlung. Am nächſten Dienstag findet
unter Berufung auf den S 42 der Städteordnung die nächſte Stadt
verordnetenſitzung ſtatt. In den perſönlich ergangenen Einladun
gen an die Stadtverordneten iſt auf dieſen Umſtand beſonders hin
gewieſen. Die Tagesordnung der Sitzung iſt dieſelbe wie am letz
ten Dienstag

Kegelhalle und Sozialdemokratie. In weiten Kreiſen der
Bürgerſchaft wird die Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen
Stadtverordnetenfraktion bei der Abſtimmung über die Kegelhalle
ganz falſch beurteilt. So ſoll die ſozialdemokratiſche Fraktion die
Angelegenheit verſchleppt haben. Bei der Stellungnahme der
Fraktion iſt zu berückſichtigen, daß alle Mitglieder des Keglerver
bandes und auch diejenigen, die Bürgſchaften geleiſtet haben und
Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung ſind, ſich nicht an der
Abſtimmung beteiligen dürfen, weil dies nach der Städteorönung
nicht zuläſſig iſt. Weiter ſteht die Fraktion auf dem Standpunkt,
daß die ausgetretenen Mitglieder, die Stadtv. Aßmann und Bött-
cher, trotz dieſes Austritts aus dem Kegelklub ſind ſie noch minde
ſtens für ein Jahr haftbar flir die Verpflichtungen des Keglerver

Cesetz, das tötet
Roman von Frank Arna

9. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Er befand ſich auf einmal im Zimmer ſeiner Frau. Lu lag auf

einem Ruhebett a la Recamier, las in einem erotiſchen Detektiv
roman und rauchte. Sie erhob ſich, wobei ihr die Schweſter be
hilflich war, und kam Albert Dominique entgegen:
f n ich mich freue, Lieber, daß du Zeit findeſt, mich zu be
uchen!“

Zärtlich küße ſie ihn auf die Wange. Dann nickte ſie der Schwe
ſter zu; dieſe entfernte ſich mit lautloſen Schritten

Albert Dominique ſah ſeine Frau an. Er ſagte verdroſſen:
„Widerliche Komödie, das hier! Jch war eben beim Profeſ

ſor, er hat ausführlich mit mir geſprochen, und mich ge
beten, dich umzuſtimmen

Lu ſprang auf:
„Er iſt wohl plötzlich etwas irre geworden?!

du mich?! Ich bin doch nicht wahnſinnig
Dominique empfand den ganzen Ekel der Situation
„Reg dich nicht auf, es könnte deiner angegriffenen Geſundheit

ſchaden! Der Profeſſor meinte, ich müßte dich von der Ab
ſicht, liebevolle Mutter zu ſein, abbringen und dich überreden,
den harten Schickſalsſchlag gefaßt hinzunehmen. den Schickſals
ſchlag nämlich, daß du das Kind nicht zur Welt bringen darfſt

Lu begann hell und laut zu lachen
Wunderbar! Alſo bin ich krank und darf nicht den Gefahren

einer Schwangerſchaft ausgeſetzt werden Herrlichl Ein Betrieb
iſt das hier, Albert, fabelhaft! Man hat mich gewiſſenhaft nach
Strich und Faden unterſucht, ernſte Geſichter gemacht, nichts
geäußert, und wirklich ſo getan, als ob es bitterer Ernſt ſeil“

Dominigue wollte zu Sachlichem, der Zynismus quälte ihn:
„Der Profeſſor ſagt, es wäre bei dir außer einem nervöſen

Herzleiden auch Zucker feſtgeſtellt worden.
Lu ſetzte ſich.

„Nervöſe Herzleiden und Zucker ſind eine reizende Erfindung.
Sie werden wohl auch wiſſenſchaſtlich erſtklaſſig ſein, und das
iſt S auch unweſentlich.“

ominique verſuchte dem Ende der Unterredun
Ich muß dann dem Profeſſor Bericht erſtatten d e e

daß ich ſagen darf, daß du, wenn auch ſchweren Herzens, deine Zu

Umſtimmen ſollſt

bandes und aus dieſem Grunde können ſie an der Abſtimmung
nicht teilnehmen. Da die Herren nicht zu bewegen ſind, den Sit
zungsſaal zu verlaſſen, blieb unſerer Fraktion nichts weiter übrig,
als die Sitzung durch Verlaſſen des Saales beſchlußunfähig zu
machen. Die Fraktion ſteht auf dem Standpunkt, daß die Kegler
der Stadt ſämtliche Unkoſten, die durch Erbauung der Kegelhalle
entſtanden ſind, zu erſetzen haben und wenn das auf dem Wege
der Verhandlung nicht möglich iſt, dann muß eine Entſcheidung auf
dem gerichtlichen Wege geſucht werden.

Jubiläum. Jm Holzarbeiter- Verband wird am
Sonnabend abend im Gewerkſchaftshaus (Speiſeſaal) eine Jubilä-
umsfeier ſtattfinden. Die Kollegen Franz Bunke, Kühne, Fritz
Sorge, Wilh. Timpe, Guſt. Wuttke können dies Jubiläum begehen.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 15. November. Zu unſerer geſtrigen Notiz bekr.

Meldezeiten der Arbeitsloſen und Wohlfahrktsunterſtützungsempfän-
ger erfahren wir heute, daß die Aenderung der Meldezeit nur für
Montag, den 17. d. Mts. Gültigkeit hat. An den anderen Tagen
wird wieder ab 3 Uhr geſtempelt. Steigende Zahl der
Wohlfahrtserwerbsloſen. Die immer mehr ſteigende
Ungunſt der allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die eine ſtän
dige Zunahme der langfriſtigen Erwerbsloſigkeit zur Folgte hat,
bürdet den Gemeinden immer mehr Laſten auf. Auch in unſerer
Gemeinde iſt die Zahl der Wohlfahrtsempfänger (einſchließlich So
zial- und Kleinrentner) auf 320 gegenüber 250 im September ge
ſtiegen. Die Fürſtliche Revier- Verwaltung verſtei
gert am Montag, den 17. d. Mts., vormittags 10 Uhr, auf dem
Holzlagerplatz gegenüber der früheren Voigtländiſchen Sägemühle
zirka 150 rm Fichten- Brennholz meiſtbietend gegen Barzahlung.

Stapelburg, 15. November. In der am Dienstag abgehaltenen
dringenden Gemeindevertreterſitzung entſpannt ſich eine
lange Debatte über „Einführung der Bürgerſteuer“. Der Vorſteher
verlas ein Schreiben des Kreisausſchuſſes, aus dem hervorging,
daß ſich durch die unvorhergeſehenen Wohlfahrtslaſten der Kreis ge
nötigt ſehe, die Gemeinden zu erhöhter Steuerleiſtung
heranzuziehen. Ehe aber an eine Realſteuererhöhung gedacht würde,
ſollten andere Steuerquellen erſchloſſen, alſo die Bier-, Getränke
und Bürgerſteuer eingeführt werden. Die Genoſſen Lüders, Meſſer
ſchmidt, Schacht wieſen darauf hin, daß kein Grund vorliege, über
ſtürzt die Bürgerſteuer einzuführen. Der Kreis könne ja erſt ein
mal mit ſeiner Geſamtforderung an die Gemeinde herantreten.
Wenn dann wirklich keine Möglichkeit beſtände, den Betrag aus
verfügbaren Mitteln zu decken, dann wäre ja immer noch Zeit.
Außerdem wäre die erhöhte Bierſteuer bereits eingeführt, alſo dem
Geſetz genüge getan. Auch einige bürgerliche Vertreter äußerten
ſich im ähnlichen Sinne. Der Gemeindevertreter und Jungborn
beſitzer war ſelbſtverſtändlich für die Einführung der Steuer. Be
zeichnend für ſeine Stellung zu dieſer „Negerſteuer“, wie ſie der
Volksmund getauft hat, war der Zwiſchenruf: „Das kommt auf den
Standpunkt an der von ihm gemacht wurde, als unſere Genoſſen
noch einmal eindringlichſt auf den unſozialen Charakter der Steuer
hinwieſen, um noch in letzter Stunde einen ablehnenden Beſchluß
herbeizuführen. Wer bis jetzt über die Annahme oder Ablehnung
dieſer Steuer noch im Zweifel war, wurde bald eines Beſſeren be
lehrt. Für die Annahme ſtimmten ſämtliche bürgerlichen
Vertreter, während unſere Genoſſen dieſe unſoziale und unge-
rechte Steuer ab le hn ten. Da die ſozialiſtiſchen Vertreter in der
Minderheit ſind, iſt Stapelburg um eine neue Steuer reicher

Aus Halberſtadt.
Die nächſte Viehzählung im Reiche findet auf Anordnung des

Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft im Einver-
nehmen mit dem Statiſtiſchen Reichsamt und den ſtatiſtiſchen Lan
desämtern am 1. Dezember 1930 ſtatt.

ſtimmung gegeben haſt daß alſo die Schwangerſchaft unterbro
chen werden darf. Du wirſt ja noch acht Tage unterſucht wer
den, ich ſage es dem Profeſſor vielleicht nicht gleich heute, ſonſt
könnte ſein Glaube in deinen Mutterſchaftsehrgeig erſchüttert wer
den. Haben wir ſonſt noch etwas zu beſprechen?“

Sie wurde ärgerlich.
„Nein. Du biſt wohl ſehr eiligz? Der Wagen kann doch noch

etwas warten
„Jch bin nicht in meinem Wagen gekommen, denn ich habe Fink

entlaſſen müſſen.
Lu war ſehr überraſcht:
„Den netten Jungen haſt du entlaſſen? Er war doch ein zuver

läſſiger Fahrer und ein angenehmer Menſch
„Er hat mit der Elſe herumpoſſiert, der alte Merten kam zu

mir, beſchwerte ſich, ich warnte Fink er hörte nicht
„So, ſo! Alſo wegen einer Pouſſage mit der dummen kleinen

Perſon entläßt du einen tüchtigen Fahrer, anſtatt den alten
Kerl mitſamt ſeiner Tochter hinauszuſetzen! Ich verſtehe dich nicht.“

„Jch dich auch nicht. Merten hat ein Menſchenleben für uns ge
arbeitet, ſeine Tochter iſt ein ordentliches, anſtändiges Mädchen,
nein, die beiden opfere ich nicht einem Luftikus. Aber ich
a jetzt gehen. Jch habe noch im Büro zu tun, die Nach

örſe
„Jch weiß, ich weiß! Tu dir keinen Zwang an! Ich rechne

aber damit, daß du weiterhin den ſorgenden Gatten wenigſtens
markierſt, des Profeſſors, der Leute wegen. Alſo auf
baldiges Wiederſehen!“

Albert Dominique ſtieg die Treppen hinab, es war ihm, als
ging es immer tiefer, tiefer, nicht nur körperlich. Er fürchtete ſich
geradezu vor den weiteren Beſuchen, Widerwillen, Scheu, Ekel
und innere Auflehnung drängten ſich ſtärker, als er je erlebt hatte,
ins vorderſte Bewußtſeinsleben.

Er führ, nach wenigen Minuten nervöſen Fußgangs, zur Stadt.
In ſeinem Büro arbeitete er bis zur Fertigſtellung der Tages

poſt und verabſchiedete ſich als letzter von Mende.
Er ſpazierte, müde und bedrückt, nach Hauſe. Die ganze Welt

ſchien in einer Verſchwörung zu liegen.

Achtes Kapitel.
Mit einem Entſchluß, deſſen ſofortige Ausführung ihn ſelbſt

überraſchte, ging Albert Dominique nach dem rückwärtigen Auf
gäng ſeines Hauſes, vorbei an der ſtaunenden Köchin, hinauf nach
der Manſardenwohnung der Frau Rechnungsrat Lehner.

Er ſchellte

Raubtier-Revne im Elyſium. Zu dem morgen, Sonntag, 15,30
und 20 Uhr, ſowie am Montag 20 Uhr, ſtattfindenden großen
Gaſtſpiel-Vorſtellungen wird an dieſer Stelle nochmals hingewie
ſen. Eliff Aeros Raubtier-Revue bildete das Tagesgeſpräch in den
Hauptſtädten des Kontinents, unter anderen mehrere Monate in
Paris. Außerdem wird vorher Bellachini mit ſeiner neuen großen
Jlluſionsſchau, ſowie Carma, die Hellſeherin auftreten. Am
Sonntag nachmittag kommt das volle Abendprogramm zur Vor
führung.

Bunter Abend der Arbeiterwohlfahrt. Die Arbeiterwohlfahrt
ſucht auf die mannigfachſte Art und Weiſe Geld für die Bedürftigen
zu ſchaffen. Eine ſeit Jahren übliche Einnahmequelle für die Ar
beiterwohlfahrt ſtellt die Abhaltung eines ſogenannten „Bunten
Abends“ dar. Die Sportvereine und Geſangvereine wirken an
dieſem Abend mit und halfen ein gutes Unterhaltungsprogramm
ſchaffen, während die Arbeiterwohlfahrt den Eintrittspreis ſo
niedrig ſetzte, daß faſt jedem der Beſuch möglich war. Der dies
jährige „Bunte Abend“ findet am kommenden Sonnabend um 20
Uhr im Elyſium ſtatt. Es wirken mit, Mitglieder des Deutſchen
Muſiker-Verbandes, der Sängerbund, Turnverein Freiheit, Ring
ſport- Verein 1911, Radfahrer-Verein Solidarität und die Waſſer
freunde. Der Reinertrag wird wieder für die Erwerbsloſen, So
zialrentner uſw. verwandt. An den Genoſſen und Genoſſinnen liegt
es nun, dieſe Abend zu einer guten Einnahmegquelle der Arbeiter
wohlfahrt werden zu laſſen, damit recht viele Bedürftige unterſtützt
werden können. Beſuche daher ein jeder dieſen „Bunten- Abend.

Geflügel-Ausſtellung. Am nächſten Sonnabend und Toten-
ſonntag findet im Schützenwall wieder eine Ausſtellung des hieſigen
Geflügel-Zucht-Vereins ſtatt. Großgeflügel, Hühner, Waſſergeflü-
gel und Tauben werden in vielen Raſſen und vorzüglicher Qualität
zur Schau geſtellt.
Stadt im Jahre nur einmal ſtatt. Aber dann ſtellt der Federvieh-
freund auch ſein Beſtes aus. Es ſei ſchon heute auf dieſe Ver
anſtaltung aufmerkſam gemacht, damit der Sonnabend oder Sonn
tag für einen Beſuch frei gehalten wird. Bisher wurden die
Schauen nicht nur von vielen Halberſtädtern, ſondern auch von
zahlreichen auswärtigen Gäſten beſucht.

Kunſtausſtellung. Wenn unſere bildenden Künſtler mit ihren
Werken ans Publikum heran wollen, dann müſſen ſie ſie ſchon
irgendwo öffentlich ausſtellen. Dazu ſind die Ladenfenſter der
Kunſt und Buchhandlungen beſonders geeignet. Das Publikum
braucht nicht erſt in Ausſtellungen zu gehen, dann ſind keine Geld
koſten damit verknüpft und ſchließlich gibt es auch kein zahlreicheres
Publikum als das auf der Straße. Wer in dieſen Tagen den
Breitenweg heraufkommt, ſollte es nicht verſäumen, mal einen
Blick zu tun in das Schaufenſter der Firma Fütterer in der Nähe
des Breitentores. Dort ſind Aquarelle des Kunſtmalers Willy
Meyer, Wehrſtedt, ausgeſtellt. Der Künſtler iſt den Halber
ſtädtern bisher noch unbekannt geblieben. Die ausgeſtellten Aqua
relle ſind gut. Sie werden ſicher das Intereſſe aller Kunſtfreunde
erregen.

Patentſchaun, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch
Berlin NO 18, Große Frankfurter Straße 59. „Gola“ Geſ. m. b.
H. Goslar. Schnürbandhalter. Gebrauchsmuſter. Wilhelm Wer
muth, Blankenburg a. Harz. Klammer zum Feſthalten der Schnür
ſenkelſchleife. Gebrauchsmuſter. Eiſenblüttenwerk Thale A. G.
Thale, Harz. Riemenſcheibe. Gebrauchsmuſter. Ernſt Kirſch
ſtein, Dingelſtedt am Huy und Erich Stürmer, Wernigerode, Harz.
Auspufftopf für Brennkraftmaſchinen mit rücktaufreier Schall
dämpfung. Gebrauchsmuſter. Steinle u. Hartung G. m. b. H.
Quedlinburg. Relais. Erteiltes Patent. Bruno Krauße, Deren
burg a. H. Elektromotoriſcher Antrieb von Zuſatztriebwerken bei
Uhren und Laufwerken mit eigener, durch denſelben Motor aufge
zogener Triebfeder. Angemeldetes Patent.

Juſcha öffnete; ſie ſah mit großer Ueberraſchung zu ihm.
„Jſt es geſtattet, näherzutreten?“ fragte er, und erſt in dem

Vorraum beſann er ſich und ſagte nachholend: güten Abend!“
Sie war ſehr verwirrt; ſie fand keine Erklärung für das plötz

liche Erſcheinen des Mantes, an den ſie im Laufe des Tages er
heblich mehr gedacht hatte, als unbedingt notwendig war. Sie er
widerte den Gruß.

Albert Dominique trat ein:
„Jhre Frau Mutter iſt doch zu Hauſe 2*
„Mütter iſt immer zu Hauſe“ antwortete ſie ſtill. Sie wies

nach der Tür zur Wohnſtube und öffnete dieſe
Albert Dominique trat ein; Frau Lehner ſaß am Tiſch, eine

Handarbeit lag vor ihr, ſie blätterte in einem Buch. Als ſie den
Kommerzienrat erkannte, ſtand ſie ſchnell auf.

„Jch ſtöre doch hoffentlich nicht?“ fragte Albert Dominique.
„Aber gewiß nicht“, erwiderte die alte Frau „weshalb ſollten

Sie denn ſtören?“
„Nun es iſt immerhin nicht gerade Beſuchszeit. Jch muß

um Entſchuldigung bitten, daß ich ſo ſpät abends komme. Aber
tagsüber bin ich ja ſozuſagen im Büro angebunden, und an
dererſeits war es ſchon ſeit Jahr und Tag meine Abſicht, Sie auf
zuſuchen, als Hauswirt gewiſſermaßen

Frau Lehner ſah ihn etwas verwundert an:
„Das iſt ſehr liebenswürdig, Herr Kommerzienrat.

Zwangsmietern gegenüber
nach dem freiſtehenden Seſſel.

Albert Dominique ſetzte ſich:
„Liebe Frau Rechnungsrat Zwangsmieterl! Es ſind wohl

an die zehn Jahre, daß Sie in meinem Hauſe wohnen und es
iſt doch eigentlich für keinen von uns beiden unangenehm geweſen.

„Aber ſeinerezeit, als wir hier gegen Jhren Willen einziehen
mußten

Albert Dominique machte eine weit ausholende Bewegung
„Das alles iſt ſolange her, vielleicht iſt es gar nicht wahr.

Aber wenn iſt mich recht entſinne, hatten Sie doch vor einiger Zeit
einen Wunſch wegen der Waſſerleitung gehabt 2“

Die alte Frau war außerordentlich überraſcht:
„Ja, gewiß, aber das iſt doch ſchon zwei oder drei Jahre her,
und Sie haben das noch nicht vergeſſen! Jch hätte allerdings

immer ſchon gerne eine Zuleitung nach der Küche hin gehabt, damit
wir nicht immer auf den Vorplatz laufen müſſen. Aber wir haben

Beſonders
Sie wies höflich und einladend

uns mit der Zeit daran gewöhnt, und bei der geringen Miete,
die wir zahlen, dürfen wir ja auch keine Anſprüche ſtellen.

Die Geflügel- Ausſtellungen finden in unſerer



Juſtizgroteske.
Jn Halle hat ſich das Folgende zugetragen: Eine 43 Jahre

alte Frau, Mutter von vier Kindern, lebt in einer unglücklichen
Ehe mit einem Säufer. Seit langem wohnt die Familie im
Obdachloſenaſyl. Die Frau arbeitet, der Mann erhält Unterſtützung,
die er vertrinkt. Verlangt die Frau Geld, ſo erhält ſie Schläge
Eines Abends ſah die Frau, als ſie von der Arbeit heimkehrtke,
wie ihr Mann für ſeine Saufkumpanen Bierrunden ausgab. Ver
zweifelt lief ſie in die Apotheke und holte eine Flaſche Salzſäure,
die ſie ihm in eine Bierflaſche ſchüttete. Der Mann trank aus der
Flaſche, bemerkte aber ſofort die Vertauſchung und kam mit
einigen Aetzungen davon.

Die Frau wurde vom Schöffengericht Halle wegen „Bei
hringung von Gift“ zu der Mindeſtſtrafe von 1 Jahr
Zuchthaus verurteilt. Gegen das Urteil legte ſie Berufung
ein. Jn der Berufsverhandlung redete ihr der Staatsanwalt zu, ſie
ſolle geſtehen, daß ſie die Abſicht gehabt habe, ihren Mann zu
töten. Das Gericht, das den Fall milde anſah, redete ihr gleich
falls zu. Tatſächlich iſt die Rechtslage ſo, daß die Beibringung
von Gift, wenn damit die Abſicht der Geſundheitsſchädigung ver
bunden war, mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren beſtraft, ohne daß
mildernde Umſtände zugebilligt werden dürfen. Liegt dagegen
eine Tötungsabſicht vor, ſo handelt es ſich unter Um
ſtänden um Totſchlag. Bei dieſem Delikt können mildernde
Umſtände bewilligt werden, wobei die Mindeſtſtrafe 6 Monate
Gefängnis iſt. Die Strafe für einen Verſuch kann bis zu einem
Viertel der Strafe für die vollendete Tat ermäßigt werden. Die
Frau verſtand lange nicht, was man von ihr wollte und Staats
anwalt und Gericht hatten Mühe, ihr klarzumachen, daß ſie mit
6 Wochen Gefängnis davonkommen könne, wenn ſie
das weitergehende Verbrechen, nämlich den Totſchlagsverſuch, zu
gab. Jmmer wieder kam die Frau darauf zurück, daß ſie dem
Mann nur „eins habe auswiſchen“ wollen. Wenn ſie darauf be
ſtanden hätte, wäre ſie abermals zu einem Jahr Zuchthaus ver
ürteilt worden. Schließlich gab ſie den Totſchlagsverſuch zu. Nun
beſteht die Möglichkeit, daß ſie mit 6 Wochen Gefängnis davon
kommt.

In dieſem Falle haben menſchliche Richter eine unheilvolle Aus
wirkung unſinniger Geſetzgebung korrigiert. Wie müßte aber eine
ſolche Juſtizgroteske ausgehen, wenn hergloſe und kalte Buchſtaben
richter zu befinden gehabt hätten!

Herbſtvergnüngen des Z. d. A. Der Zentralverband der An
geſtellten veranſtaltet heute im „Vaterland“ ein Herbſtvergnügen,
um e Gefelligkeit zu pflegen und zu werben.

Sonntagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 22. November, verſieht die Kronenapotheke, Fiſchmarkt 6,
Tel. 2438.

Halberſtädter Volksbühne. Die Karten für die Aufführung
„Viktorta und ihr Huſar“ am Donnerstag ſind ausverkauft. Es iſt
beabſichtigt, eine zweite Aufführung für die Volksbühne zu ver
anſtalten. Näheres wird noch mitgeteilt. Mitglieder, die bei der
jetzigen Aufführung keine Karten erhielten, werden bei der zweiten
Aufführung beſtimmt berückſichtigt.

„Das Parlament der Kriegsopfer im Film“. Der Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterblie
benen, Ortsgruppe Halberſtadt-Wehrſtedt, veranſtaltet morgen
Sonntag, um 10,80 Uhr im Lichtſchauſpielhaus eine Vorführung
des Filmes vom Bundestag in Mainz. Der Film dürfte alle
Kriegsopfer intereſſieren. Wir weiſen empfehlend auf dieſe Ver
anſtaltung hin.

Beiſitzer für die Eiſenbahnfachkammeren bei den Arbeitsgerich
ten. Die neueſte Nummer des Miniſterialblattes der Handels und
Gewerbeverwaltung bringt einen Verteilungsplan der Beiſitzer für
die Jahre 1931 bis 1933 mit einem Verzeichnis der Bezirksvertre
tungen der drei Eiſenbahnverbände (Miniſterialblatt Nr. 21 vom
3. November 30).

Zwei Verkaufsſonntage vor Weihnachten! Der Zentralver
band der Angeſtellten ſchreibt uns: Endlich haben anſcheinend auch
die maßgebenden Behörden ſich davon überzeugt, daß die Handels
angeſtellten in den Weihnachtswochen die Sonntagsruhe mehr denn
je benötigen. Wie wir ſoeben aus Magdeburg erfahren, hat der
Regierungspräſident ſämtliche Polizeiverwaltungen im Bereich des
Negierungsbezirks Magdeburg angewieſen, in dieſem Jahre ent
gegen allen anderen Gepflogenheiten nur zwei Sonntage vor Weih
nachten zum Verkauf freizugeben. Dieſes Ergebnis iſt ein Er
folg von Verhandlungen des Zentralverbandes der Angeſtellten mit
dem Regierungspräſidenten.

„Der BI Gek.Aufführung des Janning-Tonfilms
Nun werden auch im Lichtſchauſpielhaus UfaTonfilme zur

Aufführung gebracht. Gleich der erſte große Tonfilm war von be
ſonderer künſtleriſcher Qualität. „Der blaue Engel“ iſt ein
Kunſtwerk, eine Spitzenleiſtung inbezug auf Darſtellung und Tech
nik. Es iſt eine freie Bearbeitung des Romans „Profeſſor Unrat“
von Heinrich Mann, der den Abſtieg eines Gymnaſialprofeſſors ein
drucksvoll ſchildert. Ton und Bild ſteigern nun den Eindruck die
ſer Schilderungen und ſtellen alle bisherigen Tonfilme vor allem
in künſtleriſcher Hinſicht in den Schatten. Das iſt keinesfalls zu
viel geſagt, denn ſchon allein die Regie von Sternber ges und
die beiden Hauptdarſteller Emil Jannings und Marlene
Dietrich drücken dieſem hochwertigen Erzeugnis der Filmindu-
ſtrie einen beſonderen Stempel auf. Profeſſor Rat wirkt als Leh
rer in einem Gymnaſium. Er iſt pedantiſch und ſtreng gegenüber
ſeiner Klaſſe, hat einige typiſche Lebensgewohnheiten, iſt unbe
weibt und beginnt einen jeden Arbeitstag in ſeiner Klaſſe damit,
daß er ein friſch ewaſchenes und gebügeltes Taſchentuch aus ſeiner
Rockloſche zieht. m mit großem Geräuſch ſeine Naſe zu reinigen
Eines Tages begeht ein Schüler die Dummheit, während des Un
terrichts das Bild einer im Tingeltangel auftretenden Sängerin zu
betrachten. Er wird dabei ertappt und Profeſſor Rat droht mit
weiteren Maßnahmen. Von ſeinem ängſtlichen Primus erfährt er
ſchließlich, daß er unter den Schikanen ſeiner Mitſchüler zu leiden
hätte, weil er nicht „alles mitmache“ und auch nicht mit zum
„Blauen Engel komme. Da macht ſich Profeſſor Rat auf, um
ſeine Schüler in dieſem, gerade nicht in beſtem Rufe ſtehenden Lo
kale, zu überraſchen. Beim erſten Beſuche Rats können alle
Schüler entkommen, aber beim zweiten Beſuch ertappt er ſie im
Keller, wohin auch er vor der Polizei verſteckt wurde. Als ein
aufdringlicher Kapitän mit Lolo, das iſt die von den Schülern um
ſchwärmte Tänzerin, anbändeln will, ſpielt Profeſſor Rat den
Frauenbeſchützer, was zu einer Annäherung zwiſchen Rat und Lola
führt. Sie verbringen die Nacht gemeinſam und Rat kommt am
anderen Tage mit Verſpätung zur Schule. Beim Betreten der
Klaſſe findet er ſich auf beiden Wandtafeln karikiert. Seine Fragen
nach dem Urheber der Zeichnungen werden von der Klaſſe mit Be
ſchimpfungen beantwortet; die Schüler machen Revolte und rufen
„Profeſſor Unratl“ Der Direktor beendigt durch ſein Dazwiſchen
treten die unerquickliche Szene. Statt eine klare Darlegung der
Vorkommniſſe zu bringen, führend die Anſpiegelungen des Direk-
tors dazu, daß er die Tingeltangeleuſe zu ſeiner Verlobten erklärt.
Damit iſt natürlich ſeine Herrlichkeit, Rats als Profeſſor zu Ende.
Lola will ſich faſt totlachen, als ihr der Profeſſor Rat in ungeſchick

Große Strafkammer Halberſtadt. Ohne feſten Wohnſitz trieb
ſich der polniſche Staatsangehörige, der Tiſchler Joſef Tokas, geb.
1909, unter fremden Namen in der Welt umher. Er hatte ſich von
einem gewiſſen W. falſche Papiere gekauft für 8 Mark. Aus einer
Wohnung in Gröningen ſtahl er einen Anzug und wollte in der
Mühle einen zweiten Diebſtahl ausführen. Dabei wurde er gefaßt
und ins Gefängnis eingeliefert. Hier gab er falſche Perfonalien
an, die auch in das Gefängnisbuch eingetragen wurden Und von
dem Tiſchler unterſchrieben wurden. Das Urteil lautete ſeinerzeit
auf drei Monate Gefängnis wegen ſchweren und einfachen Dieb
ſtahls und Urkundenfälſchung. Es ſtellte ſich nun aber heraus, daß
der Angeklagte ſchon oft vorbeſtraft war. Infolgedeſſen legte die

Staatsanwaltſchaft Berufung ein. Die Berliner Kriminalpolizei
hatte bereits an den Fingerabdrücken, am Lichtbild und auf Er
kundigungen in ſeiner Heimat, Polen, hin feſtgeſtellt, daß der An
geklagte nicht Tokos, ſondern Wladislaus Wienceky hieß, aus Put
czewo ſtammt und am 16. 8. 1908 geboxen iſt. Der Angeklagte
meinte aber, das ſtimme nicht, er heiße Tokas. Dieſes glaubte ihm
aber das Gericht nicht. Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr
Gefängnis. Dem Gericht ſchien aber die Strafe zu gering und ging
über den Antrag hinaus. Das Urteil lautete unter Aufhebung des

e S
gibt es, als eine Anzeige im
„Halberſtädter Tageblatt“

im Lichtſchauſpielhaus Halberſtadt.
ter Form einen Heiratsantrag macht, lenkt dann aber ein und ſagt
zu. Wir ſehen die Hochzeit, zu der das im „Blauen Engel“ be
ſchäftigte Varieteeperſonal geladen iſt. Dabei führt der ſchmierige
Varieteedirektor einige Zauberkunſtſtücke mit Eiern vor; Lola ahmt
die Stimme einer Henne nach und Prof. Rat ſchreit fortwährend
Kikiriki. Bald aber ſteht der aus dem Schuldienſt Entlaſſene ohne
Mittel da und muß deshalb Poſtkarten von ſeiner Frau im Va
rietee verkaufen. Schließlich wird er ſelbſt zur „Nummer“, zum
Elown mit einem großen Kragen gemacht. Dieſe Nummer ſoll in
ſeiner Heimatſtadt zum erſten Male ſteigen. „Der blaue Engel“ iſt
ausverkauft, denn es war angekündigt, daß der ehemalige Gymna
ſialprofeſſor Rat auftreten würde. Schon längſt wäre er fortge
laufen aus dem Elend, aber er kommt immer wieder zurück, denn
er hängt an der Frau, die ihm ſo ins Unglück brachte. Seine Frau
hat ſich mit einem Artiſten eingelaſſen. Das macht ihn raſend.
Mitten in ſeiner Nummer verläßt er die Bühne und ſtürzt ſich auf
ſeine Frau, um ſie zu erwürgen. Nur mit Mühe kann er gebän
digt und in eine Zwangsjacke geſteckt werden. Als er wieder aus
dieſer Zwangsjacke befreit wird, ſchleicht er fort, klingelt den Schul
diener im Gymnaſium aus dem Schlafe, geht hinauf in ſeine Klaſſe,
ſetzt ſich auf das Katheder, das er feſt umklammert, und ſtirbt.

Emil Jannings kommt in dieſem Tonfilm mit einer Lei
ſtung, von der jedermann aufs tiefſte ergriffen wird; echteſte
menſchliche Darſtellung, gegründet auf glänzende Beobachtung und
Pſychologie, kennzeichnet die hohe Künſtlerſchaft Jannings. Wie
der pedantiſche Profeſſor in der Nähe der Frau auftaucht, wie er
immer mehr in die Tiefe geriſſen wird, wie er ſpäter in einer
wahrlich ergreifenden Ecce homoSzene auf der Bühne alle Tragik
zum Ausdruck bringt, läßt ſich nur mit Bewunderung beſchreiben.
Einen ſozialen Hauch verſpüren wir in der Zeichnung der von
Marlene Dietrich dargeſtellten Lola. Aller Flitter täuſcht
nicht darüber hinweg, daß die Artiſten ein Jammerleben führen
und daß vor allem in kleinen Winkelvarietees Zuſtände herrſchen,
die kaum von den in einem Vordell zu unterſcheiden ſind. Marlene
Dietrich gab eine Varieteeſängerin, die völlig in das Milieu hinein
paßte, das den Profeſſor Rat auf die ſchiefe Bahn brachte. Keß,
frech der Arbeit, aber menſchlich und beſorgt im perſönlichen Um
gang, das war die Frau, die ſingen muß „Jch bin von Kopf bis
Fuß auf Liebe eingeſtellt.

Man folgte dem Ablauf dieſes Tonfilms mit größter Spannung
Am Freitag war das Theater dicht beſetzt. Jeder ſehe ſich dieſen

großen Janningsfilm an. wk.
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erſten Urteils, wegen verſuchten ſchweren und einfachen Diebſtahl
im Rückfall und falſcher Beurkundung unter Verſagung mildernder
Umſtände auf ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus.

Eine kommuniſtiſche Proleſtverſammlung. Am Mittwoch abend
hatte der Mieterverein zu einer Proteſtverſammlung gegen die nach
krägliche Erhebung der Grundvermögensſteuer aufgefordert. Der
Scal des Elyſiums war derart dicht beſetzt, daß viele Beſucher
ſtehen mußten. Da hatten die Kommuniſten nichts Eiligeres zu
tun, als gleichfalls eine Proteſtkundgebung aufzugiehen. Schon in
der Mieterverſammlung machten ſie für dieſe große Aktion
Propaganda. Aber trotz dieſer fieberhaften Anſtrengungen haben
ſie geſtern abend im demſelben Saal des Elyſiums kaum den
feſten Beſtand ihrer Anhänger und ſtändigen Verſamm-
kungsbeſucher anlocken können. Es war ein Rein
fall wie er nach dem großen Aufwand an Verſprechungen und
großen Worten nicht größer ſein konnte. Die Maſſe der Mieter
Und kleinen Hausbeſitzer weiß eben, was ſie von den leeren
haltloſen Verſprechungen der Kommuniſten zu
halten haben. Man hat die Maſſen ſchon zu oft mit ſolchen großen
und hoffnungsvollen Tiraden, wie ſie geſtern vom kommuniſtiſchen
Landtagsabgeordneten Rettig wieder vorgetragen wurden, jäm
merlich hinters Licht geführt, als daß man ihnen noch ein Wort
glauben könnte. Mit einem Mal entdecken dieſe Brüder ihr gutes
Herz für die Gewerbetreibende, die Bauern, die Hausbe
ſitzer und die Ladeninhaber, Und wie ſind ſie in Rußland mit dieſen
„Kapitaliſten“ umgegangen? Außerdem können ſie ſich mit einem
Mal nicht „national“ genug tun. Iſt ihnen vielleicht der
Erfolg der Nazi in die Glieder gefahren? Daß man wieder wie
ſo oft mit den gröbſten perſönlich-gehäſſigen Anwürfen gegen die
ſozialdemokratiſchen Führer nicht im geringſten ſparte, war auch zu
erwarten und fiel auf die Kommuniſten ſchließlich ſelbſt zurück. Das
hat man ja geſtern geſehen.

Albert Dominique ſtand auf, und indem er, die Wände und Tü-
ren prüfend, umherſchritt, ſagte er freundlich:

„Sie haben ſich in dieſen zehn Jahren längſt ein Anrecht auf
dieſe elementare Bequemlichkeit wie ſoll ich nur ſagen er
wohnt. Wie ich ſehe, iſt auch manches lange nicht ſo, wie es ſein
ſollte: man könnte neue Tapeten nehmen, die Lichtleitung in die
Wand hineinlegen, die Türen vertragen auch neuen Lack
jetzt iſt ja nun nicht die richtige Jahreszeit für dieſe Renovierungen,
aber im Frühjahr muß das alles gemacht werden.“

Frau Rechnungsrat Lehner fühlte bei aller Freude ein leiſes
Unbehagen;

„Sie ſind ſehr liebenswürdig, Herr Kommerzienrat
Eigentlich war nun der Augenblick gekommen, um ſich zu ver

abſchieden. Das, was er als den Zweck ſeines Beſuches in den
Vordergrund ſtellte, hatte ſeine Erledigung gefunden: Aber
Albert Dominique blieb ſitzen. Eine Pauſe entſtand. Das Ticken
der Uhr ſchien unerträglich laut zu werden. Albert Dominique ſah
nach dem Buch, auf deſſen Titelſeite Juſchas Hand ruhte: es war
ein Gedichtband von Rilke. Ein heißes Glücksgefühl überkam ihn
Juſcha fühlte es inſtinktiv und wandte ſich etwas verlegen ab.

„Es iſt außerordentlich gemütlich und ſo ſehr ruhig bei Jhnen!“
ſagte Albert Dominique, mehr um das Schweigen zu lockern.

„Es wird Jhnen vielleicht verwunderlich ſein, aber für mich bedeu
ten dieſe wenigen Minuten eine vollkommen andere Atmoſphäre,
Erholung und Freude.“

Die Rechnungsrätin ſchob verlegen ihre Handarbeit zur Seite.
Es fiel ihr nichts Paſſendes ein. Juſcha ſah den Kommerzienrat
an;

Wie kann denn das ſein, Herr Kommerzienrat? Sie haben
doch alles, was ſchön und gut und teuer iſt. Wenn Sie für ſich
allein ſein wollen oder Ruhe brauchen, ſo fahren Sie mit Jhrem
Auto irgendwo hinaus Jhre Stimme ſpiegelte das Wunſch
empfinden nach dieſem Luxustraum; Auto.

„Sonderbar“ ſagte ganz verworren Albert Dominique,
„Es wäre mir eigentlich nie der Gedanke gekommen, daß Autofah
ren etwas Beſonderes ſei.“

„Es iſt damit ſicher wie mit allen Dingen im Leben“ er
widerte ganz leiſe Juſcha „nur wer keinen Garten hat, emp
findet die Sehnſucht nach ihm.

„Wenn ich Jhnen mit einer Autofahrt eine kleine Freude be
reiten könnte, ſo wäre doch nichts einfacher, als Sie und Ihre

Frau Muter ſpazieren zu fahren!“ ſagte Albert Dominique, unmit
telbar zu Juſcha gewandt.

„Jch bin noch niemals Auto gefahren“ wehrte ſich die alte
Frau.

Juſcha griff ſogleich ein:
„Der Wagen des Herrn Kommerzienrats iſt geſchloſſen, Mut

ter! Du brauchſt keine Angſt wegen der Zugluft zu haben.
Frau Lehner wehrte ab:
„Nein, Kind, ich bin ſo alt ohne Auto geworden auf meine

alten Tage möchte ich nicht damit anfangen.“
Albert Dominique ſah nach Juſcha:
„Wenn es Jhre Frau Mutter es erlauben könnte, würde ich

natürlich meinen Wagen auch Jhnen gerne zur Verfügung ſtellen.
Vielleicht kommenden Sonntag? Und wenn dann erſt der Wa-

gen vor der Tür ſteht vielleicht überlegt es ſich dann auch die
Frau Rechnungsrat nochl“

„Jſt das Jhr Ernſt, Herr Kommerzienrat?“ fragte Juſcha, in
deren Augen ſich der Glanz ſpiegelte: ſie ſah ſich in dem großen
Fahrzeug bequem in den weichen Fond gelehnt, fahren, ein
Filmſtreifen rollte ab.

Albert Dominique reichte ihr die Hand:
„Sonntag um zwei Uhr wird der Wagen zu Jhrer Verfügung

ſtehen. Jch werde es als großen Vorzug betrachten, wenn ich ſelbſt
mitfahren darf.“ Er ſprach ſogleich weiter, bevor nach ſeinen
letzten Worten eine Antwort möglich war: „Und nun danke ich
Jhnen und Jhrer Frau Mutter für dieſe ſchönen Minuten,“

Nach dem Weggang des Kommerzienrates wurde zwiſchen den
beiden Frauen nur wenig geſprochen. Eine gewiſſe Unruhe brei
tete ſich aus; Juſcha ging ſehr bald zur Ruhe; das Leben wurde ihr
zu beſchwerlich.

Zwieſpalt kam auf; geſunde Mädcheneitelkeit und aufkeimendes
weibliches Empfinden klangen gegeneinander. Die erſte zufällige
Begegnung am Gartentor, der Spaziergang am Spreekangl, die
bekenntnishaften Worte des Mannes tönten in ihr nach. Jetzt,
da er ſelbſt gekommen war, da für ſie zum erſten Mal deutlich die
Abſicht erkennbar wurde, ſich ihr zu nähern, fühlte ſie den Ge
dankenkreis der Wünſche nahen. Einen Augenblick ſtellte ſie ſich
ſelbſt die klare Frage nach ſeinem Wollen, Ob er ſie liebte?

Jhre Erregtheit wich nur langſam den Verwirrungen, die den
einſetzenden Halbſchlaf umgaben. Sie hörte noch undeutlich das
Hantieren ihrer Mutter,

Albert Dominique ſtieg die Treppe hinunter, mit großer Vor
ſicht, eigentlich ohne nähere Urſache beſorgt.

Als er in den Korridor einbog, war es ihm einen Augenblick,
als hätte er im Souterrain Schritte gehört. Er horchte auf, aber
es war nichts weiter zu höxen.

Sophie huſchte ſchnell durch die Küchentür;
„Eben iſt er heruntergekommen!“
Die Köchin ſtemmte beide Arme in die Hüften-

„Na mir ſoll det recht ſein! Ich habe mir ja neulich ſchon
meine Gedanken gemacht, wie er die alberne Gans zur Treppe be
gleitet hat. Jetzt, wo der Olle bei ihr oben war, wird ſie die Naſe
noch höher tragen als bisher!“

„Jch möcht nur wiſſen, was er an der Perſon gefreſſen hatl“
empörte ſich Sophie. „Schön is ſie wahrhaftig nicht!“
„'ne nette Olle, die ihre Tochter noch begünſtigt, wo doch der

Kommerzienragt ein verheirateter Mann iſt. Aba det is alles
von wejen Jeld! So ſin die Leutel“

Sophie neigte ſich vor zur Köchin
„Wenn die Gnädige zurück iſt, dann werde ich es ihr ſtecken

Und dann fliegt die ganze Bagage raus!“
2

Albert Dominique ſetzte ſich in ſeinem Schlafzimmer auf die
Kaoch. Eine ſchwere, depreſſile Unruhe vermiſchte ſich mit auf
flackerndem Gefühl; etwas Erſtmaliges kam an ihn, den in den
Dingen des Geſchäfts und praktiſchen Lebens Unnahbaren, ſo be
ägſtigend heran, daß jeder Verſuch ſich Klarheit zu verſchaffen, an
dieſem Zwiſchenſpiel von Wunderbarem und Unbeſtimmbarem
ſcheiterte

Für Augenblicke hatte er die beängſtigende Vorſtellung, daß
dieſer ganze Abend unwirklich ſei, daß ſeine Gedanken an Juſcha
die unbarmherzige Auflehnung repräſentieren, mit welcher die Na
tur ihr Veto einlegte: von dem alternden Mann fordernd, was der
Jüngling ihr an Tribut des Gefühls verſagt hatte.

Albert Dominique entſchloß ſich erſt ſehr ſpät, zur Ruhe zugehen. Schlaflöſigkeit befürchtend, an n dem reichen Ar

an a gen Medikamente zwei beſonders bewährte
abletten.

Traumlos ging es in den Morgen
(Fortſetzung folgt.
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Der Garten im November. Im Obſtgarten können Bäume
gepflanzt werden, ſo lange der Boden offen iſt. Die im Oktober
un die Stämme der Kern- Und Steinobſtbäume angelegten Leim
riage ſind auf ihre Fängigkeit hin zu prüfen und erforderlichenfalls
neu zu beſtreichen. Eingetrocknete Früchte, ſog. Fruchtmumien, ſind
von den Bäumen zu entfernen und durch Verbrennen oder Ver
graben zu vernichten, da ſie die Erreger der Moniligkrankheit ent
halten. Stachelbeerſträucher, die von dem amerikaniſchen Stachel-
beermeltau befallen waren, ſind auszulichten; hierbei ſind die
Spitzen der Triebe abzuſchneiden und ſobald ſie infolge des Meltau
befalles einen weißlich-grauen Ueberzug aufweifen, abzuſchneiden,
in einem Korb ſorgfältig zu ſammeln und ſofort zu verbrennen.
Vor dem Umgraben wird das Land gründlich gekalkt. Man rechnet
hierzu etwa 15 Zentner Aetzkalk guf den Morgen. 9m Gemüſe
garten wird der Koömpoſthaufen umgeſetzt. Etwa vorhandene
Miſtbeete müſſen jetzt entleert werden. Die Erde mit dem noch nicht
ganz verweſten Miſt wird kompoſtiert; dies gibt eine gute Kom
poſterde für das nächſte Jahr. Die in Gruben, Mieken ober im
Keller eingewinterten Gemüſe ſind bei gelindem, froſtfreiem Wetter
ſtändig zu lüften und erforderlichenfalls auf faulende Beſtandtelle
durchzuſehen. Im Blumengarten ſchneidet man die Buſch

roſen auf etwa 30 bis 40 em über den Boden zurück und deckt ſie
mit Laub, Erde oder mit Torfmull ſo ein, daß der Froſt den Wur
zeln nichts anhaben kann. Wenn Gehölzgruppen zu dicht geworden
ſind, kann man ſie jetzt auslichten. Hierbei ſollten ſtets die alten,
weniger triebkräftigen Zweige ganz entfernt werden, und zwar
möglichſt dicht am Erdboden.

Zuſammenfaſſung von kleinen Landkreiſen. Wie der Aintliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind im Preußiſchen Miniſterium
des Innern Vorarbeiten im Gange, um im Intereſſe einer Ver
billigung und Vereinfachung der Verwaltung eine Zuſammen
faſſung einer Reihe von kleinen Landkreiſen zu größeren und
leiſtungsfähigeren Verwaltungsbegirken zu erzielen. Die Arbeiten
ſollen ſo beſchleunigt werden, daß noch im Laufe der Legislatur
periode des jetzigen Landtags die Reformen zum Abſchluß gebracht
werden können. Nach Beendigung der Vorarbeiten wird den Be
teiligten Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben werden.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Sonnghiend, 15. Novembher, Uraufführung des Schauſviels

Abſchied von der Liebe von Kyſer. Mit dieſem Werkkommt der Dichter in Halberſtadt zum erſten Mal auf der
Kprechbühne zu Worte hisher hat er ſich als Dramatiker,
Novelliſt und Filmſchriftſteller Begchtung erworbenSonnkag, 16. Novemper, nachm. 15 Uhr, zu ermäßigten Preiſen
„Der Tenor der Herzogin“, Operette von Kinneke, Ende der
Vorſtellung 1780 Uhr. Abends, 19 30 Uhr. Erſtauffüh-
ung des Zuſtſpiels Die Göttin auf der Balz“ von Hans
Bachwis. Die weibliche Hauptrolle ſytelt Marting Otto vom
Alten Thegter, Leinzig. Regie des Stückes bat Hberſviellei
ter Frit Süßenboch In den übrigen Hauptrollen ſind be
(häftigt:. Erika Fiſcher Hans Mahlau, Mario Gang und
Fritz Stjßenbach.

Dienstag 18. November und Sonnabend 22. November. finden
Wir Wiederholungen der Operette „Viktöria und ihr

Mittwoch 19. November (Bußtag) findet veranſtaltet nom
Halberſtädter Muſikverein, ein Brucknerkonzert ſtatt. Zur
Jufflihrngg gelangt das Te deum von Brigner. Dirigent:
Martin Janſen, Char: Holberſtädter Muſikverein. Vorher
wird das verſärkte Stahtthegter- Orcheſter unter Leitung von
Theo Biſchwald die Vierte (Romantiſche) Sinfonie in Es-dur
von Brückner zu Gehör bringen

Donnerstag 90. November geſchloſſene Vorſtellüng für die

s en en breit a g. 21. Ppvember, erſte Wiederholung des Schanſpiel
Abends Die Frau im Fenſter“ von Hofmannsthal und

on e Nore nn do re dma 28. November. 18 30 Uhr. findet einen tführung von Tanvhguſer“ Oper von r aer n
der Beſetzung der Feſthrſtellung ſtatt. Fr dieſe Vorſtel
lung gelten ermäßigte Preſſe (080 bis 500erwarten iſt. daß die Aufführung gut n d e
man ſich rechtzeitig um Karten kümmern. Die Vorſtelun
endet oſtimmt 22 Uhr ſodaß gustpärtige Beſucher die Zug
anſchliige begſem errefhen. Dieſe Opernyorſtellung wird
ausnghmsweiſe zit ermäßiaten Preiſen gegeben.

Es wird nochmals darguf hingewieſen, daß das Stadttheater
ſetzt Serienbefte zu fünf Karten gusgibt. Dieſe bedeuten eine
Kerennge De ten u r e Kaſſennreſs pro

e Hefte können ſowohl an der ian der Abendkaſſe erworben werden e
Spielpſan der Halberſtädter Lichtſpielthegter
Lichtſchanſpielhaus Vom Freitag bis Dienstag E. JanMarlene Dietrich in dem Tonfilm Der ölgue Bat uhege

haben keinen Zutritt. Ab Mittwoch „Weſtfront 1918*.
Kammerlichtſviele: Von Freitag bis Montag Evelyn Holt in

dem Großſtadtöramag. Nagtlokal Ferner der Senſationsfilm
„Freibeuter der Südſee Sonntag nachm. 2 ühr in der Jugend
Wo etluna der Weldweſtfilm Auf falſcher Fahrte“ und der luſtige

Vermifschfes.
Frauenjagd.

Die Staatsanwaltſchaft von Bielefeld hat zwei Leute wegen des dringenden Verdachts, Abtreieengen hbrgenomn W

haben, in Unterſuchungshaft genommen. Da ſie die Verhafteten
nicht überführen können, erſucht ſie öffentlich um Nam
haftmachung der Frauen, an denen von den Beſchuldig
ten Abtreibungen vorgenommen worden ſind und ſetzt für ſolche
Denunziation eine Belohnung von 300 Mark gus. Die
Folge dieſer öffentlichen Auslobung kann nur ſein, daß nun wider
lichſtes und gemeinſtes Denunziantentum Orgien feiern wird Es
wird getuſchelt, geklatſcht, verleumdet werden, Anzeigen werden
erſtattet werden, eine ekelhafte Polizeiſchnüffelei wird einſetzen und
wozu Um einen Paragraphen zu machen, der längſt von allen
menſchlich denkenden Leuten als unhaltbar erkannt iſt

Meteor krifft Auto
Meteor in das Vorderteil
eines Farmers ſteuerte

In Crawfordsville (IJndiang) ſchlug ein
eines Autos ein, das der 17jährige Sohn

e Der Fahrer kam mit dem Schrecken davon, während der Motor des Autos von dem Stein buchſtäblich
durchſchlagen wurde. Der Meteor bohrte ſich noch einen Viertel
meter tief in die Landſtraße ein. In 14 Meter Entfernung fand
man im Vorgarten eines au jHimmelsboten Hauſes ein zweites Stück des ſeltſamen

e

um Sedenttage
unſerer Toten
ſchmückt deren Urnen, Grabſtätmit Kränzen und Blumen ten, Bilder

Blumenhaus Adolf W. Bürger
gegenüber der Städtiſchen Sparkaſſe

Vom Montag ab bis Totenſonntag auch Ver
kauf om Friedhof.

zu entrichten.

Quedlinburg
Oeffentliche Mahnung.

Die am 15. ds. Mis. fälli
und Hauszinsſtenern, die
nutzungs, Straßenreinigungs- und al abfuhragerabren
Hundeſtenern und
pember 1930, ſowie
ſteuer vom Ertrag und Kapital, ſowie den Berufsſchul
beitrag ſind bis zum 18. ds. Mis. an die

Vom 19. ds. Mts, ab erfolgt Einziehung der Siteudurch Zwangsvollſtreckung ffetst Einziehung er

Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuerzahlungen vom
19. bis einſchließlich 25. ds. Mis, geſchloſſen.

Auedlinburg, den 18. November 1980.

Vor Newyork geſtrandet.

Der geſtrandete amerikaniſche Paſſagierdampfer „Columbia“,

der im Sturm bei Fort Wadsworth im Newyorker Hafen auf den
Strand lief. Die Paſſagiere konnten gerettet werden.

Von der Bahnſchranke erſchlagen. Jn der franzöſiſchen Ort
ſchaft Favieres bei Nancy löſte ſich eine hochgezogene Eiſenbahn
ſchranke von dem Halteſeil und ſtürzte der dienſthabenden Bahn
wärterin, der 63jährigen Witwe Robinet, auf den Kopf. Paſſan
ten fanden die Wärterin mit zerſchmettertem Schädel am Boden
liegend kurze Zeit nach dem Unglücksfall auf.

Geſprengie Rauſchgiftorganiſalion. Beamten der Newyor-
ker Kriminalpolizei gelang durch eine in allen Stadtteilen gleich
zeitig durchgeführte Razzia die Sprengung einer der größten Or
ganiſationen von Rauſchgifthändlern, die u. a. chineſiſche Wäſche
reien und die großen internationalen Reſtaurants als Verkaufs
ſtellen benutzte. Allein in Manhattan ſind 30 Männer und Frauen
verhaftet worden. Die Organiſation, die Agenten in zahlreichen
Auslandshäfen für ſich „arbeiten“ ließ, bezog ihre Gifte hauptſäch
lich aus den Balkanſtaaten.

Einen Schatz ausgepflügt. Ein Bauer aus dem Dorfe Cagaſie
bei Krakau ſtieß beim Umpflügen ſeiner Wieſe auf eine alte
verroſtete Blechdoſe. Als er ſie zertrümmerte, fand er in ihr eine
größere Menge wertvoller Gold und Silbermünzen aus dem 15.
und 16. Jahrhundert.

Eiferſuchtsmord eines Taubſtummen. Jn Lyon kötete der
taubſtumme Kleinrentner Paul Cancod den Portier ſeines Hauſes
durch drei Revolverſchüſſe. Der Mörder gab vor dem Unter
ſuchungsrichter an, er habe den Verdacht gehabt, daß der Portier
heimlich eine Liebſchaft mit ſeiner Frau unterhalten habe.

Das Geheimnis der „Eiſernen Jungfrau“. Gelegentlich der Ue
berführung der Nürnberger „Eiſernen Jungfrau“, des bekannten
Atkraktionsſtückes der Nürnberger Burg in ſtädtiſchen Beſitz, hat
ſich herausgeſtellt, daß die „Eiſerne Jungfrau“ nicht wie man bis
her vermutete, ein mittelalterliches Folterinſtrument ſei, ſondern
in Jahre 1867 von einem Zimmermann aus Eibach bei Nürnberg
erbaut worden iſt. Der Eibacher Schmiedemeiſter Kraus ſoll der
Gott geweſen ſein, der auf ihr Eiſen, in Wirklichkeit allerdings nur
Blech, wachſen ließ. Bevor die „Jungfrau“ zum Prunkſtück der
Nürnberger Folterkammer avancierte, war ſie eine beliebte Attrak
tion auf Jahrmärkten und Rummelplätzen.

Wirtschaft nd Manctel.
Börsenberfecht

für die Woche vom 10.-—15. November.

Berlin, 15. November. Die Börſe zeigte in der verfloſſenen
Woche eine Widerſtandsfähigkeit, die ſelbſt größte Optimiſten nicht
erwärtet hätten. Trotzdem es an den ausländiſchen Börſen an
manchen Tagen recht unfreundlich zuging und obwohl in Newyork
teilweiſe beträchtliche Kursverluſte zu verzeichnen waren, die au
amerikaniſche Verkäufe an deutſchen Aktien auslöſten, hat ſich das
Kursniveau der Berliner Börſe eher nach oben als nach unten
verändert. Die tatſächlichen Umſätze waren allerdings ſehr klein
dabei, aber bemerkenswerter Weiſe zeigte ſich überall dort, wo hin
und wieder die Baiſſepartei einen Vorſtoß verſuchte, eine bemer
kenswerte Oppoſition der Großbanken, ſodaß im Grunde genommen
weſentliche Verluſte in der letzten Woche unterblieben ſind. Als
eine gründlegende Tendenzänderung, ja ſelbſt nur als eine gewiſſe
Fundamentierung der kommenden Börſenentwicklung wird man
jedoch dieſe Ereigniſſe nicht werten dürfen. Der ſtarke Widerſtreit
der treibenden Kräfte, d. h. eine gewiſſe Kräftegleichheit von Hauſſe
und Baiſſepartei, iſt im Augenblick der Hauptgründ der nach außen
in Erſcheinung tretenden Widerſtandsfähigkeit des Kursnivegus

Rückgang der Preiſe in der Weltwirtſchaft
Wirtſchaftskriſe, Ueberproduktion und Hinderniſſe der interna

tionalen Kapitalbewegungen haben zum Sinken nicht nur der Roh
ſtoffpreiſe, ſondern auch des allgemeinen Preisnivegus in allen
Ländern geführt. Ueber das Ausmaß dieſer Preisſenkung geben
folgende Angaben, die wir den lehrreichen Zuſammenſtellungen
der Zeitſchrift „Magazin der Wirtſchaſt entnehmen, Aufſchluß
Das allgemeine Preisniveau, gemeſſen an den Großhandelsindex
zahlen in acht wichtigen Jnduſtrieländern war September 1930 im
Durchſchnitt nur um 14 Prozent höher als in der Vorkriegszeit, in
anderen 12 Ländern um 15,9 Prozent. Gegenüber 1928 beträgt
der Rückgang des Preisniveaus in der erſten Gruppe von Ländern
16,5 Prozent, in der zweiten 17,1 Prozent. Gegenüber der Vor

Gehilfen und
geweſenen Grundvermögens- beſchäftigt werden.
emeindezu ſchläge, Kanalbe

a Wanleuern für den Monat No
le Vorauszghlungen auf die Gewerbe

kriegszeit (19013 100) war das Preisniveau September 1930 in
der Gruppe der acht Jnduſtrieländer am niedrigſten in Belgien
(Jndexzahl 106), Frankreich (107), Jtalien (108) und Großbritan
nien (109). Holland ſteht mit einer Jnderzähl von 112 in der
Mitte. Die drei Länder, in welchem das Preisniveau (September
1930) gegenüber der Vorkriegszeit noch am meiſten erhöht war,
ſind Deutſchland mit einer Jndexzahl von 122,8, die Schweiz
mit 123 und die Vereinigten Staaten mit 124. Jn der Gruppe der
übrigen zwölf Länder ſank das allgemeine Preisniveau in Polen
und in Ungarn infolge des Preisſturzes für Agrarprodukte mit
Jndexzahlen von 97 für Polen und 93 für Ungarn ſogar unter
dem Vorkriegsſtand. Eſtland und Litauen folgen mit Jndexzahlen
von 101 und 104, Britiſch--Indien, die Tſchechoſlowakei und Oeſter
reich mit je 115. Als Länder, die noch im September 1930 gegen
über der Vorkriegszeit ein hohes Preisnivegu aufweiſen, ſind an
zuführen Schweden mit einem Großhandelsinder von 121, Däne-
märk 126, Kanada 131, Japan 133 und Norwegen 141.

Der Akkieninder. Der vom Statiſtiſchen Reichsamt errechnete
Aktieninder (1924-1926 100) ſtellt ſich für die Woche vom 3. bis
8. November 1930 auf 944 gegenüber 95,7 in der Vorwoche und
zwar in der Gruppe Bergbau und Schwerinduſtrie auf 90,1 (91,6),
Grüppe Verarbeitende Induſtrie auf 88,4 (84,7) und Gruppe Han
del und Verkehr auf 117,2 (118,6).

Meavuktherfchtfe.
Magdeburger Produktenbörſe.

Magdeburg 14. November. An der heutigen Magdeburger
Pröduktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtan c W

Weizen: 76-77 kg. 254—256 (ruhig). Weizen 77--8256--58 Tahlgd, Roggen 158--160 (ſtetig, Sommexgerſte:
(ſtill, Braungerſte, mittlere Qualitäten: 205 15 (ſtill, Braugexſte,
gute Qualitäten: 215-25 ſtillß, Wintergerſte: 182 184 (ſtill)
Hafer: 154-158 (ruhig). Mais nicht notiert. Viktoxigerbſen: 230 bis
245 ruhig Weizenmehl 3575—37.75 (rubig), Ryenweg. 25.75
56 W Weigzenkleie: 860—9.00 (ruhig). ggenkleie: 8.00

20 (ruhig).

Berliner Getreidebörſe vom 14. November.
13. November 14. November

ab märkiſche Station in Mark.

Weizen 260 bis 251. 250 bis l. hRoggen 152.— bis 154. 153.— bis 155Braugerſte 186. bis 212 186. bis 212iitter- u. Fnduſtrie-Gerſte 170 bis 180.- 170. bis 180.
Hafer 141. bis 151. 144 bis 151.Wetzenmehl 29.00 v 37.50 2300 bis 37.50ſoggenmehl 2450 bis 27.25 24.25 bis 2725
Weizenkleie 800 bis 850 800 vis 850Roggenklete 7.50 bis 8.00 7.50 bis 8.00

Berliner Viehmarkt vom 14. November. Der Auftrieb auf dem
Schweinemarkt war am Freitag nicht allzu reichlich ausge
fallen. Amtliche Notierungen der Direktion für 1 Zentner Lebend
gewicht in Mark: Kühe: a) 41—47 (voriger Markt 41--47),
32——40 (32--40), 28—30 (28——830). 25—27 (25--27). Käl
beg a) b) 78-85 (80--88), c) 68--80 (70--88), 45
bis 63 (45--65). Schweine: a) (über 300 Pfund) 63-66 (63
bis 65), 240—900 Pfund) 64——65 (63-65), c) (200 bis 240
Pfund) 63—64 (61——65), (460 bis 200 Pfund) 59—62 (57-—60),
e) (120-160 Pfund) 55——57 (53-656) (unter 120 Pfund)

g) (Sauen) 5657 (55--57).
wiebelpreiſe. In der Gemüſe- Verſteigerung zu Calbe a. S.geinneken am Dienstag 14. November 1930, 1047 Zentner Zwiebeln

zur Verſteigerung. Es wurden auf der Verſteigernng erzielt:
Zwiebeln, unſortiert Mark je Zentner einſchließlich Sack.
Zwiebeln, unſortiert 0.88-0.99 Mark je Zentier ohne Sark.
Zwiebeln, ſortiert 116—153 Mark je Zentner einſchließlich Sack
Zwiebeln ſortiert Mark je Zentner ohne Sack.

Die nächſte Verſteigerung findet am Freitag, 18. November 1980,
9 Uhr vormittags ſtatt.

Spor.
und 09 Halberſtadt. Die Spiele mit Eintracht Hoymind a deursg November vertagt. Die 1. Elf und die Jugend

mannſchaſt fahren deshalb morgen, Sonntag, nach Sturm Groß
Uſchaftsſpiel. Abfahrt 11 Uhr früh. Beidenennt heute abend das Fahrgeld an Genoſſen de

Schmidt. Pünktlichkeit wird erwartet.
b inſchaft für Gymnaſtik und Volkstanz. Sonntag16. e wein Uhr, in der Turnballe Bleichſtraße: Uebungs-

i d die Mitglieder der Arbeiter-Turn- und Sportpereine, en uſw. freundlichſt eingeladen.
Zur Deckung der Unkoſten muß ein jeder 10 Pf. mitbringen.
Kommt alle pünktlich zu ein paar er e lag d

ort 1910. Am Sonntag findet auf dem Sportvpla rzſtrafe In Freundſchaftstreffen zwiſchen F. C. Viktoria Güſten

en ne e e enegeni ſeht ein ſwannender Kampf bevor. Anfang des Spieles 1535
r.

t-Club 1910. Auf dem Sportvplatz „Harzſtraße“ findet um13 Fort am letzten Sonntag ausgefallene T Ffan zwiſchen der
Reſerve Sport Club 1910 und der 2. Mannſchaft F. C. Germania 00
atte Da das angeſetzte Spiel der 1. Elf nicht ſtattfinden kann, iſt

ſe Spielleitung bemiiht, einen namhaften Gegner zum kommenden
Sonntag zu verpflichten. der zur Zeit noch nicht feſtſteht. Dieſes
Spiel findet anſchließend an das Spiel der Reſerve ſtatt.

Handball. Germania 00 gegen M.T.-V. Oſchersleben r
Huvy-Gaumeiſter). Es iſt dem F.-C. Germania gelungen, die äußerſt
ſtarke Meiſtermannſchaft des M. T. V. Oſchersleben nach hier zu ver
pflichten. Die Gäſte weilten bereits im Sommer ſchon einmal hier
und konnten die Hieſigen hoch mit 11:2 ſchlagen. Die Hieſigen be
finden ſich ſetzt aber in guter Form und werden ein gutes Sviel
liefern. Die Turner haben ihre ſtärkſte Beſetzung gemeldet. wovon
der Torwart Ecke und der Rechtsaußen Henker große Könner ſind.
Die Germanen treten in folgender Aufſtellung a ähr. Elebe-
Hoktopp, Steffen. Klappholz. Obſt, Roth. Ahlhelm, Hoffmann
Papendiek, Rappmund. Dieſes Spiel beginnt um 14.15 Uhr au
dem Germaniaplatz und hat in Schwaneke, Jahn 76, einen guten
Leiter. Anſchließend um 15.15 Uhr ſpielen exſtmalig zuſammen

ſtunde.

Bekanntmachung.
An den letzten beiden Sonntagen vor Weihnachten

dürfen die Läden von 13 bis 18 Uhr geöffnet ſein.

Lehrlinge dürfen während dieſer Zeit

Thale a. H. den 14, November 1930,

Die Polizeiverwaltung. Schönermark.

efrignia 00 2. gegen Eiſenbahn-Turn- und Sportverein Halber
tadt 1.

Oschers leben.
Achtung!

Arbeiter, Arbeiterinnen und Angeſtellte!

Stadthauptkaſſe

Der Magiſtrat.

Metall- Bettstellen
für Erwachſene und Kinder, Arnold-Fabrikate.
beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.

Hermann Schnelder, Eiſenwarenhandlung,
Oschers leben.

Oſchersleben, ſtattfindenden

gegen Tabakzollerhöhung.
Deutſcher Zabakarbeiterverband Oſcherzleber

Achtung

Raucher und gntereſſenten der Zabar Branche

erſcheint in Maſſen zu der am Montag, den
17. November, abends 8 Ubr, im „Stadtpark

Proteſt Verſammlung



Vier won der Infanterie
e

Heckwio Férster

e verfallenen Pfänder
ds. Js. öffentlich verſteigert ſind, werden die Pfandgeber

El benen Ueberſchüſſe gegen Rückgabe des Pfandſcheines

Fritz Biechert
gräßen als Verlobte

Halberstadt 7950

r Montag, den 17. ds. Mt.

eine Sprechstunden
Dr. med. Burgtorf,
Facherzt für Haut-, Blasen- und Geschlechtsleiden,

Kairserhaus

empfiehlt Kränze, Kreuze ſowie Wald
ſträuße zu billigen Tagespreiſen.

Rudolf Frühauf, Göddenſtr. 22
Markthalle (Blumenſtand)
Der Verkaufsſtand Spiegel und Sedan
ſtraße Ecke (Garten)

Grohe Geflügel Husstellung
im Schüczenwall zu Halherstacit,

Etwa 600 Stück Wasserge-
Kügel, Hühner u Tauhben
in sehr viel verschiedenen Rassen.

Kauf gelegenheit
den 21. Novbr., 14——-10 Uhr

Sonnabend, den 22. Novbr. 9 19 Ohr
Sonntag, den 28. Novbr. 9-19 Uhr

Gratisyerteilung von 160 Stück Geflügel und Tauben
an unterstützende Mitglieder, Sonntag ab 18 Ohr

Eintritt 50 Pfg., Kinder 25 Pkg.

Geöffnet: Freitag

Zam Besuch ladet ein

Geflügelzüchter- Verein
Halherstackt-

Vußtag, 4 Uhr

S Preisſtat
Einſatz 2.00 Mark Geldpreiſe!

Es laden freundlichſt ein

Bollmanns, Bakenstraße

Schutzenrvall
Jeden Sonntag, ab 18 Uhr im

großen Saal

e eAz-Külzſpenn
S

Eintritt 80 und 60 Pfg.
Militär und Erwerbslose 60 Pfg.

Kein Garderobenzwang.
Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

VerſammlungenJulius Haenſch, Schützenwirt.

Kirchliche Nachrichten.
Am 22. Sonntag nach Trinitatis, den 16. November 1930,

werden predigen
Paſtor Schmidt.

Zum Totenſonntage

Bekanntmachung.
Nachdem die bis zum 31. März 1930 verſetzten und

am 13. Oktober und 10. November

aufgefordert, die aus dem Verkauf der Pfänder verblie

ſpäteſtens bis zum 27. Dezember ds. Js. beim Städt
Pfandleihamt, Am Kulk Nr. 7 abzuheben.

Halberſtadt, den 14 November 1930.
Der Magiſtrat.

Die Webrſtedterdrücke iſt für den Verkebr
wieder freigegeben

Halb erſtadt, den 13. November 1930.
Die Polizeiverwaltung.

KI. Ladenm, (Unterſtadt),
ſofort zu vermieten.

Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

Wer Geld ſucht
als Hypothek, Baug. Dar
lehn üſw., wende ſich an
Jng. Jogmin Halberſtadt
Thüringer Hof“ N. per
ſönl. anweſend am Diens
tag, 18 11. von 5-7 Uhr

Keine Vermittlung.

Ehren-Erklärung!
Die Beleidigung gegen den
Gefreiten Liebert, nehme ich

Iſchias Gicht u.
Rheumatigmus

kranken

teile ich gegen 15 Pfg.
Rückporto, ſonſt koſten
frei, mit, wie ich vor
5 Jahren von meinem
ſchweren Jſchias und
Rheumaleiden in ganz
kurzergelt befreit wurde.

Ja Stüelfng,Kantinenpächter
Frankfurt Oder 59

Jüdenſtraße 36.Partei- Literatur geeee Laeblatt.

werbe worh
Acht guter achtung
für Naß und Rollwäſche vom Montag,
den 17., bis Sonnabend, den 29. d. Mts.

dampfwäſcherei Carl Naundorf
e l Gleinſtraße 27 Telepbon 1570.

S e e e e

zurück.
Erich Schneider.

g e Zum Totenfest!
Kranzhlmen
Wachsrosen in groß. Ausw.
Dtzd. 40, 60, 100 Pf. usw.
Palmenwedel 50 75 Pf.

Grabaufleger mit
Palmenwedel von 1 Mk. an

Perlkränze
wegen Hufgabe dies. Art.
zur Hälfte des Preises
Drascher Bock

Fischmarkt Nr. 16.

S

Wir gewähren
in dieſer Zeit

10 Rabatt

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Schwanebeck, Vand 39, Blatt Nr. 1259A einge
tragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

am 20. Januar 1931, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle RichardWagnerſtraße Nr. 52, Zimmer
Nr. 8, verſteigert werden

Nr. 3, Gemarkung Schwanebeck, Kartenblatt Nr. 11,
Parzelle Nr. 790/128, 831/128, Grundſteuermutterrolle Art.
1972, Gebäudeſteuerrolle Nr. 742, Wohnhaus mit
Hofraum und Hausgarten, b) Stall, Schütz enſtr. 17, Größe
8a, 67 qm, Gebäudeſtcuernußungswert 153 Mk.

Der Verſteigerungevermerk iſt am 28. Oktober 1980 in
das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümerin war damals der Maurer Friedrich
Eicke und deſſen Ehefrau Anna geb. Breitenſtein in
Schwanebeck je zur Hälfte eingetragen.

Halberſtadt, den 7. November 1930.
Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerungstermin Freundel
Grundbuch Wegeleben, Band 49, Blatt 1209

am 11. November 1930 iſt aufgehoben.
Halberſtadt, den 10. November 1930.

Das Amtsgericht.
Deutsches Haus Wehrstedt

Sonnkag, den 16. November 1930

Preis-Skat
Anfang 4 Uhr. Einsatz 2 Mark.

Es ladet freundlichst ein Ernst Raecke.
i

Herbst
ebe

Vergnügen

Zum heutigen

im Vaterland
laden wir alle Mitglieder mit Angehörigen

und Bekannten herzlichst ein.

B Anfang 8 Vhr
Zentralverbandder Angeſtellten

Ortsgruppe Halberstadt

III

Ruhbergs Geſellſchaſtshaus

Großer Preisabbau
Mittagstiſch 80 Pfg.

Suppe, Fleiſch, nebſt Gemüſe oder Kompott.
Einzelne Teller Suppe 25 Pf., ohne Bierzwang. Fiſch
ſilet mit Kartoffelſalat reichlich und gut 60 Pf. in und
außer dem Hauſe. Empfehle meine modern eingerichteten
Räume als netten Familienaufenthalt bei guter Unter

haltung. Sonntag ab 6 Uhr Tanz.

Motorräder
Ardie, 500 ccm, Triumph,
200 cem, Opel, 500 ccm, mit
elektr. Licht u. allen Schikan.

einige gehrauchte
Fahrräder

J öwhtm Kinne

schirme
in beſter Auswahl und

Aunualität, zu billigſten

billig zu verkaufen. Preiſen.
Kiehn, Reparaturen

Kühlingerſtraße Nr. 14. Reubeziehen

ſestſront 1918
Das größte Tonfiim. Treiants e

Abonnieren Sie bitte bei
meinem guten und reichlichen

Privatmittagstiſch
10 Karten von 8 Mark an

Neueweg Nr. 3.

gererne

Käàäse ist mahrnhaft?
Schweſzerkase Pfd. nur 30 Pf.
Edamer,vollfett i Pfd. nur 265 Pf.
Edam. Rotkugel Pfd nur 19 Pf
Limbüurg. Stang. e Pfd nur 29 Pf.

Harzerspitzkasestüek nur 6Pf.

Mauern
Mangolds
Keſtaurant

Am Bullerberg.
Angenehmes

Familien Lokal.
Dem Wunſche meiner Gäſte
entſprechend, verabfolge ich

von jetzt ab auch
Portion Kaffee.

Spezialität ff. Gebäck.

Püdenlint
erücken, Reparaturen,

ſämtliche Erſatzteile, Zöpfe
Billigſte Preiſe Eig. Arbeit

Haarhaus Berzbach,
Düſterngraben 1, Nähe Dom.

Metallhetten
Patent-u. Auflegematratzen

Kinderbetten liefert
Bauehs Schomburg

Polsterwarenhaus
Halberstadt

Lieferung freit, Teilzahlung
Preisliste Nr. 22 frei.

Puppen Klinik

Rudolf Schäpke
Lichtengraben 1

Jnlette!
Erprobte Qualitäten!

Deckbett u. 2 Kiſſen, 14 Mk.
Deckbett und 2 Kiſſen,

naphtholrot, federdicht, 21 Mk.

H. Deſſauer“ arsrrkchater korb a
Paul Göllet Neuruppmn

f Ihgaterbühnen

Zur öchweinemuſt

Wäschemangel
Großartige Pöbel ko nkurrenzlos billig mee behvrGelegenheit für ſchnell ent este Toren Käufer e Möbelpolitur n e Fiſchmehl, ſlocklg,

afzimmer, vollſtänd. neu e ungs Weise me e e et enn. 450 n Speiſez. m. DStanduhr doo ant. Herren J re ukunft eeeiraee Futterkalk und Kramg
See er a et r teste Mangelfabrit Drogerieerſ. Auto ſof. ganz billig. Ernst Herrsechuh een Lebensfragen durchJentzſch. Quedlinburg, ung Slegmar-Chemnits.Wolle 82, erſter Stock Aſtrologie (666) ritz Bö e,
Wohnung iſt zu vermieten. Beguinenſtraße 5 r. V Breiteweg 11/12.

Stadtverordneten verſammlung
am Donnerstag, den 18. November 1930, 17 Uhr, im

Stadtverordneten Sitzungsſaal des Rathauſes.

Oeffentliche Sitz un g.
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Erſatzwahlen

für den Sparkaſſen Vorſtand
b) für die Rechnungsprüfungskommiſſion.

3, Geländeaustauſch in der Salzbergſtraße.
4. Verſchiedene Bewilligungen.

Beſchlußfaſſung zu den Ueberſchreitungen beim Kegel
hallenbau und zur Geltendmachung der ſtädtiſchen An
ſprüche an den Keglerverband.

6. Kenntnisnahme von den an den Herrn Landeshauptmann
gerichteten Vorſchlägen, betr. Trägerſchaft und Finan
zierung des Zillierbachtalſperrenunternehmens.

Wernigerode, den 14. November 1930.

Der Stadtverordneten Vorſteher. Büchtin g.

Die Verzeichniſſe der Betriebsunternehmer (Grund
ſtückscigentümer) und der verſicherten Nebenbetriebe der
land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz
Sachſen mit Berechnung der Beitragsvorſchüſſe für 1930
liegen vom 17. November bis einſchl. 1. Dezember d. Js.
zur Einſicht der Beteiligten im Zimmer Nr. 12 des Rat
hauſes während der Dienſtſtunden (8 bis 13 Uhr) aus.
Einſpruch gegen die Beitragsberechnung kann innerhalb
einer weiteren Friſt von 2 Wochen bei dem Sektionsvorſtand
(Kreisausſchuß) erhoben werden.

Die Verpflichtung zur Zahlung der Beiträge wird
hierdurch nicht aufgehoben.

Die Beiträge werden in nächſter Zeit durch die Voll
iehungsbeamten eingezogen.

Wernigerode, den 14. November 1930.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Puppenwagen billig und ſein
kauft man nur bei Richter, Pfahlgaſſe ein

mahl.
zirks im Konfirmandenſaal.
Pfarrer Friedendorff, Johanniskirche 9.80 Uhr, Pfarrer
Wätzold. Freitag, den 21. November, 20 Uhr, BVibelſtunde

Siechenhofkirche: 9.30 Uhr, Pfarrer
Gebauer. Salvatorkrankenhaus: 17 Uhr, Pfarrer Frieden
dorff. Ev. Gefängnis Gottesdienſt 8 Uhr, Pfarrer Knopf.

In allen Kirchen und Cecilienſtift, 11 Uhr, Kinder

Domkirche: 9.80 Uhr,

e e ger

David.

in der Fabrik Heine.

Provinzialjugendpfarre-
den Wochenabenden, 20.15 AUhr, Bilibelbeſprechungen
Vorträge für die weibliche Jugend im Ceeillenſtift.

Bußtag, 17 Ahr, im CEccilienſtift, Abendmahlsfeier der
weiblichen Jugend, Pfarr. Hanſe. Liebfrauenkirche (ref.)
9.80 Uhr, Pfarrer WMoeſeritz, („Kennſt du das Land 2
Wochenſchlußgotlesdienſt, Sonnabend, 20 Uhr, Hofprediger

Freitag, 20.15 Uhr, Frauenſtunde, Domplatz 32.
WMartinikirche: 9.30 Uhr. Oberpfarrer D. Horn, Abend

Donnerstag, 19-21 AUhr, Frauennähen des 2. Be
Moritzkirche

gottesdienſt. Ringſtraße 3 Tr. l. Am Sonnabend, denEv. Jungmännerverein (Martiniplan 8) Wontag, 15. November bende
20 Uhr Für den Wert übr. imBlaues Kreuz (rinkerrettung) Domplatz 82. Sonn a
ag, 20 Uhr, Familtenabend. Mitiwoch, 20.18 ühr. E Kleinen Vodenſteiner
e e h e e Hy iet Wontas ereitfrunng GSöddenſtraße RNr 26e r. Göhner-Wernigerode 2Jugendbund f. E. C. Domplatz 82, Sonntag, 20.15 Uhr. Zündap-Motorrad, Geſchmorte Rippchen n.
WMadchenheim Seydlihſtraße 55 Mitiwoch, 20 Uhr reparaturbedürftig 45. 00 ff. Schmorwurſt, m Salat
Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.

Ev. Jungmädchenverein: im oberen Konf. Saal des
Domes) Teilnahme an die Wochenabende der weiblichen

Jugend im Cecilienſtift.

17. Uhr,
Bergmann

9.80 Uhr

Weiter empfehle ſtabile Spielwagen von
5 Mk. an, Roller von 2.50 Mk. an.

Selbſtfahrer, Bubiräder, Schubkarren
Rollwagen mit Pferd 1 Mark, Geſpann,
einzelne Wagen und Pferde in allen
Größen, ſehr billig. Puppen von 10 Pf.
an. Bürſten und Beſenwaren, Leitern
prima Ausführung, niedrigſte Preiſe.

Marg. Richter, Hulherſtadt, Pfahlgaſſe

Kanarienküäfſige,
Heckregale, Flugbauer

zu verkaufen.

6. großer

Geld Preis kat

Allrigbt-Wiotorrad,
e s 20.00 Alexander Richter

Westro
Der Tonfilm, den Millionen sahen!

c

t 1918
bis Sonntag, 16. ds. Mts.

un u 14
e empfiehltErwarte

esKrünze in allen
Preislagen

Frau Antonie Ringleb-
meinen Ueberzieher

Es ladet freundlichſt ein

Radio- Apparate
Rekorcl s Röhren Netzempfänger

mit Röhren 690Telefunken s Röhren mit einge-
bautem Lautsprecher inklusive

Röhren 168.00Außerd. „blencle“, „Sicemens“ u. a.

Lautsprecher
Lenzola, Telefunken, Loewe

u. a
Lassen Sie sich diese Apparate unverbind-
lich in Ihrem eigenen Heim vorführen von

Heinr. Schneider
Burgstraße 20 Telephon 888

Günstige Teilzahlung
von monatlich 10. RM. an.

Wernigerocde
Oeffentliche Sitzung

der Gemeindevertretung
am Montag, den 17. November 1930,

abends S Uhr
im Sitzungsſaal des Gemeindeverwaltungsgebäudes.

Tagesordnung1. Beſchlußfaſſung über die Deckung des zu erwartenden
Fehlbetrages im Gemeindehaushalt 1930 durch Ein
führung der Bürgerſteuer und Erhöhung der Steuer vom
Grundvermögen.
Genehmigung einer Erſatzkraft für einen erkrankten
Angeſtellten
Annahme einer Schreibhilfe für das Wohlfahrtsbüro.
Antrag eines Gemeindebeamten auf Genehmigung zur
Uebernahme einer Nebenbeſchäftigung.

Genehmigung des Erwerbes eines Stückes Gelände vom
Waſchinenmeiſter Meves zwecks Verbreiterung der
Wieſenſtraße. Erwerb im Tauſchwege.
Reufeſtſezung der Hausmieten der Wohnhäuſer der
Gemeinde.

7. Erhöhung des kurzfriſtigen Kredits bei der Kreisſparkaſſe.
JlſenburgHarz, den 183. November 1930.

Der kommiſſariſche Gemeinde Vorſteher

Theofel.

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche: Sonntag, den 16. November 1930,

10 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt, derſelbe. Dienstag, 20 Uhr, Jungmädchen
Donnerstag, 20 Uhr, Kirchenchor.

Wartburg Verein WMontag, Bibelſtunde. Donners
tag, „Von der Wiege bis zum Grabe Bilder über das
Wenſchenleben von Rudolf Schäfer

GewerkſchaftshausMonopol. Le ſeſtoff

o e

6.

Eingang

und Geſlügelzucht

nur Sägemühlengaſſe

Sonntagvon abendé 7 Ubr ab
öffentlicher Tanz

Große Beſetzunger und Jags
Die Verwaltung.

Puppen- Klinik
die größte am Platze

Samtliche Reparaturen
werden sauber und preiswert

ausgeführt.

Alle Ersatztelle sind vorrätig

Puppen FPerücken
von den einfachsten bis zu

den modernsten.

Friedrich Frankenbaeh

Spielwaren
Burgstraße 50

liefert pünktlich
ins Haus

n

Suchthand lung
Surgſtraße Kw. Je

Zahahn- Praxis
Ich bin zur Behandlung der

Mitglieder der

Ali gemeinen
Orts kranken Kasse

zugelassen.

Frau A. Lienekampf

Dentistin, PIartstr. 22
(2. Haus über der e

bei Raeke, Wehrſtedt zurück,
widrigenf. ich and. Wegebeſchr.

Hoheweg 4.

Westfront 1918
Das Ereignis der Kommenden Woche!

beſſere

beſeiti
tenden

gemeſ

Waren



2. eilage zur Harzer Volksſtimene
Nr. 269 Gonnabend, den 15. November 1930 5. Jahrgang

Die Gralcrinme.
Bilder von der Erdrutſch- Kataſtrophe in Lyon.

Das erſte Funkbild.

Lyon, 14. September. (Eig. Drahtb.).
1 Uhr nachts. Die Bewohner des Hotels „Klein Verſailles

Preis 1,50 Mark pro Nacht liegen im tiefſten Schlaf. Nur be
ſcheidene Leute wohnen hier; Angeſtellte, Arbeiter, Studenten, ein
paar Liebespaare.

Nirgends brennt Licht.
die Liebe.

Da plötzlich Lärmen, Krachen, ein Donner! Gemäuer
ſtürzt ein, ſplitternde Balken fahren in die Tiefe, Staubwolken
pulvern auf.

Schreie gellen hoch.
In Schlafanzügen und Nachthemden kriechen die Menſchen un

ter den Trümmern hervor, vor Kälte zitternd, vor Angſt kreiſchend,
vor Schmerz brüllend.

Erdbeben? Weltuntergang?
Die Millionenſtadtk im Fieber.

Nur der Traum lebt, der Traum oder

Zwei Uhr nichts, eine halbe Stunde nach dem erſten Unglück.
Die Straßen ſind abgeſperrt. Unnötige Vorſicht. Es gibt keine
Neugierigen, keine Plünderer. Alles lief auf und davon. Ueber
ließ die Verſchütteten ihrem Schickſal. Hotel „Klein Verſailles
ein Trümmerhaufen, in dem es ſchreit, wimmelt und huſcht. Bet
ten, Steppdecken, Kleiderſchränke, Mauerſteine, Blut ächzende
Menſchen, Tote Die Glocken der nahen Kirche läuten lang
ſam und ſchwer.

Auf den Straßen raſt es vorüber
Flucht vor dem Tode? Rette ſich wer kann, ruft es von allen
Seiten Ganz Lyon, vom Bürgermeiſter bis zum Bettler, der
unter der RhoneBrücke ſchlief, treibt die Angſt hinaus ganz Lyon,
eine Millionenſtadt brennt in fiebernder Aufregung

Herriok und die Arbeikerfrau.
Zwei Stunden ununterbrochen, hört man das Jammern einer

rau aus den Trümmern des Hauſes Nummer fünf der Rue

Menſchen auf der

CEheminNeuf. Die Feuerwehrleute, die Rettungsmannſchaften
reißen Balken fort, ſchaufeln Erde beiſeite, leuchten mit Fackeln.
Es ſchreit, es wimmert zum Herzzerbrechen. Eine Mauer bricht
krachend zuſammen, ein Feuerwehrmann wird ſchwer verletzt, das
Schreien läßt nicht nach. Die Rettungsmannſchaft iſt von neuem
an der Arbeit. Ein Auto hält, ein Mann ſpringt heraus, ſchiebt
die Leute beiſeite: Herriot, ſelbſt ſchwerkrank in einen dicken Man
tel gehüllt. Er ſagt kein Wort, er greift ſelber mit zu. Die Män-
ner arbeiten wie beſeſſen, man kommt näher an die wimmernde
Stimme heran. „Vorſichtig vorſichtig Ein Körper wird
unter einer Eiſenſchiene hervorgezogen. Frau Gardier e eine
junge Arbeiterfrau Ein Bein gebrochen, ſchwere innere Ver
letzungen. Man trägt ſie davon. Herriot fährt ſie in das Kranken
haus

Die Flucht in die Kathedrale

Man weiß nicht, wer zuerſt die Parole ausgab: Rettet euch in
die Kathedrale! Die Kirche, ein herrliches Bauwerk, ſtoht oben auf
dem Hügel, deſſen unterer Teil einſtürzte. Das Tor wird erbrochen.
Ein Menſchenſtrom ergießt ſich in das weite Jnnnere, Frauen,
Kinder, Männer werfen ſich am Altar nieder. Beten, ſchreien, geſti
kulieren oder kauernd apathiſch, auf alles gefaßt, am Boden.
Frauen, halb wahnſinnig vor Schreck, ſtürmen den Glockenturm
hinauf, läuten Sturm. Ein altes Mütterchen kniet im Betſtuhl und
fleht um Gnade für ihre arme Seele „Es iſt vorbei“, ruft einer
durch die Kirche; „Keine Gefahr mehr, kommt heraus!“ Niemand
rührt ſich. Alle klammern ſich feſt, aneinander, am Altar, als ob
von hier Hilfe käme. Selbſt viele Stunden nach der Kataſtrophe,
als die Sonne ſchon über die Rhone auftaucht, liegen noch Unzäh
lige von armen, gemarterten, erſchreckten Menſchen auf den kalten
Steinfließen der Kathedrale Gelähmt vor Angſt, indes andere,
Mutigere die Rettungsarbeiten vollziehen.

Jm Aſyl für Obdachloſe.

Emilie Charbouillet, 52 Jahre alt, Hausangeſtellte, ſchlief im
Aſyl für Obdachloſe, als die Erdlawine darüber hinweg ging. Die
Frau erzählt: „Gegen 1 Uhr 15 begann das Haus zu wanken. Jch
dachte an ein Erdbeben. Da aber nichts weiter geſchah, legte ich
mich wieder ſchlafen. Eine halbe Stunde ſpäter gab es einen
zweiten Stoß, ſodaß die Hälfte einſtürzte. Zwei Schlafſäle
meiner und der benachbarte bildeten ein unbeſchreibliches Durch
einander. Die Decke brach über uns zuſammen. Die Mädchen
riefen um Hilfe; einige waren gleich tot. Wir liefen im Dunkel
hin und her, konnten aber, nicht heraus. Eine Frau hat mich vor
Angſt angefallen und mir das Geſicht zerkratzt. Sie waren alle
wie die Verrückten. Nachher, als uns die Feuerwehr mit Leitern
rettete, ſind wir davongelaufen.“

Herriok greift ein.

Der Polizeipräſident von Lyon, Valette und Edouard Herriot,
Lyons Bürgermeiſter, kamen gerade an, als in der Rue Tramaſſac
gegen zwei Uhr nachts der zweite Einſturz erfolgte. Sofort wur
den Scheinwerfer montiert und Feuerwehrleute herbeigeholt.
Während der Rettungsarbeiten wurden die Feuerwehrleute von
dem dritten Einſturz um 3 Uhr 15 überraſcht. Auf 25 Meter
Straßenlänge brachen plötzlich ſämtliche Häuſer zuſammen. Die
Wohnungen waren allerdings geräumt, aber alle Feuerwehrleute,
die in der Nähe arbeiteten, wurden verſchüttet. Beim Anblick
dieſer Schreckensſzene drohte eine Panik unter den unverſehrt ge
bliebenen Rettungsmannſchaften auszubrechen. Einige wollten
davonlaufen. Herriot rief: „Wollt Jhr die Kollegen, die dort unter
den Trümmern liegen, im Stiche laſſen?“ Einige Augenblicke,
ſchweigen. Dann griffen alle zu den Schaufeln und Hacken und die
Rektungsarbeiten wurden, zum dritten Male in dieſer Nacht, von
neuem begonnen.

Als die Sonne aufging
Erſt als die Sonne aufging, überſah man die Kataſtrophe in

ihrer ganzen Tragweite. Das Hoſpital Chazeaux, ſonſt mitten
auf dem wandernden Hügel von Fourvieres, ſteht jetzt haarſcharf
an einem Abgrund. Unten gähnt ein rieſiger Krater. Mauern,
Steine und Balken liegen über fünf Meter hoch aufgeſchichtet.
Zwanzigtauſend Kubikmeter Erde, nach oberflächlicher Schätzung,
ſtürzten auf die Häuſer der Armen, der Obdachloſen herab. Rechts
oben auf dem Hügel ſteht noch unbeſchädigt die große Kirche, ſchein
bar in der Luft ſchwebend. Man hat den Eindruck, als ob auf die
Häuſer eine ſchmutzige Erdlawine niedergegangen ſei. Mauern
ruiner, in denen man noch halbe Zimmer, zerriſſene Tapeten er

Blick auf das heimgeſuchte Viertel am rechten Ufer der Saone.
BGBGSGSGGSGGGSGGSSGSGSSGGGGOGGSSSGSSSGe S
kennt und Reſte von ärmlichen Hausrat. Elend und Elemen
tarereigniſſe noch elender gemacht

Be den Opfern.
Der große Saal des Rathauſes von Lyon wurde in eine Leiche

halle verwandelt. Hier ſp.eſen ſich die erſchütterndſten Szenen ab
Schwarze Särge Schrorze Vorhänge, weinende Mütter,
ernſt blickende Männer und Kinder, deren Augen noch nicht be
greifen

Inzwiſchen räumt man der Hügel von Fourvieres. Die Be
wohner ziehen in Kronkenhäuſer, Notwohnungen und Kaſernen,
Und die Hbdachloſen des Aſyls? Sie ſehen, wie ſie durchkommen

250 Soldaten am Werk.
Jm Laufe der Rettungsarbeiten haben ſich leider drei weitere

Unglücksfälle ereignet. Eine auf dem haltloſen Erdboden aufge
ſtellte ſchwere Leiter rutſchte ab und begrub drei Mann unter ſich.
Der Einſturz des Hoſpitals Cazeaux wird ſtündlich erwartet und
alle Vorſichtsmaßnahmen ſind getroffen, damit beim eintretenden
Abſturz keine Menſchenleben gefährdet werden. Die abgeſperrte
Zone iſt nach der Unterſuchung des Terrains erheblich erweitert
worden, da ſich herausgeſtellt hat, daß ſich auch noch in den letzten
Stunden in den Mauern ſtehen gebliebener Häuſer große Riſſe
gebildet haben. 250 Soldaten ſind am Werk, die ungehenten
Schuttmaſſen wegzuräumen.

Die Aufräumungsarbeiten werden ſich aller Vorausſicht nach
ungewöhnlich in die Länge ziehen. Allein zur Bergung der unter
den Trümmern begrabenen Leichname rechnet man mindeſtens drei
Tage. Von den verſchütteten Feuerwehrleuten iſt bisher noch
nicht die Hälfte gefunden worden. Von einer Pionierabteilung
aus Grenoble iſt eine kleine Feldbahn eingerichtet worden, auf
Karren die Erd Geſteinsmaſſen nach der Saone abtransportiert
werden. Man rechnet damit, daß die Abfuhr der 10 bis 15 000
Kubikmeter Erdreich einen Monat beanſprucht.

Karke von Lyon
(allgemeine Lage und Detailkarte der betroffenen

Stadtteile).

Schwarzer Herren-
Halbschuh, Rindbox;
in braun 6.85, in

lock 8.45

43

Solider
Herren Stiefel

Vornehmer Herbst-
trotteurschuh, moho-
goni m. Blattoufloge.

schwarzer

Verkaufsstelle
Sonracd Tack Sle., S. m. b. H.

Oschersleben (Bode),

Weitere Beispiele:
Lecierspangensohuh S

in solider Verarbeitung

Brauner Spangen- 829sCchuh, gedeckteHerbstfarbe

Zwelfarbiger Trotteur-
Ssohuh in modern Herbst s
farben

Brauner Herrenhalb-
Ssohuh, nicht zu über e
treffen. e

Herren -Scohnürstiefel85 Rindbox, ein Reklame An- e
gebot

teckspongensehohe, nd hierzu die billigen
Broune Spongenschohe,Zweifarb. kehr hohe her Strmpte

Hal berstackt Breiteweg 35/36
(Schuhhof) Fernruf 1584

Halberstädterstraße 95.



Aus Oſterwieck.
ow. Der Verein für Vogelkunde veranſtaltet heute und morgen

im kleinen Saal des Ratsgartens eine intereſſante Ausſtellung
Allen Freunden der heimiſchen Vogelwelt ſei der Beſuch dieſer
Veranſtaltung empfohlen. (Siehe Jnſerat in heutiger Nr.)

owſ. Bautechniſche Meiſterkurſe. Oberregierungsrat Müller
aus Magdeburg, beſuchte am Mittwoch die hieſigen Meiſterkurſe für
Bauhandwerker. Er ſprach ſeine volle Zufriedenheit über die Lei
ſtungen der Kurſe aus.

Aus Oſchersleben.
o. Proteſtverſammlung der Tabakarbeiker. Die neueſten Pläne

der Reichsregierung, weitere Tabakzollerhöhungen vorzunehmen,
bedeuten nicht nur einen Angriff auf die Taſchen der Konſumenten,
ſondern gefährden in ihrer ungerechten Durchführung die geſamte
Zigarrenfabrikation. Die unausbleibliche Folge wird die Ent
laſſung weiterer Arbeitermaſſen ſein. Der Deutſche Tabakarbeiter
Verband hat deshalb bereits durch ſeine Verbandsinſtanzen Proteſt
aktionen durchgeführt und die Regierung auf die Folgen ihrer
Handlungsweiſe aufmerkſam gemacht. Die hieſige Ortsgruppe des
Deutſchen Tabakarbeiter- Verbandes ruft nun alle Jntereſſenten,
vor allen Dingen die Arbeiterinnen und Arbeiter ſowie die Ange
ſtellten, ſoweit ſie in der Tabakinduſtrie beſchäftigt ſind, zu einer
Proteſtverſammlung auf, die am kommenden Montag abend 8 Uhr
im Stadtpark ſtattfindet.

o. Aus dem Gefängnis entwichen iſt am 11. d. Mts. der Straf
gefangene Otto Oſterloh von hier. O. iſt am gleichen Tage von der
kleinen Strafkammer Halberſtadt wegen Diebſtahls im Rückfalle zu
einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr verurteilt worden, hatte
jedoch Gelegenheit, noch an demſelben Tage aus dem Halberſtädter
Gerichtsgefängnis zu entkommen. Wer Oſterloh antrifft oder über
ſeinen Aufenthaltsort Mitteilungen machen kann, wird erſucht,
dieſes ſofort der hieſigen Polizeiverwaltung zu melden.

o. Der Arbeiter-Radfahrerverein veranſtaltet am Sonntag
abend ariäßlich ſeines Herbſtvergnügens Kunſtfahrer-Vorfüh
rungen Einer der beſten Kunſtfahrer (Hötzger) hat mit ſeinem
Partner ſein Erſcheinen zugeſagt. Die von H. bisher an anderen
Hrten bewieſenen Leiſtungen laſſen auf einen hochintereſfanten
Abend ſchließen.

Kreis Oſchersleben.
Hornhauſen, 13. November. Am Sonntag, den 9. November, ver

anſtältete der Arbeiterturnverein im Heſſelbeinſchen Saale
einen Werbeabend, verbunden mit einer Revolutionsfeier.
Eröffnet wurde die gutbeſuchte Veranſtaltung durch ein Lied der
Arbeiterſänger, es folgte ein Prolog, die Begrüßung ſowie eine An
ſprache des Vorſitzenden Ewald Kruſe über das Weſen und die
Ziele des Arbeiterſportes. Hierauf wurden abwechſelnd Turn

übungen der Turnerinnen und Turner ſowie Reigen und Tänze
der etwa 50 Turnſchilerinnen und Schüler vorgeführt. Der ſtür
miſche Beifall hat bewieſen, daß die Leiſtungen gut waren und es
gebührt den Turnſchweſtern und Turnbrüdern für ihre Jugend
pflegearbeit vollſte Anerkennung. Nachdem noch einige luſtige
Sachen vorgeführt waren, wurde bis zum frühen Morgen das
Tangzbein geſchwungen.

Schlanſtedt, 14. November. Große politiſche Kundge-
bungin Schlanſtedt. Am Dienstag, den 18. November, findet
im Heineſchen Saal eine öffentliche Verſammlung der Sozialdemo
kratiſchen Partei ſtatt. Der Reichstagsabgeordnete Guſtav Ferl
Magdeburg ſpricht über das Thema „107 deutſche Helden im
Reichstag was nun Wir fordern die Bevölkerung von Schlan
ſtedt, Eilenſtedt und Aderſtedt auf, an dieſer Kundgebung teilzu
nehmen und ſich von einem Mitglied des Reichstages, das die Er
eigniſſe aus nächſter Nähe kennt, Aufklärung geben zu laſſen.

Wegeleben, 14. November. Unglücksfall auf der Zucker
fabrik Wegeleben. Am Morgen des 13. d. Mts. waren
zwei Arbeiter mit dem Abladen von Kalkſteinen von den Rübe
länder Kalkſteinwagen beſchäftigt. Plötzlich wurde, wohl infolge
des ſtarken Windes, die nach oben geklappte eiſerne Deckel des
Wagens niedergeſchlagen. Der Hinterkopf des einen Arbeiters
wurde vollſtändig ſkalpiert und der Hals zwiſchen Deckel und
Wagenwand eingeklemmt. 20 Minuten ſpäter war das Kranken
auto aus Halberſtadt zur Stelle und überführte den ſchwer Ver
letzten in das Halberſtädter Krankenhaus. Nur der Geiſtesgegen-
wart und der Körperkraft des anderen Arbeiters iſt es zu danken,
daß der Schwerverletzte mit dem Leben davon gekommen iſt. Dieſer
ſah rechtzeitig, in welch furchtbare Lage ſich ſein Mitarbeiter be
fand. Er hob ſofort den ſchweren Deckel, der ſonſt nur von zwei
Arbeitern gehoben werden kann, allein hoch und befreite ſeinen
Mitarbeiter aus der gefährlichen Lage, eine Minute ſpäter und
der ſchon Schwerverletzte wäre abgewürgt. Nun hat man den
Vater des jungen Lebensretters, welcher auch auf der Zuckerfabrik
tätig iſt, gemaßregelt. Jhm ſagte der Betriebsleiter, daß ſein Sohn
an den Unglücksfall die Schuld trägt, denn dieſer hätte den Deckel
nicht befeſtigt. Dazu iſt zu bemerken: Der verletzte Arbeiter hatte
ſchon 12 Stunden Arbeit verrichtet und machte eine Ueberſchicht,
während der andere, der die Skuld am Unfall haben ſoll, noch nie
auf dieſe Art beſchäftigt war und am ſelben Morgen nach einer
überſtandenen Krankheit mit dieſer Arbeit beauftragt wurde. Wie
feſtgeſtellt wurde, iſt die Abriegelung an der Wagendecke nicht
mehr gebrauchsfähig geweſen. Außerdem ließ die Beleuchtung an
der Unglücksſtelle ſehr zu wünſchen übrig. Vor einigen Tagen
wurde nachts durch die Scheidekalkmaſſen (Schlammpreſſe) eine erſt
vor einigen Jahren erbaute Wand weggeriſſen und die Schlamm
maſſen drangen auf die Straße. Während der Mittagszeit hätte
das größte Unglück geſchehen können, denn der Fußweg führt dicht
an der Wand entlang. Jenſeits der Straße iſt vor nicht langer
Zeit, auf ſtädtiſchem Gelände, ein Schuppen, in welchem unge
löſchter Kalk gelagert wird, gebaut. Die Wände ſind infolge des
treibenden Kalkes ſoweit auseinandergeriſſen, daß man mit der
Hand durch die Riſſe greifen kann und ſie trotz der Abſteifung ein
zuſtürzen drohen und die darin beſchäftigten Arbeiter verſchüttet
würden. Die Baupoligei mußte hier unverzüglich einſchreiten.
Zu einer großen Plage der geſammten Einwohnerſchaft hat ſich
die Pflugaſche im Orte ausgewachſen. Alles iſt blau und ſchmierig
und man bekommt ſie bei Wind ins Geſicht und in die Augen, ſo
daß des öfteren ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden
mußte. Das Waſſer des Goldbaches wird reſtlos im Betriebe ver
braucht, und verläßt denſelben in einem jaucheähnlichen Zuſtand,
um ſo in die Bode geleitet zu werden. Auch darunter hat der Ort
ſehr zu leiden. Leider i nichts davon zu merken, daß man ver
ſucht, nach Möglichkeit dieſe Mißſtände abzuſtellen.

Aus Schwanebeck.
ſg. Eine öffentliche Stadtverordnetenverſammlung fand nach

längerer Parſ am Donnerstag ſtatt. Vor Eintritt in die Tages
ordnung gab Stadtverordnetenvorſteher Neubauer bekannt, daß
noch ein in letzter Stunde eingereichter Antrag der KPD vorliege,
deſſen Dringlichkeit erſt noch anerkannt werden müſſe. Die Dring
lichkeit wurde gegen die Stimme Bo des (KPD) abgelehnt und

von unſerer Fraktion damit begründet, daß man bei den ſchon vor

Die Schneedecke im Harz.
Bad Harzburg. Jm Harz ſind erneut Schneefälle eingetreten,

die zur Folge hatten, daß die Schneedecke beim Torfhaus 8—10 cm
beträgt, während die Temperatur nur noch wenig über dem Ge
frierpunkt liegt. Aus anderen Gegenden des Hauges wird eben
falls über Schneefall berichtet, der weite Strecken in ein weißes
Gewand kleidete und vielfach eine Schneehöhe von über 5 cm her
beiführte.

Neunjähriger als Brandſtifter.
Nordhauſen. In Leimbach bei Nordhauſen brannten durch ein

verheerendes Großfeuer Scheunen und Stallungen zweier Gehöfte
nieder. Bei den Ermittlungen über die Brandurſache wurde jetzt
feſtgeſtellt, daß der Hjährige Sohn eines der geſchädigten Landwirte
im Strohſchuppen mit Streichhölzern geſpielt hat und als Urheber
des Feuers in Frage kommt.

Ein Rechtsanwalt verurteilt.
Braunſchweig. Nach zweitägiger Verhandlung wurde der

Rechtsanwalt Dr. Maxeus wegen Vergehens gegen S 246 des
St. G. B. das Urteil gefällt. Dem Verurteilten wurde vorgeworfen,
einen ihm von einem Klienten zugeſandten Betrag von 1200 Mark
für ſich verwandt und erſt vier Monate ſpäter zurückgezahlt zu
haben. Außerdem ſoll er Monatsvorſchüſſe von 330 Mark erhalten
und ebenfalls erſt nach ſieben Monaten zurückgezahlt haben, und die
Klage, für die der Vorſchuß verwandt werden ſollte, nicht einge
reicht zu haben. Das Gericht hat den Angeklagten in beiden Fällen
als überführt angeſehen und erkannte auf eine Geſamtſtrafe von
3 Monaten 2 Wochen Gefängnis und ſprach ihm die Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 3 Jahren ab.
Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf eine Geſamtſtrafe von
9 Monaten Gefängnis, 1250 Mark Geldſtrafe, Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte und Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter auf die Dauer von 3 Jahren.

Zum Glöther Poſtraub.
Schönebeck. Als Termin für die Verhandlung über den Glöther

Poſtraub vor dem Erweiterten Schöffengericht in Schönebeck iſt
nunmehr der 17. Dezember feſtgeſetzt worden. Zu dem Prozeß ſind
zwei Sachverſtändige und 22 Zeugen geladen. Bekanntlich wurde
am Morgen des l. Auguſt ein Kraftwagen des Schönebecker Poſt
amtes auf der Chauſſee zwiſchen Glöthe und Eickendorf beraubt
aufgefunden. Der Chauffeur Zimmermann gab bei ſeiner Verneh
mung an, in Biere von einem Mann gebeten worden zu ſein, ihn
auf dem Auto mitzunehmen. Dies habe er ſchließlich geſtattet. Auf
der Chauſſee habe er ein haltendes Auto überholt, nach dem er ſich
umgeſehen habe. In dieſem Augenblick habe er von dem neben ihm
ſitzenden Manne einen Schlag über den Kopf erhalten und ſei be
wußtlos geworden. Als er wieder erwacht ſei, ſei der Wagen be
raubt geweſen. Lange Zeit war man tatſächlich der Meinung, daß
es ſich hier um einen Raubüberfall handele und forſchte vergebens
nach den Tätern. Das umfangreiche Ermittlungsverfahren ergab
dann die überraſchende Feſtſtellung, daß der 21jährige Chauffeur
Guſtav Zimmermann aus Schönebeck den Ueberfall fingiert hatte.
Als Mittäter wurde der Chauffeur des auf der Chauſſee haltenden
Autos, der Schloſſer Paul Heiſe aus Bad Salzelmen, der ebenfalls
erſt 22 Jahre alt iſt, ermittelt und feſtgenommen. Es fiel ihnen
der Inhalt einer im Poſtwagen verborgenen Wertſendung in Höhe

angegangenen Verteilungen an Hilfsbedürftige in Bauſch und Bo
gen die Erfahrung gemacht habe, daß dabei für eine der jeweiligen
Notlage des einzelnen entſprechende Hilfe nicht garantiert werden
könne und es jedem Hilfsbedürftigen doch anheimgeſtellt iſt, ihre
Anträge bei der Wohlfahrtskommiſſion einzubringen, wo eine
entſprechende Bearbeitung gewährleiſtet ſei. Dann nahm die Ver
ſammlung Kenntnis von der ordentlichen und von der unvermute
ten Kaſſenreviſion im Oktober 1930. Bisher wurde von der Stadt
für vier Körbullen je Bullen und pro Monat 30 Mark Deckgeld
garantiert. Bei verminderter Kuhhaltung und vermehrter eigener
Büllenhaltung glaubt nun die Landwirtſchaft, mit einem Körbullen
auskommen zu können, verlangt aber für dieſen eine Garantie von
60 Mark Deckgeld. pro Monat. Dem Antrage wurde ſtattgegeben.
Noch einmal ſtand die neue Geſchäftsordnung für die Stadtverord-
netenverſammlung auf der Tagesordnung. In letzter Sitzung hatte
ſich eine Mehrheit dafür gefunden, den S 10, welcher beſagte, daß
zu Anträgen die Unterſchriften von drei Stadtverordneten nötig
ſeien, dahingehend abzuändern, daß jeder einzelne Stadtverordnete
Anträge einreichen kann. Beſonderes Intereſſe daran hatten der
Kommuniſt Bo de und der Nat.Soz. Muth (welcher nach der
Reichstagswahl nun Farbe bekannt hat), da ſie beide zur Zeit bei
bloßen Agitationsanträgen allein auf weiter Flur ſtehen. Dieſer
Abänderungsbeſchluß wurde aber vom Magiſtrat nicht gut geheißen.
In der Beratung, ob man ſich dem Magiſtrat fügen oder dagegen
angehen ſolle, entſpann ſich eine lebhafte Debatte, mehr eine poli
tiſche Auseinanderſetzung zwiſchen den Stadtverordneten Kloke
(SPD), Bo de (KPD) und Muth (Nat.-Soz.), wobei die KPD
wieder einmal in vollem Anmarſch war. Gen. Kloke gab ihnen
eine recht draſtiſche Antwort. Wie der Magiſtrat, ſo erblickte auch
unſere Fraktion in den geforderten drei Unterſchriften einen ge
wiſſen Schutz für den Stadtverordnetenvorſteher (ganz gleich, wel
cher Parteirichtung er angehöre), damit dieſem nicht durch eine
Unflut von Agitationsanträgen (mehr als genügendes Schulbei
ſpiel davon hat ſchon der Kommuniſt Bode gegeben) eine geregelte
Geſchäftsführung unmöglich gemacht werde. Dieſer Anſicht konnte
ſich auch diesmal ein Teil der bürgerlichen Fraktion nicht ver
ſchließen und demgemäß fiel auch die Abſtimmung aus mit acht
Stimmen für die Beibehaltung der drei Unterſchrif-
ten und vier dagegen. Die Kämmereikaſſenabrechnung für das
Rechnungsjahr 1928 ſchloß wie folgt ab: Kämmereikaſſe in ordent
licher Verwaltung in Einnahme mit rund 283 000 Mark, in Aus
gabe mit rund 275 000 Mark. Vorſchußkaſſe in Einnahme mit
25 562,77 Mark, in Ausgabe mit 25 362,77 Mark. Aſſervaten(Auf-
bewahrungskaſſe) in Einnahme und Ausgabe mit 41 517, Mark.
Schulkaſſe in Einnahme und Ausgabe 53 828.97 Mark. Berufs
ſchule in Einnahme und Ausgabe mit 2876,20 Mark. In allen
Fällen konnte Entlaſtung erteilt werden

ſg. Die SPD.-Ortsgruppe Schwanebeck hat für Sonntag, den
16. November, 15 Uhr, eine öffentliche Verſammlung im „Deutſchen
Hauſe“ einberufen. Es wird der Bürgermeiſter und Landtagsab
geyrdnete Gen. Hermann Kaſten-Staßfurt erſcheinen und über das
Thema „Demokratie oder Diktatur“ ſprechen. Dazu iſt die Ein
wohnerſchaft Schwanebecks herzlich eingeladen.

ſg. Der Arbeiter-Turnverein „Freiheit“ veranſtaltet am Sonn
tag, den 16. November, 20,30 Uhr, einen BühnenSvortAbend. Ge
boten werden turneriſche (altes und neuzeitliches Turnen) und

humoriſtiſche Einlagen. Nach dem Tanzkränzchen

Aus Thale.
t. Arbeiterſport und Kulturkartell Thale. Am Mittwoch, den

19. November (Bußtag), vorm. 9 Uhr, findet im Reſtaurant Stein
bachtal“ eine wichtige Sitzung ſtatt. Sämtliche Vereine haben durch

Mittfeldeufsche Ranmcdlscherues.
von 12 500 Mark in die Hände. Der Verbleib des Geldes konnte
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Die beiden Verhafteten be
ſtreiten bis jetzt die Tat entſchieden und wollen ſich auch nicht ken
nen. Sie haben ſich jedoch bei den Vernehmungen in zahlreiche
Widerſprüche verwickelt, durch die ihre Angaben widerlegt würden.
Im Schönebecker Gerichtsgefängnis konnten Kaſſiber beſchlagnahmt
werden, durch die ſich die beiden ſelbſt verraten und als reſtlos
überführt gelten können. Zimmermann beſchwört in dem einen
Kaſſiber Heiſe, bei ſeinen Ausſagen zu bleiben, es könne dann nichts
herauskommen. Heiſe wiederum fordert Zimmermann in einem
anderen Briefe auf, bei ſeiner Ausſage zu bleiben und die Ohren
ſteif zu halten, es könne ihnen dann nichts paſſieren. Nach den bis
herigen Ermittlungen muß noch ein dritter an dem fingierten
Raubüberfall beteiligt geweſen ſein, und zwar iſt es der Mann, den
Zimmermann in Biere mitgenommen hat. Dies wird auch durch
den Poſthalter in Biere beſtätigt. Dieſe dritte Perſon konnte bis
jetzt noch nicht ermittelt werden.

Erfolgreiche Verbrecherjagd.
Schönebeck. Nach einer aufregenden Verbrecheriagd mit Schreck

ſchüſſen konnte die Schupo zwei Einbrecher verhaften, die in der
Nacht einen Eiſenbahnwagen auf einem Anſchlußgleis erbrochen
und beraubt hatten. Beide Täter ſind geſtändig. Man legt ihnen
weitere Einbrüche dieſer Art zur Laſt.

Ein Lehrer wegen Unzucht verurteilt
Stendal. Vor dem Gericht in Stendal hatte ſich ein Lehrer aus

Carritz zu verantworten, weil er mit ſeinen minderjährigen Schüle
rinnen unzüchtige Handlungen vorgenommen hatte. St. legte ein
volles Geſtändnis ab und erhielt zwei Jahre und drei Monate Ge
fängnis. Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer
von drei Monaten aberkannt.

Vom Zuge tödlich überfahren.
Holzdorf. Auf dem Bahnhof in Holszdorf verunglückte der 51

Jahre alte ſtellvertretende Bahnbofsvorſteher, Bahnaſſiſtent Kolbe,
tödlich. Beim Ueberſchreiten der Gleiſe wurde er von dem aus
Berlin kommenden Schnellzug erfaßt und etwa 100 Meter mitge-
ſchleift. Er wurde furchtbar zerſtückelt aufgefunden

Nächtlicher Raubüberfall

Doßdorf (Anhalt). Jn der Nacht drang ein Einbrecher in das
Albrechtſche Wohnhaus in Doßdorf ein, wo ſich Frau Albrecht zur
zeit allein befand, da der Ehemann auf Nachtſchicht in den Mulden
ſteiner Werken war. Der noch junge Räuber ſchlug mehrmals auf
die wehrloſe Frau ein, bis dieſe blutüberſtrömt ſchwerverletzt zu
ſammenbrach. Dann durchſuchte er ſämtliche Behältniſſe, ohne je
doch mehr als vier Mark bares Geld zu erbeuten. Mit dieſem kärg
lichen Raub konnte der Burſche ünerkannt entkommen.

Ein Einbrecher verübt nach dem Diebſtahl Brandſtiftung.

Halle. Jn dem Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße 3 iſt eine
Brandſtiftung verſucht worden. Der Täter hatte, nachdem er aus
einer auf dem Boden ſtehenden Truhe Wäſche geſtohlen hatte, die
Bodenkammer in Brand geſetzt. Das Feuer wurde von einer
Hausbewohnerin entdeckt und gelöſcht. Die Bodentür und die
DHielen waren bereits angebrannt. Der Schaden iſt nur gering.
Ermittlungen nach dem Täter ſind eingeleitet worden.

zwei Delegierten vertreten zu ſein. Der Vorſtand trifft ſich bereits
8.30 Uhr zu einer Vorſtandsſitzung. Alles hat zu erſcheinen.

td. Wohlfahrt. In der letzten Stadtverordnetenverſammlüng
wurde der Antrag: den Kindern der Wohlfahrtsempfänger täglich
38 Liter Milch zu verabfolgen, genehmigt.
ger erhalten die Milchkarten im Wohlfahrtsamt, um dann bei den
Milchhändlern ihre Milch zu bekommen. Der Gedanke iſt gut, und
es ſoll verſucht werden, die Einrichtungen auszubauen.

td. Der künftige Kurort Thale. Die Bedeutung Thales als Kur
ort wird noch nicht gebührend gewürdigt, dagegen hat das Bodetal
Weltruf. Sobald der Wanderer und Naturfreund das Bodetal ver
läßt, ſoll ihm nicht der Gedanke kommen, daß er ſich hier in einem
öden Neſt befindet. Was bietet aber Thale dem Wanderer? Für
Unterhaltungen ſorgen die am Ort reichlich beſtehenden Hotels, in
denen täglich in der Saiſon Konzerte und Unterhaltungsabende ab
gehalten werden. Jn der neuerbauten Badeanſtalt können ſich die
Fremden nach Herzensluſt tummeln. Dann iſt das Solbad, das
Hubertusbad, in dem jeder Fremde eine Kur machen kann. Für
die ſportliche Betätigung ſteht ein Tennisplatz zur Verfügung. Alſo
werden reiche Abwechſelungen geboten. Das Verkehrsamt verſucht
auf alle Weiſe, die Fremden zu werben. Es iſt allen Fremden in
Fragen der Unterkunft und der Wanderung ein guter Berater. Mit
allen Reiſebüros ſteht es in Verbindung. Ein großer Teil der
Wanderer, die Thale beſuchen, ſind Jugendbewegler und ſolche,
die die alten Stätten der Germanen: Roßtrappe, Hexentanzplatz
und die Walpurgishalle ſehen wollen, ſich aber meiſt nicht lange in
Thale aufhalten. Dieſe Wanderer werden im Jahre auf 1 Million
geſchätzt. Hoffen wir, daß die Arbeit Früchte trägt, um das Wohl
der Stadt Thale zu befördern. Thale als Harzort iſt wert, den
ſelben Ruf zu erwerben wie ſeine Naturſchönheiten.

td. Frauenverſammlung. Jn der am 12. d. Mts. abgehaltenen
Frauenverſammlung der Arbeiterwohlfahrt hielt Gen. Brandt von
der S. A. J. zwei Lichtbildervorträge. Jm Vortrag über „Das pro
letariſche Kind“ wurden die Erziehungsprobleme in der Prole
tarierfamilie erörtert. Das Kindergemüt iſt empfänglich. „In der
Kinderfreundearbeit“, ſo lautete der zweite Vortrag, wurde gelehrt,
wie die Kinder werden müſſen, um ſie zu der ſozialiſtiſchen Ge
meinſchaft zu erziehen. Gute Aufnahmen zeugten von der Arbeit
in Wanderungen und im Zeltlager. Die Verſammlung war gut be
ſucht. Alle Zuhörer lauſchten geſpannt den Erklärungen zu den
Bildern.

t.* Der Stenographenbund Gabelsberger für Sachſen Anhalt
hielt in der Zeit vom 8. 9. November d. Js. ſeinen 51. Verbands
tag in Aſchersleben ab, der unter dem Zeichen des unabwendbaren
Feſthaltens am Werke Gabelsbergers ſtand. Wenn ſich auch der
Stenographenverein „Gabelsberger“ zu Thale infolge der augen
blicklich ſchlechten wirtſchaftlichen Lage nur mit einer geringen An
zahl von Mitgliedern an der Tagung beteiligen konnte, ſo fielen
doch folgende Preiſe nach Thale, die ein gutes Zeugnis von der
Leiſtungsfähigkeit des Syſtems Gabelsberger ablegen: 1. Preis in
260 Silben (und Ehrenpreis): Erich Hedderich; je einen 1. Preis
(und Ehrenpreis) in 200 Silben: Erich Klapproth, Wolfgang
Stamm, Arno Grützemann; 2. Preis in 160 Silben Frau Jrma
König 1. Preis in 140 Silben: Heinz Helmis.

t. Ein Lichtbildernachmittag für Kinder findet am Mittwoch
(Bußtag), den 19. November 16 Uhr (4 Uhr) im großen Saal des
Reſtaurants zum Steinbachtal ſtatt. Veranſtalter ſind wieder die
Kinderfreunde. Folgende Filme mit Erklärungen kommen zur

enW Vin und ſur e r nie rig gehalten er beträg für Kinder
ür Erwachſene 25 Pfg. Bisher erfreuten ſich die Ver

anſtaltungen der Kinderfreunde eines ſehr guten Zuſpruchs. Dies
mal ſteht der große Saal beim Genoſſen Felſch zur Verfügun-

Die Wohlfahrtsempfän
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Die Z. Ingend hält am Montag, den 17. November, 20
Uhr ihren Heimabend im Sitzungszimmer der Turnhalle Pfingſt
anger ab.

t Vom Arbeiterbildungsausſchuß. Allen Freunden zur Nach
richt, daß der Bildungsausſchuß ſeine Bildungsabende am Montag
dem 17. November, von 18 Uhr bis 20 Uhr in der Mädchenſchule
wieder eröffnet. Am Montag findet die Einleitung und Bgrüßung
ſtatt und im Anſchluß daran Vorleſungen aus „Liebe und Ehe der
mexikaniſchen Eingeborenen“ durch Paul Hähne. Wir bitten um
regen Beſuch dieſer Veranſtaltungen des Bildungsausſchuſſes.

t.* Das Freigewerkſchaftliche Jugendkartell hielt letzten Don
nerstag beim Genoſſen Felſch eine Sitzung ab, in der einmütig
zum Ausdruck gebracht wurde, daß insbeſondere die Werbung um
die Jugend durch die Gewerkſchaften heute mehr denn je not tut.
Die Mittel und Wege hierzu wurden eingehend erörtert. Am
Mittwoch, den 19. November 1930, vormittags 10 Uhr, ſoll beim
Genoſſen Felſch Reſtaurant zum Steinbachtal) eine Jugendver
ſammlung abgehalten werden, zu der ſämtliche Jugendführer mit
ihrer Gruppe erſcheinen müſſen. Jeder iſt zur Teilnahme einge
laden.

d. Zum Ueberfall auf den Jugendgenoſſen Willi Ackert, kann
mitgeteilt werden, daß Genoſſe Ackert ſich auf dem Wege der Beſſe
rung befindet, wenn auch noch eine geraume Zeit vergehen wird
bis er richtig wieder bergeſtellt ſein wird. Der Täter konnte bis
jetzt noch nicht ermittelt werden.

Aus Quedlinburg.
Wochenendkurſus in Quedlinburg.

Am Sonnabend, den 29. und Sonntag, den 30. November,
findet in Quedlinburg im Gewerkſchaftshaus ein Wochenend
kürſus ſtatt, den das Parteivorſtandsmitglied Hans Vogel
(M. d. R.) abhält. Das Thema ſoll lauten:
Die nationalſozialiſtiſche Partei, ihr Programm und ihre Politik

Wir wollen unſere Arbeit am Sonnabend, den 29. November,
abends 6 Uhr, beginnen und rechnen auf pünktliches Erſcheinen
Um 9 Uhr würde unſere Arbeit beendet ſein. Am anderen Morgen
wollen wir weiter tagen von 9 bis etwa 2 Uhr. Es liegt uns
außerordentlich viel daran, unſere Referenten und aktiven Funk
tionäre für dieſen Wochenendkurſus zu gewinnen. Wir rechnen
auf das Erſcheinen aller Genoſſen und teilen ausdrücklich mit, daß
ein Kurſusbeitrag nicht erhoben wird.

Um einen ungefähren Ueberblick zu gewinnen über die Anzahl
der Teilnehmer erſuchen wir, den Unterzeichneten ſofort Mitteilung
zu machen. Mit Parteigruß!

Das Parteiſekretariat. J. A.: Wilhelm Peters.

Kreis Quedlinburg.
Arbeitsgebiet Weddersleben.

Für die Orte Weſterhauſen, Warnſtedt, Weddersleben, Neinſtedt,
Stecklenberg, Bad Suderode und Ditfurt werden die Kommunalen
Kurſe wieder aufgenommen. Der erſte Kurſus beginnt am

Sonntag, den 23. November, vormittags 10 Uhr,
im Gewerkſchaftshaus Quedlinburg. Bürgermeiſter Kaſten ſpricht
über: Die Bier-, Getränke- und Bürgerſteuer und unſere Stellung
als Partei“. Sämtliche ſozialdemokratiſchen Amtsvorſteher, Ge
meindevorſteher, Schöffen und Gemeindevertreter, lade ich hiermit
zu dem Kurſus ein. Eine beſondere ſchriftliche Einladung ergeht
nicht mehr. Der Arbeitgebietsleiter. Weidling.

Neinſtedt, 14. November. Baumfrevel. Einem hieſigen
Einwohner würden in ſeiner neuangepflanzten Plantage an der
Stecklenberger Straße 13 junge Obſtbäume abgebrochen. Um ſach
dienliche Angaben bittet die hieſige Volizeiverwaltung. Ein
b rüſche. Jn den Plantagen auf dem Neuenlande wurden drei
Obſtbuden gewaltſam aufgebrochen. Dem Plantagenbeſitzer wurden
wertvolle Werkzeuge entwendet. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Durch einen Steinwurfſchwer verletzt. Zwiſchen
Neinſtedt und Weddersleben geriet ein Weddersleber Mädchen und
ein Neinſtedter Burſche in Streit, wobei der Neinſtedter zu einem
Stein griff und dem Mädchen E. K. eine tiefe Kopfwunde bei
brachte. Die Bedauernswerte mußte ſich ſofort nach Neinſtedt in
ärztliche Behandlung begeben. Die Angelegenheit wird noch ein
Nachſpiel haben.

Neinſtedt, 14. November. Eine Gemeindevorſtand s
ſitzung fand am Dienstag abend gemeinſam mit dem Er
werbsloſenausſchuß ſtatt. In dieſer hat ſich der Gemeinde
vorſtand bereiterklärt, für die Wohlfahrtserwerbsloſen je 10 Ztr.
Kohlen und ein Paar Arbeitsſchuhe zu liefern. Die Wohlfahrts-
erwerbsloſen werden von den Koſten 70 Prozent tragen, die übri
gen 30 Prozent trägt die Gemeinde. Als Gegenleiſtung wird die
zu verrichtende Pflichtarbeit berechnet. Das Einverſtändnis der Ge
meindevertretung ſoll nachträglich eingeholt werden. Den Erwerbs
loſen ſollen je 5 Zentner Kohlen verabfolgt werden, die in einem
Zeitraum von 4 Wochen bezahlt werden müſſen. Iſt die Abzahlung
im vorgeſchriebenen Zeitabſchnitt erfolgt, können weitere 5 Zentner
angefordert werden. Die Erwerbsloſen, die dieſe Bedingungen
nicht einhalten, können ein zweites Mal nicht berückſichtigt werden.

Gatersleben, 14. November. Das Reichsbanner veranſtal
tet am Sonntag nachmittag im Lokal von Maximilian in Gemein
ſchaft mit dem Vorſtand der Ortsgruppe der Partei und den freien
Gewerkſchaften eine wichtige Beſprechung. Die Kameraden Rektor
Lröpke und Redakteur Ellermann aus Aſchersleben werden über
die gegenwärtige politiſche Lage ſprechen. Das Erſcheinen aller
Kameraden iſt unbedingte Pflicht. Die Hebung der Kran-
kenkaſſenbeiträge für den Monat Oktober 1930 erfolgt am
Donnerstag, den 20. November, in der Zeit von 3 bis 5,30 Uhr in
der Ratsſtube. Am Montag, den 17. November, werden vormit
tags von 9 bis 12 Uhr in der Ortsſteuerkaſſe die Beträge für die
Sozialrentner für November, die Beträge für die Kleinrentner
für November und die Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene gezahlt.

Bad Suderode, 13. November. Eine Verſammlung der
Na z is fand am Dienstag in der NagziKneipe „Zur Weintraube
ſtatt. Der Nazi-Häuptling Klietmann aus Quedlinburg ließ ſein
Licht leuchten. Nachdem ſchon längere Zeit ein kleiner Kreis Nagis,
natürlich immer geheim, ihre Zuſammenkünfte hatten, ſollte nun
eine Hrksgruppe gegründet werden. Ein Sturmtrupp beſteht ja
ſchon. Und manchmal ſieht man hier und dort ein Häuflein Jün-
gelchens von 17-18 Jahren zuſammenſtehen und hört etwas von
der mit Blut geſchriebenen Diktatur faſeln. Aber wenn es ernſt
wird, werden ſie ſich ſchon in irgend einem Winkel verſteckt haben.
T Ueber den „Weg zur Geſundung und Wiedererſtarkung des
Deutſchen Reiches“ fprach am Dienstag in einer Bürgervereinsver
ſammlung, Herr Superi. tendent Kleemann Auch eine Anzahl der
verhaßten Marxiſten und uniformierte Reichsbannerleute waren
zum nicht geringen Schrecken des Herrn Kleemann erſchienen Herr
Kleemann verſteht nichts von Politik, ſo daß es ſich nicht verlohnt,
auf ſeinem Vortrag einzugehen und es gab für die Beſucher, die
glaubten, daß man hier einen Weg aus der Not der heutigen Zeit
zeigen könnte, eine ſehr große Enttäuſchung. Das war aber nicht
anders zu erwarten

kann es bestätigen,
daß nur sorgsam gepflegte Tabake
einen so hohen Grad von Milde und
Bekömmlichkeit erreichen können,
Wie ihn diese Cigaretten besitzen.
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F a ameraden, icht i i üſſenAus der Dartef. n e e n n ehewir wieder am Neuſtä i 8 wirRobert Seidel achtzig Jahre alt! ReLirhsbanner eWer von der älteren Generation kennt ihn nicht, den Di n a n e r s t de e evieler Lieder, die die Feſte der i n en v „Schevarz-Kot-GSold
et ans e e aufſteigenden Arbeiterſchaft ver e eſchönt un i re Kämpfe mit begeiſternden Verſen angefeuert haben. G SMan hat ihn zu ſeinem 75. Geburtstag laut und herzlich gefeiert, Halberſtadt. Mancher Kamerad hat ſich beim Nichterſcheinen Berichten a 7 u
ihn der in einem arbeitsreichen Leben es bis zum Profeſſor ge unſerer Veranſtaltungen damit entſchuldigt, daß er ſagte: „Wenn Hedersleben. Bericht über Kirchenſteuer nicht erhalten.

De Seine „Geſammelten Gedichte“ erſchienen in einem e e Miehubnt? wela dec eerdderen
nen Bande bei J. H. W. Dietz Nachf. in Berlin. Feſtartikel gin wollen iſt in ernſte e he wir ſchirmen und ſchlitzenr en, iſt in ernſter Gefahr. Jestt iſt dgen durch die deutſche und ſchweigeriſche Preſſe. Dennoch iſt er an Mann gebraucht wird und nun liegt es e nen wehen

ſcheinend etwas in den Hintergrund geraten gegenüber anderen, die bisher gebrauchte Entſchuldigung ernſt gemeint war. Beweiſt
die mehr von ſich reden machten Das verdient aber weder die gü die. Sicherheit der Republik am Herzen liegt und ſtellte dere rreree ehe e De e un gee eete e e S e en e Soziatiſtiſche Arbeiter Jugend (S. m
werk ſelbſt, das wir unſeren Leſern warm ans Herz legen wollen. ſchuldigt gelten nur diejenigen Kameraden die wegen hohem Alter
Intereſſant wird es für viele ſein zu erfahren, daß Seidel um den Krankheit oder Arbeit verhindert ſind. Kameraden welche er Kinderfreunde Halberſtaßt. Selfer. Die Kurſusteilnehmer
Frieg von 1870 nicht mi z werbslos ſind, haben ſich mit Ehaeſchirr zu verſehen, da die Gu treffen ſich 19.50 Uhr am Bahnhof zur Fahrt nach Quedlinburg

rreg 70 nicht mitmachen zu müſſen, was er mit ſeinem Ge laſchkanone mitgenommen wird. Kameraden welche durch Arbeit Wir löſen Sonntagskarte.
wiſſen nicht hätte vereinbaren können, damals in die Schweiz ging, verhindert ſind. treffen ſich gegen 16 Uhr an der Blankenburger Halberſtadt. Montag: Gemeinſ e H. bederen Bürger er ſpäter geworden iſt. Nach Jahren ſchwerer Ar Bahn. um an dem Einmarſch keilzunehmen. Revnvlikaner welche s glwerſtahte ort Soche De ordenabend. Fortſetzung t
beit als Weber, kaufmänniſcher Angeſtellter u. a. machte er ſich Sewillt ſind. am Schutz der Republik mikzuwirken, ſind willkommen n ehren de Marie Bannenget ſſnt n Die Vor mann.

en e e zu vervollkommnen und beſuchte, als e e e ehe net ſtands- und Funktionär- Zuſammenkunft ſtatt. nverheirateter Mann von 29 Jahren, neben lauter 16 17jähri n r SAteebr Sloſen Kameraden haben ſt S t Genfba Lehrerſeminagr und ſpäter die Uniwerſtat und das un dte ehe die übrigen Teilnehmer init einem kleinen Die e ler in Wange igen e Sinon
kum in Zürich So wurde er Lehrer und hat als erſter den Ge Wehrſtedt. Die Ortsgrupye beteiligt ſichr tedt. geſchl ire c n vent und propagiert, bereits im e e bung ſſterten 7.45 h n Von Zahl 3A rei Heere legert 168
ahre ünfundzwanzig Jahre ſpäter hat dann Kerſchen iligung iſt erwünſcht. dA.Jugend Halberſtadt. Der proletariſche Volkstanzkreis laſteiner in München die Arbeit als Bildungsmittel e e Thale. An der am Sonntag dem 16. November in der Nähe et uns ein, am Sonntag von 16 Uhr ab in der Turnhalle Sleich- ſo
eute iſt von Weſterhauſen ſtattfindenden Uebung der umliegenden Ortſchaf ſtraße mitzütanzen. werkſc

heute iſt der Gedanke Allgemeingut geworden. Wir wünſchen, en ſoll auch die Orts hertreten ſeidaß Robert Seidet ſeinen Geburtstag am 23. November in voller n Seſibe eines Fabrrades ſind werden geerder un ne Be F. F. Srint
Friſche und Geſundheit feiern möge und daß auch ſeine Lieder und früh um 830 Uhr beim Kameraden Schinkel anautreten. Die Lei m
Gedichte wieder ſo lebendig werden mögen, wie ſie es verdienen! tun Wernſgerden Sonne e n iſt Pflicht. Einem Teil unſerer heutigen Auflage liegt ein Proſpekt der

gerode. Sonnkag früh um 6,45 Uhr, Antreten im Mono 3 Jpol zum Sternmarſch in Halberſtadt. Hierzu müſſen auch alle rad Fa, Heinrich May, HSalberſtadt. Hoheweg 30/32 bei den wir grtPreußiſcher Landgemeindeverband Oſt. fahrenden Kameraden mit ihren Rädern antreten, auch dieſenigen der Beachtung unſerer Hausfrauen empfehlen. 7 Orte

rege in Berlin veranſtaltet die Kom m e e Liht zmunalpo itiſche Zentralſtelle für die ſozialdemokratiſchen Delegier- n Teil des Fußes, 16 Zahlwort, 17 Römiſcher Waldgott, 18 Verdor Bericht
ten eine e Rat el Erke bven, 19 Slattpflanze. 20 Amerikaniſches Gut, 21 Ungeziefer, 22 tober,S PD. Gruppenſitzung h Feines Gewebe, 23 Gezeit des Meeres, 24 Teil der Wohnung 25 krankene De November dieſes Jahres pünktlich 16 Uhr (nach Schluß Afrikaniſche Getreideart, 26 Eingeweide, 27 Schutzwall, 28 Schach dern aes Delegiertentages) im Feſtſaal des Preußiſchen Landtages. greuzworkrätſel. figur, 29 Ortsadverb, 30 Weiblicher Vorname, 31 Kleiner Ort, 32 geſchild

Auf der Tagesordnung ſteht außer dem Bericht über die Arbeit Teil des Roſenſtrauchs. genheides Verbandes ein Referat über aktuelle Steuer und Finanzfra 7 e e e heit egen der e Es iſt Pflicht der parteigenöſſiſchen Teil Silbenrätſel. ſtellth n i x Sehmer e ich zur Gruppenſitzung zu erſcheinen. 8 Aus den Silben: g, au, ba, bak, bel, brauch, che, do, doh, dow, rer
ommunalyolikiſche Jenkralſtelle beim Parkeivorſtand 7 7 7 e, en, feu, heim, i, i, im, ka, kiſ, la, la, le, lei, li, mi, moſ, na, nau,(SPD.). ne, ne, nieß, non, nor, nord, ram, ſa, ſa ſcha, ſee, ſeſ, ſi, ſkop, ſter, dv ne 7 re a W ſind 19 den e bilden, deren und Aneranst atmen uchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Spruchergeben (ch S ein Buchſtabe). desGemeindeAbend der Gemeinde Südoſt. Es wird noch einmal Die Wörter bedeuten: 1 N i i wanden den e e geben t Die er bedeuten: 1 Nachtſchmetterling, 2 Name ſpaniſcher se e 5 Stſannen 3 dentee Sardiedet. Haben Sliſchen Darbietungen und einem Bühnenſviel iſt beſonders zu er Sehſpielgeug, 7 Art Gips, 8 Nordiſche Schickſalsgöttin. o Benut reBe be des Generalſuperintendenten Prof. 7 zungsrecht einer Sache, 10 Rabe, 11 Erdteil, 12 Berühmter Bild trohded Sat S ſive J Stanhanſgnge ne egngeliſt unter den hauer, 13 Schweizer Getreidemaß, 14 Deutſches Meer, 15 Weltbe Fine

7 kanntes deutſches Bad, 16 Schlinggewächs, 17 Name ägyptiſcher d
Könige, 18 Bibliſcher Berg, 19 Rauchmittel.Amtliche Wetternachrichten. 2 2 e me habene S Auflöſungen aus voriger Nummer Ausfall7 KreuzwortSilbenrätſel. Eine wS S S wicht aS S. a genS Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Hunnenkönig des t mSe S S S Nibelungenliedes, 4 Altgriechiſcher Dichter H Windſtoß 9 Eng z wrordtS S 729 liſches Getränk, 10 Göttin des Streites, 13 Geldſchrank, 14 Trag Je c 7 SS o platte, 15 Baumaterial, 18 Raubtier, 20 Kohleprodukt, 22 Schrein de

J 7 24 Nebenfluß des Rheins, 25 Gutſchein, 26 Fiſchereigerät, 27 Ort 77 z c 77

7 S im Harz. J 7S S 3 Von oben nach unten: 1 Flaches Land, 2 Eingang, 8 Maß- S An e e Bür.6 S vegriff, 5 Matroſe, 6 Zahl, 7 Ankerplatz, 11 Teekochmaſchine, 12 n e s Stad
l S 7 Stoßrapier, 18 Fußbekleidung, 16 Teil der Kirche, 17 Tageszeit, ganzn I 18 Süd amerikaniſche Republik, 19 Vogel, 21 Lebensgemeinſchaft, 23 x S M Angl

S Fluß in Rußland. FralS 2 bandS WabenRätlſel. Silbenrätſel. Mitg 7 1 Jsland, 2 Speſſart, 83 Triſtan, 4 Sonnenuhr, 5 Alkoven, 6 Ni io 7 77 agara, 7 Melpomene, 8 Arterie, 9 Riemen, 10 Torero, 11 Jswolsky, nichtv 72 12 Neigung 13 Jnnozens 14 Hotel, 15 Ebenholz, 16 Lerche, 17 daßS De e Lafete, 18 Spondäus, 19 Oblake, 20 Suggeſtion, 21 Obeliſtk, 22 her,

e ge Lanze tenSe J Der Spruch lautet: Jſtis an Martini hell, ſo ſoll ein kalter Dh 9 2 Winter folgen.h g Puſſelſpiel.S 0 7 76 s S F Ww. O. S 2 r S e5 T S S 937 76 J hERLXRVNG: Ouene, Oder 9delbdedec0n. Dwohig. Sdegecht. -ſteges. S EtS Sehnee en Shedel e Ceveier Abrede Aloget O Sie Oder echt 79 d änemn
m ſei. O m än.n S oher Vorm der ehe egen ma gem Maoe die eiogereichoeten Uaien nSedorem eardidsen die Ocke M gleichem tofrarven die neden ges Ofen stenenden hihe

den geden Gie luſttemperotur enWetkerdienſtſtelle Magdeburg 27 5 22 ſühVorausſichtliche Witterung bis 16. November abends 25 2 eAuf der Weſtſeite des umfangreichen Tieföruckgebietes über Jedes Segment innerhalb der vier Kreiſe erhält einen Buch
n l Wakemeterra gehe n e der an h ſtaben (der innerſte erſte Kreis alſo 4 der zweite 8, der dritte 16

evte a bis zum Kanal hin und der vierte 32). Die geſuchten Wörter entſtehen von innengusdehnt. Auf der Südſeite des kräft Wirbelzent elimen h vſrke Weſtlihe Winde bie ihre Herrſdaft her d ſchien nach außen durch Änſchiuß der Vüchſtaben ter die Ereislinien hen e
ausgedehnt haben und dort trübes und mildes Wetter hervorrufen. es ſo daß ein Buchſtabe des erſten Kreiſes Anfangsbuchſtabe fürIm ſüdlichen Deutſchland iſt das Wetter zumeiſt heiter und etwas acht Wörter iſt, ein ſich daran anſchließender des zweiten Kreiſes 4
älter Der Wirbel wird ſein Gebiet weiter nach Süden ausdebnen, weiter Buchſtabe für vier Wörter und ein ſich daran anſchließenſo daß auch wir in ſeinen Wirkungsbereich kommen werden. Die duWinde werden daher auffriſchen und nach kühler Nacht wird von der des dritten Kreiſes dritter Buchſtabe für zwei Wörter iſt
euen Erwaärmung einſehen Nach dem Vorübergange der Stö- Strahlenlinien dürfen nicht überſchritten werden.

e en den Einfluß einer auf der Rückſeite Die Wörter bedeuten: 1 Fragepartikel, 2 Teil des Hauſes, 3
J

2 2 2 e i eu re r a e e e e e e e e e Kege nenaufklarendes kälteres Wetter mit Niederſchlagen in Schauern. den Salzburger Alpen, 14 Behauſung aus Tuch und Stäben, 15

J s iſt dDie neuen J iungii eRejchshanner- Windjacken Und -Hemden

2 5 Hersind hei uns erhältlich
Bekeidungshaus Kavl Spinclel CO., Künt eeieicungs aus m ngerstr. 25 ſte ß t de
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